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Kruͤnitz, D J. G. Obtonomife technologie Enc 
34fter Theil, von Kamp bi Karo, nebft 74 ix 
gr. 8. 1785. 2 thl, 20 gr. und 

— — 35fter Theil, von Karp bis Kath, nebſt 3 x 
sr. 8. 1785. ı thl. zogr. und 

— — 36fter Theil, von Kati big Kep, nebft 2 * 
gr. 8. 1786. 1 thl. 16 gr. und 

— — arfter Tpeil, von Ker big Kinf, nebft ı * 
gr. 8. 1786. ı thl. 10 gr. und 

— — z38ſter Theil, von Sinn bis‘ Kirch, nebſt 
Kupf. ar. 8. 1786. ı thl. 21 gr. und 2 tl 

— — 39ſter Theil, von Kirg big Kleib, nebft ; a 
gr. 8. 1787. 1 thl. 8 gr. und 

— — aoſter Theil, von Kleid bis alo, nebſt 7 % 
gr. 8. 177. > thl. 18 gr. und 

— — 4ıfter Theil, von Fe big Knu, nebfl 32 * 
gr. 8. 1787. i thl. 22 gr. und 

— — 42fter Theil, von Ko bis Kohl, nebſt 22 her 
gr. 8.1 1788. ı t5l. 18 gr. und 

— — azſter el, von Kohle bis Köper, neiſt 

.Kupf. gr. 8. 1788. ı thl. 20 gr. und 2 tl 

— — 4ıfter Theil, von Kopf big Korn» Confumti 
43 709. Kupf. gr. 8. 1788. 2thl. 4 gr. und Zi 

— — asfter Theil, von Korn-Darre bis Korn 
nebft 8% Bog. Kupf. gr. 8. 1789. 3 thl. 2 

4t 


h 

Martini, F. H. W. allgemeine Geſchichte der daß 
phabetiſcher Ordnung, ıfter. Theil, von Ya bis Al 
22 8v0 und 3 4to Kupf. gr. 8. 1773. ı thl. 22 


— — Daſſelbe Buch, iſter Theil, mit illum. Ku 
1773. 2 thl. 22 gr. und 41 

— — :ter Theil, von Ulaprobft bis Ao, mit 44 8 
40 Kupf. I 8. 1775. 2 tl. 16 gr. und, 4: 

— F 2ter Theil, mit illum. Kupf. gr. 8. 1775. 4 t 
un 

— — fer Theil, von Ap bis Aufſteigung, mit 523 
er. 8. 1777. 2 thl. 14 gr. und 

— — zter Theil, mit illum. Kupf. gr. 8. 1777, 4 ! 
und 

Martini, F. H. W. allgemeine Gefchichte der Natın 
phabetiſcher Ordnung, 4ter Theil, von Aug bis 8 





bee, mit 5 40 und 39 8v0 Rupf. gr. 8. 1778. 2 thl. 12 
3 thl. 21 gr. 
— ater Theil, mit illum. Kupf. gr. 8. 1778. 4thl. EN 
un 
— — sster Theil, von Bachſtelze bis Beniul, mit 3 4to und 
30 800 Kupf. gr. 8. 1785. 2 thl. 4 gr. und 3 thl. g gr. 
— — zter Theil, mit illum. Kupf. ge. 8. 1785. 3 thl. 12 gr. 
und 4 thl. 20 gr. 
— — 6ter Theil‘, von Parateten bis Berechha, mit x 
4to und 39 8v0 Kupf. gr. 8. 1786. 2 v g gr. und 


thl. 14 gr. 
— — 6ter Theil, mit illum. Kupf. gr. 8. 1786. 3 N. ı8 gr. 
und 5thl. 6 gr. 
— — ter Theil, von Berg bie Bizwurz, mit 6 4to und 
41 800 Kupf. gr. 8. 1787. 2 thl. 14 gr. und 4thl. 
— — zter Theil, mit illum. Kupf. gr, 8. 1787. gut 10gr. 
und 6 thl, 4 gt. 
— — 8gter Theil, von Bla bi Bog, mit 66 8vo Kupfern, 
ar. 8.1789. 3 thl. und 4thl. 1% or. 
— — „gr Theil, unit illum. Kupf. gr. 8. 1789. 5 thl. 7 gt. 
7thl. zgr. 
Memefend, 3.9. € 3 Bücher Fabeln, 8. 1779, 12 gr. 
— — Daffelbe Su mit 121 Kupf. 8. 2 thl. 


Melia, A. W. G. von, Verſuch einer Anweiſung zu Zinles 
gung und Nutzung der MWildbahnen, im Freyen forvohl 
ald in Thiergärten, mit 118 eingedruckten Kupf. gr. 4to. 

1779 4 thl. 12 gr. 

— — Zopdaſſelbe Buch mit illum. Kupf. gr. 4to. 1779. 7 thl. 

Muſikalien. Reichards, J. F. Oden und Lieder von Goͤthe, 
Bürger, Sprinkmann, Bot und Ihemfon, mit Melodien, 
beym Elavier zum Singen, 3 Sammlungen, ato. 17780, 
1781. 5 thl. 

— — VI Sonate per il Violino Solo € Baſſo, gr. 4to. 1778. 

ı thl. 8gr. 

— — Sei Sonate per il Clavicembalo, Tom, lle.gr. 4t0. 1778. 

ı tbl.5 gr. 

Nachrichten von zuverläßigen Rand und Wirthſchafts⸗Ber⸗ 

beſſerungen, 1ſter Jahrgang, vom Verfaſſer der Oec ono- 


mia Forenſis, 8. Stettin, 1778. 2thl. 
Naͤchte, Eleinentinifche, mit einem Titelkupfer und Bignette, 
8. 1780 29 90. 


Deco- 





Occonomia Forenfis, odet kurzer Inbegriff berjen: 
wirthſchaftlichen Wahrheiten, welche allen, ſow 
als niedrigen Gerichtdperfonen zu wiſſen nöthig, 

en. Präfident von Beneckendorf, 8 Bände, gr. 

bis 1784, Gubferiptionds Preis 16 thl. Lad 
24 thl. Leder Theil 2 thl. und 

Pallas, P. S. Spicilegia Zoologica, Fafciculus XIV. 


1780. 

Sammlungen, Berliner, zur Beförderung der Arzı 
(haft, der Naturgefchichte, der Haushaltungst 
meralwifienfchaft, und der dahin einfchlagenden | 
10 Bände, 8. 1768 bis 1779. Jeder Band au 
cken beftehend, A ı thl. 6 gr. Wer alle 10 Baͤnl 
nimmt, erhält felbige um Ä 

Schauplatz der Künfte und Handwerfe, oder vollſtaͤ 
ſchreibung derfelben, von den Herren der parifer ! 
der Wiflenfchaften verfertiget oder gebilliger, über 
Anmerfungen und Driginal- Abhandlungen verm 

. S. Halle, ı6ter Bd. mit vielen Kupfern, gr. 4 

ubfcriptiongpreig 3 £hl. Fadenpreig 

Diefer Band enthält! 1 Dühamel du Monceai 
Mederkunft; 2. Garſaults Leinwandshandel; 3. € 
Kunft des Schneiderhandwerks; 4. Halleng Fein 
factur; 5. Hallens volftändige Tobacksmanufäactt 

— — ı7ter Band mit vielen Kupf. gr. 4to. 1789. 

ptionspreis 3 thl. Ladenpreis 

Dieſer Band enthält: 1. Chaulners neue Art,n 
tifche und aftronomifche Inſtrumente abzutbeilen, 
bes Bleyarbeiters, bey Gebäuden, Wafferleitun 
Epringbrunnen, durch M. 3. de la Platiere Bu 
len» Sammetfabrif, oder die Nerferrigung des Dia 

Sanmıets, was die Verfertigung, Färberen und. 

sen deſſelben betrifft. 

Schuͤtz, M. C. von, Auszug aus des Hrn. D. J. G. 
Oekonomiſch-⸗technologiſchen Encpflopädie, oder a 
nen Syſtem der Stats⸗Stadt⸗-Haus⸗und Ran 
fchaft, und der Kunſtgeſchichte, in alphabetifcher D: 
ıfter Theil, von A bi Blume, webft 4 Dog. Kup! 
1786. Enbferiptiongpreis ıthl.8 gr. Ladenpreis 2t 

Dieſer Hand enthält den ı bis sten des groͤßern 


Bu 








Korn ⸗ Darre. 


mablige Heitzung iſt gemeiniglich genug, 
durch die Thür in die Vor⸗Riege geſtoßen um 
und gedrofcdyen wird. Auf großen Höfen fl 
gen viel größer und doppelt gebauet, daß 
Riege in der Mitte fommt. 

Hr. Hupel \*) liefert folgende ausfüße 
fhreibung der in Liefr und Khftland g 
chen Riegen. „Selten bauet man fie ı 
oder Fachwerf, gemeiniglich van bloßen 
Das Gebäude (auf Höfen; der Banern il 
oder Wohnhaͤuſer find weit Fleiner,) ift etw 
breit und über 20 Faden lang; es befteht 
oder zwey warmen Riegen (des Ehften einzic 
Zimmer); und aus einer Vor: Riege oder I 
gedrofchen wird; fie liegt zwifchen jenen in! 
(bey armen Bauern. dient fie des Winters: 
und Pferde: Stall;) gleich daran ift dien 
fpringende Wind: Kammer mit 4 Pforten 
in weldyer das ausgedrofdyene Korn durdi 
Rind vom Kaff gereinigt wird, Hinter jed 
Riege iſt ein Behaͤltniß für den Kaff, od 
derlegung des vom Felde eingefuͤhrten Gen 
es in der folgenden Macht zum Dörren 
wird. Gelbft in fteinernen Gebäuden ift 
Riege allezeit von Balken aufgehauen, 4 bi 
ins Quadrat, ungefähr 2 Mann boch, m 
ften age von Balfen. ‘Der Ofen ftebt i in. ( 
etwa 2 F. tief in der Erde, bat 2 Gewölbe: 
Kiegen nur eins), auf deren unterften vi 
gende Pleine Feld: Steine die Hige unterha 
wird inwendig gebeißt, und ifl ohne Schorfl 
lange dag Feuer brennt, erfüllt ein Höchft t 
cher Rauch die ganze Riege, bis er durch d 


(*) In feinen topographiſchen Nachrichten von 
ebſtiand/ 3 B. (Riga, 1777, gr. 3.)S. 294 

















18 Korn⸗Darre. 


liegt, auch der wichtigen Handlung wegen | 
in Dortigen Gegenden jebr befannt iſt, übert 
burg nody diejen Herbit einige Ladungen R 
unjerm tiebau befommen, audy ſelbſt in den 
Preis: Couranten ſtets getrocfnerer Rocken na 
daß ſich niemand bisher bemüher bat, zu um 
mas eigentlich getrockneter Rocken jey, auf 
derfelbe getrocknet werde, und ob derfelbe v 
mern und Verderb fren bleibt. Dieſes ift bie 
von den Herren Gelehrten, und fo gar von de 
durch Curland und tiefland gereifet, ia ſich fe 
Zeitlang darin aufgehalten haben, zu beo 
zu befchreiben verabfäumer worden, da eg i 
auswärtigen $andleuten und Kaufleuten fo 
und noͤthig zu wiſſen ift. Ich diene alfo nu 
Eine Riege (Rüge), mie bereits vor 200 
Koͤlch in feiner Chronik fie nennt, und auf ei 
Stelle die Stadt Riga erbauet ift, melche ihrı 
men davon erhalten bat, ift ein großes feRes h 
Gebäude, das vornehmlich bey adeligen Höf 
30 bis 36 und mehrere Faden oder Klafter fan 
8 Faden breit, und 12 bis 14 Fuß in feine 
Wänden body, und mit einem feften Dache 
iſt. Inwendig wird dies Gebäude durch zwe 
Wände in dren gleiche Theile abgefondert. 
vorderften Ranme ift am Ende eine große Thuͤr 
das Korn aus dem Felde geführe wird. Der 
Raum ift die Drefih Diele, wo alles Korn « 
und gereinigt wird, und weldyer auf jeder S 
Doppelte große Thür bat. ‘Der dritte Raum 
die eigentlicdye Riege, oder, nach deurfiher 
Art, die Trocken: Stube. Hierin gebt inwen 
der Drefch: Diele in einer Ecke eine Pleine Ti 
he 5 Zuß hoch und 5 F. weit ift, um dag ( 
im Stroß aus und ein zu tragen. Der Fu 
darin iſt von tepın oder Thon; Dann befinder fic 











08 KRorns Daree, 


tet, wie diejenigen, bie in Darren gebraͤuchl 
und die Hige wird dadurch mitten in bie Rija gl 
gebreitet. je tiefer man den Dfen verfenkt, de 
iger ftreicht die Wärme in die Roͤhre, twelche alst 
der Klappe hinauf fehr fchief geführt wird. 

k, zwey Mauern, auf welchen Stöcke mit $ 
liegen; in diefe Nuthen fegt man nach Belieber 
oder gebohrte Breter, m, das Malz darauf zu ı 

je ftehen fchief gegen den mittlern Balken n. 

alfen fett man einen Haufen Breter, um zu ven 
daß dag Getreide und Stroh nicht in die Röhre fi 
aus den punctirten Finien im Durchfchnitt, Fig. : 
zu fehen iſt. 

o, ein von ZFiegeln gemauerter Giebel. 

p, die Stöcke mit Nuthen, in welche ein Lader 
aus dretern mit Nägeln zuſammengeſchlagen ift, « 
wird, meicher beym Trocknen des Malzes zu 

Wand dient. 

r, ein leichter, aus Bretern zuſammengefuͤgten 
ber auf vorerwaͤhnte Quer⸗Wand geſetzt, und ur 
Balken eingehängt wird. Diefe Läden und dev 
lafjen fi) hernad) wegnehmen, und an eine Wan 
Seite fegen, wenn Getreide in der Nija getrock 
den werden fol, da denn auch die Stäbe auf dei 
über die Rija geleget und verwahret werden fünne 

ſ, Der Unterlage: Balfen, auf welchem die B 
ruhen, welche die Stangen t fragen, worauf dad 
be, wie gewöhnlich, gelegt wird. 

‚ tt, Ah8- Stangen mit eifernen Hafen an ber 
womit fie in Ringe befeftiget werden, die in die 
eingefchlagen find, damit fie folchergeftalt deſto 
weggenommen und auf die Stangen niedergelegei 
fönnen. Ueber den Ofen wird bier, tie in ander 
fein Getreide geleget, deswegen eine Einfaffung ı 
gemacht ifl. 

v, eine Thür, wodurch das Getreide aus ber 
in die Rija binein genommen, und auf die Stan 

bracht wird. | 

x, eine Thür von eben der Befchaffenheit, wobı 

“ Shtreide, nachdem es trocken geworden ift, in bi 


runter gelaffen wird, 


30 Korn⸗Darre. 


mit einer flachen Decke auf die mittlern Dach⸗B 
gewöhnlich if. 

Auch in der Schwein bedient man fi 
Hm. Schinz Bericht (*), zu völliger Dir 
Getreides der Doͤrr-Gatter oder Doͤrr-Ge 
der Landes-Sprache Refcana genannt, we 
Mafchine ift, die im freyen Felde aus perp 

-aufgerichteten Stangen oder Pfaͤhlen beitch 
welche verfdjiedene Quer: Stangen gehen, - 
che fehichtenweife, bennahe wie bey einem 
Dache, das an Pleine Garben gebundene 
dergeftalt über einander gehängt wird, daß 
die obere Schidyt die untere vor dem Kegen 
doch aber alles der Luft und Eonne ausg 
und völlig austrocknen fann. Ueber vie 
Schicht wird auch, wenn man Regen: Be 
muthet, ein flüchtiges Stroh: Dach gehängt, 
Waſſer defto befier abzuhalten. Wenn nun : 
treide an 14 Tage lang alfo getrocknet worden 
man einige warme Tage voraus fieht, wird 
derfelben Stelle, wo es gewachſen iſt, naͤchſt 
fen Darr-⸗Gattern auf dem offenen, hart gt 
getretenen Felde ausgedroſchen, gereinigt, ji 
bernady in Kaften gebradyt, oder auch ar 
trockenen Aeftriche aufbewahrt. Sig. 2615 
eine leere, und Sig. 2615 b) eine behängte; 
vor. 
Scheuchzer hat fhon im 2 Th. feiner Na 

ſchichte des Schweitzerlandes, (Zürich, 1746, 

, diefe Reſcana befchrieben, da er fie in Buͤr 
feben hat. Er nennt fie Rorn: Leiter. 

. Der vom Hrn. Collegien⸗Rath v. Eancr: 
.* gebenen Frucht⸗Riegen, in welchen auch aı 


¶ ) Im 1 Heft ber Beytraͤge zur näbern Kenntniß de 
terlandes, (Zürich, 1783, 8.) ©. 106, f. 











44 Korn⸗Darre. 
d, die fe darin ersießen. Hierbey i 
| ne die Canaͤle, welche die € 

Waͤnde — — auf —8* Seiten 9 
— die andern aber nur an einer. | 

— Verfaſſer beſchreibt nun abermahl u 
Kaften laͤngſt den Waͤnden, und zwar vol 
"ik in dee Abſicht, um zu zeigen, wie verfchl, 


Vrage der Kaften an den Seitens Waͤnden von 


, died ür gegenüber ſich Gefind 
+ ie wieder * Kaften ſelbſt zuruͤck * 





A, Die Terraſſe. 
B, Loͤcher, wodurch das Korn in die Koften u 
C; Das. Dach mit feiner Einfaffung, 
8 Die einlaſſenden Canaͤle. 
E, Die Kaſten. 
F, Die ausführenden Candle, 
Ä G, Möhre, wodurch das Korn auslaͤuft. 
H, Thuͤr zur Doͤrr⸗ Stube. - 


Alles Inwendige der Maſchine oder das 68 
Gebäude derfelden, wird von einem gleichfalt 
zernen Dache, in Geftalt eines Kaftens, be 
° Die beyden Seiten deffelben find ſchraͤg abhl 

bie eine nad) der Thuͤr zu, die andere nad) ber 
tiber ſtehenden Wand. Der Gipfel diefes be 
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man das Korn nicht eher heraus nehmen muͤſſe 
bis es völlig trocken wäre, und unter den gi 
nackte; er beſtimmt die Koften ver Dörr:E 
‚and beweifet, daß er bey feinen Unterfuchunge 
nen Endzweck im ganzen Umfange erreicht 
nähmlich: das von ihn zu vollfommener Erha 
des Kornes erfundene Mittel fen unfeblbar, es 
fid) bey jeder Gattung des Getreides anwe 
es fey genug wenn es ein Mahl gebraucht wir! 
ſey dem geringen Erfenntniß:: Vermögen des . 
Mannesgemäß, und man koͤnne fo gar entweder | 
die Menge der Kohlen, oder in der Anzahl von € 
den, beträchtliche Fehler dabey begeben, oßne 
darunter das Korn leide. Sein ‘Beweis ift, 
man bis an 45 Stunden Korn in der Därr:€ 
gelaffen, und, es doch unverfehrt berausgenon 
babe Sein Mittel iſt übrigens von gar geri 
Koften, der Vortheil dDabyp aber Doppelt; den 
bewahrt nicht nur das Getreide vor der Faͤulniß 
den Würmern, fondern es vermehrt auch deſſen 
wicht bie auf 7 vom 100. (*) 

Intieri konnte ſchon mit fich felbft fehr zuft 
fenn, daß er feine Unterfuchungen fo weit getr 
hatte; aber fein Eifer für das gemeine Beſte li 
dabey nicht beivenden. Dauer wahrgenommen | 
wie zuträglich dem Getreide die brennende Feu 
feit fey, von welcher es in der Dörr:Stube t 
drungen wurde, fiel ibm bey, ob er es nicht dur 
chendes Waſſer erhalten koͤnne. Cr verfucht 
warf Das Korn in einen mit fiedendem Waſſer 
füllten Keffel, ließ es erma eine Minute darin fi 
und nachher in Luft und Winde trocknen. Farbı 


fr) Dühamel behauptet gerade das Gegentheil, daß 
Fe in dee Dirt s Stube das Getreide am Gewicht 

















30 | Korn: Darre. 


mit einer flachen Decke auf die mittlern Dach Ball 


gewoͤhnlich ift. 


Auch in der Schweiz bedient man ſich, 
Hrn. Schinz Bericht (*), zu völliaer Doͤrru 
Getreides der Dörr: Batter oder Dörr: Berd 
der tandes: Spradye Refcana genannt, meld) 
Mafchine ift, die im freyen Felde aus perpen 


aufgerichteten Stangen oder Pfählen beitcht, 


u 


welche verfchiedene Quer: Stangen gehen, üb 
he ſchichtenweiſe, beynabe wie bey einem ( 
Dache, das an Pleine Garben gebundene & 
dergeftalt über einander gehängt wird, daß al 
die obere Schicht die untere vor dem Regen f 
boch aber alles der Luft und Eonne ausgefi 
und völlig austrocknen fann. Ueber vie 
Schicht wird auch, wenn man Regen: Werre 
muthet, ein flüchtiges Strob: Dach gehängt, u 
Waſſer defto beffer abzuhalten. Wenn nun de 
treide an 14 Tage lang alfo getrocknet worden if 
man einige warme Tage voraus flieht, wird 
derfelben Stelle, mo es gewachfen ift, nächft b 
fen Dare: Gattern auf dem offenen, bart zuſc 
getretenen Felde ausgedrojdyen, gereinigt, zubı 
hernach in Kaften gebradyt, oder auch auf 
trockenen Aeftriche aufbewahrt. Sig. 2615 a) 
eine leere, und Sig. 2615 b) eine behängte Rı 
vor. ‘ 

Scheuchzer hat ſchon im 2 Th. feiner Lratu 


ſchichte des Schweigerlandes, (Zürich, 1746, 4 


140, diefe Nefcana befchrieben, da er fie in Buͤnd 

feben hat. ‚Er nennt fie Korn; Leiter. 
Der’ vom Hrn. Collegien:Ratb v. Cancrin 
gebenen Srucht:Riegen, in welchen auch aus 
Ä fi 


(*) Im ı Heft ber Beyrräge zur näbern Kenntniß des € 
gerlandss, (Zürich, 1783, 8.) .S. 106, f. 





























42 Korn ⸗ Darre. 


ften find, die ſich darin ergießen. Hierbey iſt 
anzumerken, daß die Candle, welche die Se 

Wände durchfchneiden, auf beyden Seiten Deff 
gen haben, die andern aber nur an einer. 

Der Verfaffer befihreibt nun abermahl die 
der Kalten längft ven Wänden, und zwar vorne 
lich in der Abſicht, um zu zeigen, wie verfchieder 

“ Sage der Kaften an den Seiten: Wänden von der 
igen ift, die der Thür gegenüber fich befinden. 
geht auch wieder zu den Kajten felbit zuruͤck, unt 
fchreibe ihre Geftalt, ihre Tiefe, und die Bilt 
des obern und untern Theiles der größten von ih; 
auf das genauefle. Man kann fich von allem di 
- einen recht deutlichen Begriff machen, mwenn ı 
nicht die 7 Kupfers Tafeln vor Augen bar, die ſich 
Ende des Werkes befinden. Um die Anzahl der. 

" pfers Tafeln in meinem Werfe nicht zu ſehr zu vern 
ren, und den Preis deſſelben zu erfihweren, h 
ich nur die vornehmfte davon nachftechen laflen, ı 
glaube, daß die Maſchine Dadurch zur Genüge 

greiflich werden fönne, 

gig. 2616, ſtellt die innere Einrichtung der Maſck 
ie fie von den Wänden abilcht, vor, 

A, Die Terraffe. 

B, Löcher, wodurch das Korn in die Kaften faͤllt. 

C, Das Dad) mit feiner Einfaffung, 

D, Die einlaffenden Candle, 

E, Die Kaften. 

F, Die ausführendben Candle. 

G, Möhre, wodurch dag Korn auslaͤuft. 

H, Thür zur Dört> Stube, 


Alles Inwendige der Maſchine oder das hoͤlze 
Gebäude derſelben, wird von einem gleichfalls | 

- zernen Dache, in Geſtalt eines Kafleng, bede 
> Die begden Seiten deſſelben find ſchraͤg abhänı 
- Mereine nach det Thuͤr zu, die andere nach der geo 
r pen Want, Der Gipfel diefes berii 
1 8 






































so Korn: Darre, 


| "nirgends haben —— koͤnnen; nur in einzelen w 
nicht —— ——— ie | 
3 dicht unter den Ziegel. ein bed Gott Daches 1 
in 5 8. hohe Kaſten verfehlofen; er hielt ſich ſeitde 
toımmen gut, 1 


— u 
| Heine Schade: 


= dar Han, me waren. 
| . 108 nn 1757 And: Dotren 
nl engeihmunde, * —* I davon har ee — 
ae tb mehr — — 
als e 


ine ————— ** bis a 2 —— — 
dleſes blieb trockner, als anderes. 
Die —* Korn⸗Kammer hat im J. 1756 
Eäde von er Frucht und vom gleichen He 
nommen, "iefeiben wohl durch er nen r 
in zwey gleiche Hälften von 70% t 
eine Hälfte iſt in der Darre — worden, um 
67% Saͤcke eingeſchwunden, mwelches ein Abgangvo 
Hundert war, Das gebörrte Korn wurde vor * 
len ——— lang angefeuchtet, mit Maß U 
ben Muͤtt. Nach dieſer Anfeuchtung gab das ft 
| im ** —— gab 


Kin Qualitär bes Brobes geringer als —* seh 
5. Auch mit Reiß, der von Würmern 

4 machte man eine Probe, und doͤrrte —— 

mer gingen zu Grunde, der Reif bekam keinen fü 
Geſchmack, er ward noch beffe 

- 6 Hr Düpan hat von Korn, welches lanı 
"einen en Dfen war gedoͤrret worden; 200 
ng 5 fein einziges * hat getrieben. V 
inmn der gedoͤrrten, ſind ri ge | 


* 
— 


Ey 


Ja 



























































*1 







MR Bet Mauer ausmachen, .2 
l. I, Breter, welche die andere Seig 
machen. , . 
0, n, Die Roͤhre. 


5, 5, Zwiſchen sDeffnungen, Welche ” 
er Röhren befinden, und rd 


u u, dünne Bretchen » lelche den’ 
daß er nicht zu flarf in die Winkel x; 
9, der Dfen, u & 
10, Röhre, den Rauch abzuleiteds 
II, Röhre, durch welche fich.die u 
Wie aus der Folge su erſehen iſt. 
Fig. 2620. Durchſchniet des Doͤrr, C 
ber Linie L, Y deg rundriffeg, Man fieg 
Geite Y bie große Fläche einer bon Düße 
; UND an der Seife L. eine Seh 
Röhre nach italidn. Are, 


d, urchſchnitt der Bank. 
P- P, Eine Seite der mittlern KR 
T, r, O er 853 

2c)= Bretern in die . | 
— deſtung wodurch man das Parn Kirase 
e, Die fchief 1... 2 






























T auſſet dem warnen B 
at en mn ſowohl cn Sy 
5 Beh Ieniß unter feiner A —* 
ont ft, daß die durch B hinein ſchi | 
tere werde. Denn da die äuffere 
» galt iſt, ſtreicht fie fo ſchnell durch den Ofen, 
e größte Theil der Hige mit durch ‚die Nöhre 
re den Ofen oder das Beh tıiiß warm ju 
| ‚ das Holz fehr ftarf brennt. Die 
zu da daber recht gut ſchließen; und man darf . - 
6 Thürchen a haben, durch welches fo 
ale zum Brennen des Holzes noͤthig ift, 
ten kann. Man legt das Hol; in Die untere 
5 ‚ou die Platte DD, und es brennt unter 
ogen dergeftalt, daß der Rauch, .die 
die Flamme, von E vady. Y, ‚und von Y 
werden, ehe fie bey X heraus geben. 


— Wendungen wird der Dfen weit hei: 
Nie Mike aleich van. E nach Z fahren 









rl —* >: En si 
“ mehr aber in dem feinen Ofen Fi 
verduͤnnet werden, und folglich am 
welche in das Behälmiß gebt, faſl 
fahren. Man begreift auch, daß 1 
Strobm das Behälmiß fehr erhitze, 
ung der aus dem Weitzen weogehä 
vieles beytragen muͤſſe, vornehmlich 
Oeffnungen a, b, e, ig. 2620, aufn 
„Anmerfungen, den Bebram 
Bebälmiffes zu erleichtern. Aus 
führten erhellt, daß man, das Darr⸗ 
machen, nur den Weißen mit der S 
an demfelben befindlichen Trichter ſchů 
diefer erften Operation kommt mar | 
weil daben weiter nichts zu beobacht 
nun alle Thuͤren und Oeffnungen d 
verſchloſſen find, macht man Feuer in 
haben ben unfern Verſuchen in 5 Str 
30 Sols Hol verbrannt, uud dam 
Kubif : Fuß Weißen gedörre. Va 
fann man Die Fleine Fallthuͤr a oben i 
Gewoͤlbes Affnan »-* 





























84 Korn: Darre, 


Vom Trocknen des Getreides vermittelt 
Darre, hat Dühamel, in feinen Zufägen zum 
ctar von Erhaltung des Berreides, nebſt e 
neuen Erfahrungen über diefe Sache, Folge 
hinzu gefügt. | 


„Die vorher angeführten Verſuche, hatten ı 
eines Theile gelehrt, Daß es ziemlich fchwer 
feuchtes Getreide durch Die bloße Luft der Blaſe⸗B 
zu erhalten; andern Theils aber wußte ich aus 
nen vormahls im Kleinen angeftellten Erfahru 
daß fid) das feuchte Getreide in den ‘Darren, 
etwas von feiner Güse zu verlieren, recht gut trod 
lieffe. Deswegen faßte ich den Entſchluß, daffelb 
her auf eine Fünftlicye Weiſe zu Dörren, bevor i 
in die verfchloffenen Korn : Behältniffe hinein 
Ich mußte nur noch wiſſen, ob diefe Arbeit nich? 
viel Poftere, und im Großen nicht zu viel Beſchwerli 
keit verurfachete. Dies zu erfahren, ließ ich inein« 
Gebäude eine Darre mauern, und fie in: und ar 
wendig gut überwerfen. Das Gewölbe war von = 
geln, und der ganze Darr: Kaum hatte 9 5. ine € 
vierte, und 14 3. Höhe, vom Schluß: Steine an 
rechnen. Er ift gerade unter dem Fußboden angele 
dergeftalt‘, Daß der oberſte Theil des Gewölbe ı 
dem Fußboden Des Gebäudes auf der Erde in E 
Släche zu liegen kommt. 


„Da man in allem, was man zum erften Mahlı 
legt, Teiche Gefahr Läuft, fich zu irren, fo lieg ich I 
fen Darr: Raum (wie in der Abb. von Erhaltung | 
Getreides zu ſehen ift,) inwendig nur von Einer S 
mit Röhren verjehen, und verfparete es mit der 
dern bis Dabin, wenn id) die Wirkung diefer Roͤh 
würde erfahren haben. Da es mir nun nıir denfel. 
wohl gelungen war, jo wollte id) die auf der and 
Seite auf eben ſolche Weife anlegen, als mir.. 


















86 Korn⸗Darre. J 


Dieſes find die Unbequemlichkeiten (*), welche 

veranlaffet haben, die Horden abzufcyaffen, und an ii, 

Stelle die Röhren zu gebrauchen. dd 
„Geitdem mein erfter Tractat gedruckt g 

ift, habe ich mit den Röhren einige Veränderung 
genommen, die id) fogteicy befcyreiben merde, 

führe ich nur noch an, daß ich mein Getreide in | 

Darre, bey so bis 60 reaum. Grad Hiße wohl g 

ret, und es Dadurch gefchieftgemacht habe, ſich in 

verjchloffenen Behaͤltniſſen, Die idy nur felten, und 

langen Zeiten auf einander, lüften ließ, gut zu 

balten. Ä 

„Veränderungen, die ich mit meiner Darren: 

genommen babe. Ich hatte bemerkt, daß die H 

der Darre, wie gewöhnlich, meift in die Höhe flie 

und dagdieferwegen, wenn das Thermometer oben q 

Gewölbe 70 Grad zeigte, die Hiße unten in der Dar 

re manchmal kaum go betrug. Ich ſahe ferner, daß 

wenn die 70 Grad Binreichten, die Inſecten oben zı 

tödten, doch die untere von 40 Grad dazu nicht zu 

laͤnglich wäre, und zwar um fo mehr, weil die Korn 

Würmer ſtets nad) dem minder heißen Orte berunte 

?riechen, und die oben befindliche große Hiße zu ver 

meiden wiflen. Dieſer IInbequemlichkeit abzuhelfen 

fiel ich darauf, die Röhren nicht ganz nach unten ge 

bei 

, Hierbeh macht Kr. Prof. Tit ine folgende Annerkum 

„Es würden meister feine Unbequemlichfeiten fern, au 

mürden die vom Merfafier angegebinen vıer Bedenklich 

keiten recafallen, wenn man dad Getreide anf die Kr 

dörten wnlte, wie bey uns im Ehurfachfiichen das Mal 

gedärret wird, Unſere Herden find geſochten, koſſen fe 

wenig, und wer fie einmahl sun Mabe kat, der bunte 

ebenmild zum Korne und einen gebrauchen, gefest aud 

das fie dazu ein wenig Dichter geflcchsen mirden. De 

Grab der Doͤrrvng kann cur dieſen fo genau angegebei 

werben, old man ihn nur innier vırlanat. Arbeit, Wart 

ung und Feuerung find hier su Lande auch fa geringe, daf 

ic nach genarer Berechnung, alemahl int 5 Nthlr., 4 

ifpel biefiged Wink, eder- drıyd. Wiſpel, Dörren will 


& m 
= | F 4 


u 24.8.3. Tiefe, itt 
— eide ſchuͤtten wollen, fa 
min gegeben haben; denn « 


AFus wendig überall 6 3, mw * 
— ED 5er Welches ib 
.. 3 3. eite gibt; weiter art 


. au den Roͤhren ift erwa -. 2 


: F. 63. Die n 
Röbren a, a | 
Mauer an Fig. 2628, haben ) 


8 wiſchen dem {ager der Röhren. | 






i gen iſt. Die ntitelere ee, | 
Bong machen fhief igen 
‘a aberbis L; — 
3097 8:9 3.; folglich Berräg 


9 
- 


2 n 
4 || 














., Die Höhe der Ffeineni 
as 3 bie. 45, und Die in 


B, ef bleibe, Die Dicke ders) 


er leere Raum b ‚b, Sig, 2628 





























welches ſtarkes Feuer aushaͤlt, beftehen, beſonders 
nem Stuͤcke, ſo weit am Winfel,ale die Hitze am td 
auf fie wirft, ungefähr Z an jeder Seite Des W 
alles übrige ber Röhren kann aus eiferuen Diar | 
macht werden; fie ziehen fich bis auf einen ‘ MR 


von 2 E. vom Hinter » Giebel des Dfens, u 


. ben a Ziegelm befleider, und ruben auf eifi 


ten Durchzuge; fie war $ 3. ins Gevierte, 


auch an.dem m Ende, nach. diefem Giebel —4— 


Man macht in die Röhren unterſchiedene kleine O 
imgen in Die Seite m, eine Reihe in jede Seite, 
Oeffnung einen Zoll groß, 3 oder 4 Viertel x Mi 
zwifchen jeder, abwechfelnd oder im —— 
dem fie in den Ofen gekommen find, Vom HE 
oder Schorfteine, bis fie in den Ofen Fommen, | 
| Inwendig im Ofen liegt eine a 
Seite des meiten Durchzuges. Längft dee Mit te 
in dieſem Ofen ging eine eiſerne Stange über dem m 


bete auf den. Giebeln und Pfeilern x. Aufern ib 


er eiſernen Stange ruhen andere eiſerne Stangı 


9 


x 3. ins Gevierte quer über den Ofen. Siex 
auch quer über die Mauern der langen Seiter 

10 3. weit von der andern. Jede dritte Star 4 
am Ende gefpalten; der eine Theil der Spaltungge 


aufwärts, die andern beyden gehen niederwärts; | 


 deßten zur Befeftigung der Stangen, und die ef 
einem Loche, dadurch den hölzernen Kranz mit a 


» inngeln, der 8 3. body ift, und rings um Diefen | 


T 


ge das Trocknen währe. Oben auf diefe e 


In diefem Kranze werden,auf jeder langen Seite } 
Deffimmgen gemacht, (in eben der Neigung mit 
Plaͤtte jelbft,) drin werden Ninnen von Eifen: Bl 
beſeſtigt, durch welche bas Getreide in die Sädel 
fen Baum. Vor diefe Rinnen werden beym Troc d 
des Gerreides Heine hoͤlzerne Läden gefeßt, wel 
Getreide aufbalten, Daß es nicht herab laufe, ſol 


&t 








"u * R ' 
21 J i M 
8 Fine en . 


Baltungg; 


WR: lagen 

Gchrau 

en Des Getreide Fonnte und folffe 
at mir aber 


‚Dane: alz, jeden Tag * 
rauchfrey find getrock 


n Winter täglich = Saften Ro 
den hoben Defen gelieferg, ale Bezahlung d 
iß batten beym Ofen ihr G 


106 Korn⸗Darre. 


eine fuͤr die Arbeiter bey dem Werke und bie * 
Als man den Ofen anlegte, verſpuͤrte man * Br 
- eine Waller» Ader, z09 aber ſolches in Peine Betracht⸗ 
mg. Der Ofen wurde fertig gebauet, obne m 
Roͤhre verfehen zu werden, welche die — 
verhindert hätte, ſich unter den Ofen zu ziehen, dar 
durch mißlang das Trocknen ganz und gar, fo Daß, 
obgleich die Scyladen : Hitze verdoppelt wurde, de } 
Gerreide, welches im Ofen lag, doch mebr feucht 
- trocken ward, weil der Dampf von der Waſſer⸗ 
durch die Hitze aufgelöfet, beftändig durch die Pie 
‚zum ‚Getreide hinauf flieg. Die, melche damir 
thun hatten, gaben ihre Bekuͤmmerniß hieruͤber zu ı 
fennen, Es wurde jogleich eine Abzug: Röhre an 
ordnet, obwohl jegt mit mehr Befchwerlichkeit, als 
wenn man von Anfange Daran gedacht haͤtte; und num 
trocknete Das Gerreide daſelbſt fo gut und gefchwinde, 
als anderswo, Man sieht hieraus, wie viel Hinders 
niß ein geringer Umſtand ben den beften Anftalten mas 
chen fan, wenn man ihm nicht bey Zeiten abhilft. 
„Ferner legte man etwas Grau: Stein zum Fuße 
and Grunde für die Auffern Mauern, und die untern 
Gewölbe der Feuer:Defen. Der Boden wurde mit 
Ziegeln gepflaitert, die man auf die breire Seite legte. 
Die fang: Mauern und die Giebel: Mauern wurden 
aufgeführt mit einer Elle dicken Ziegel + Mauer, 
die erften 4, und Die leßtere 7E. lang; bie hintere 
fang » Mauer 14 E. hoch, und die vordere ı E., fo 
daß die Neigung vorwärts 3 E. berräg. Mit der 
Border: Giebelmauer werden zugleich 2 Fener= Defen 
B gewölbt, 2 E. lang, 1E. 4 3. breit, und ı &;6 
3. unter dem Gewölbe body, jeder mit feiner Thürs 
Deffnung 21 3. breit, und 18 "och, mit Ira Thuͤ⸗ 
ren Davor, in Form von Ofen: Thuren. DiefeDefen 
werden fo gebraucht, daß der eine erhigt wird, inden 
die Schlafen in dem andern: abfühlen und heraus ger 
nommen 



























— BE 
mo. — 


Brande brauchen, ihre ger 
Hehe die —— 
rlich in einem mi go zu 
mehr folche Bad: Stuben aufb 
. viel Getreide verloren gebt, w * 
. anf eine andere allaemeine% Anunge Art 
. Daben haben auch mehr Unfländ 
Aufmerkſamteit erfordert, dahin ge N 
*- Bau = Koflen geringer würden, als bei r 
‚Stube, daß das Gebäude dere 
Gefahr gefichere wäre, daß Yaucund 2 
erfparet würden, auch Arbeiter topn, 
Arten von Getreide von Ruß und Rauch 
und Doc) gut getrocknet wuͤrden. [nr 
„Oft babe id) gedacht, Die Feuer, S 
man in Haudbaltungen zum Kochen, Drau 
den braucht, fo vorzurichten, daß die HiE 
ihnen aufjteige, einigen Nrugen zum Trocknen 
treides leijien Fönnte; bey genauerer Um 
aber habe ich gefunden, diefe Waͤrme fen } 
Abfiche zu ſchwach. Gleichwohl ift gewiß, 
Hitze, die bey großen Brau: und Brerm +4 
vom Feuer: Diaße und deffen feften —— 
fortgeht, viel beytragen würde, Mal; oder 
Getreide zu trocknen. 
„Sindet ſich für diefe Trocfen : Platte M 
üchen, Brauerenen oder Baͤckereyen, oder 
andern Stelle des Haufes, fo braucht man 
fondere Wände und Dach. ° 4 Tonnen Rod 
ſte, oder = Tonnen Malz zu trocknen, um 
einem Tage, erfordert für Diefe Trocken: Diat 
mehr Plaß, als 9 Quadrat Ellen, die man au 
einer Stelle ausfegen kann, wo fie andern Gef 
am wenigften hinderlicdy find, 3 E. lang un! 
Ber länger und ſchmaͤbhler, nad) dem der P 
ſchickt. Der Grund zu dieſen Trocken⸗ Platt 
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ı —XX 
| Wiegasine Betteide befommen, a 
’ » gleich 3ur Mühle führen. Das Meble 
„weiß und fchön, viel beffer als einiges ı 


»Siniger Seit habe ich nicht trodnen ref 


» Uutzen grog int. Ich denke es auch any 
„ten fo einzurichten ©, | 
"»Die Koften diefer Röbren, mo fe 
der gegoffenen Stücke, auch der Eijensg 
des Arbeits s Sohnes, bezahlen die Erſparu 
und Tage⸗Lohn mit 100 Tonnen, die ma 
a, 300 Tonnen, die man trocknet, bez 
und Röhren; alfo wird die Erfparung fee 
ner Gewinn, zumahl dn felten eine Ausbel 


thig if. 
daß fie fchnelleres Trocknen befördern, Zu 


macht, in gleicher Weite von einander, un 
als zuvor, I 3. uͤber dem Boden. Amar ı 






































: 22 Bench "unbe 
SE 


3,3, hie hediefem Benere dan —* auf dem | 


5, 6, eine Roſt⸗Stange von Segoffenem Eiſen; w, 9.5, 





fer. BrüchtsDarre; c, Gr de: Ruh 
aM 
37: fi 
2 "vorn nt einer eifernen - verſchloſſen * 









* 
——— ya =, d; 


kann; m, §. 5 5. 


ben dieſes Den ieaemben Geners Röhren, 
7 genigtalfchen befi gi ndlichen Schied⸗Mandchen: 
L, N . 
4 E Afhenfall und = Windfang i in ber andern Hllfte 
fer Srucht: Darre; c, $Ss4.. 


der su dieſem Afchenfall gehoͤrige Seuer s Herb, da 
m au mi ine —— —* werde 
ann; w, 9. 5. 


.8, 9, die zu diefem Feuers Herd gehörigen, . auf dem 20 


ben biefed Herdes liegenden Feuers Röhren, mit ibs 
zen dazwiſchen befindlichen Schied⸗ Waͤndchen; x,yı 
2, 1,2,3, 4,5, 9. 5- 

20, 13, ber Boben vom ZeuersHerb, auß 3: 2% dicken 
und 1 8. breiten Bad: Steinen, oder eben fo dicken 
fenerfeften Platten von Beuchs Steinen mit Lehm * 
— Fi mit Kite oben und unten wohl beftris 

en; 8. ı 


.. 22, bie innere Feucht» Darre, worin bie Srüchte getrock⸗ 


net werden. 


23, 14, bie Zbiederlagen, worauf das Gewölbe der ins 


nern Darre rnbet; i, k, l,m, & 6. 

26, 17, eben dieſes, daß innere Gewölbe, mit gewoͤhnli⸗ 
hen Bad Steinen und Lehm gemauert, auch mit 
Kitt auds und inwendig befchlagen, 

18, 2 20. Zug⸗Loͤcher in ber hinteren breiten. Seite, 

t die Schwaben, bie bey dem Frucht: Trocknen 
eniiehen abziehen und in die freye Luft gehen Finnen. 


231,22,93, 












TAB dgen,. Kalbit Dil obadı 270 
I 0877 88 u Minor Sa 
"aufllege; n, o, $. 6. J 
14, ein Bogen über der oberften, ehen liegi 

Röhre in dieſer Hälfte, damit daray 
Mauerwerk ruhen fdnne. 
$. IT. Sig. 2664, Der Durchſchnitt nac 
durch die Mitte dieſer Frucht Riege, um 
die. mittlere lange Abzucht d, e, dig. 26 
£inie 10, 11, Sig. 2058. | 
a, b, c, die in Die Quere oder Breite gehenden 


‚6, 1,8, h, i, $. 8 





d,c,f,g,h, die in bie £änge gehende mittle 
8, b, c, 9. 10, 

i, ihr Ausgang in ber bintern Breiten Seite, 

k, h die Darüber liegenden Deck - Steine; I 
.3. 


m, das Mauerwerk in ber Erbe, mit Feld⸗ o 
| teinen und Lehm gemauert; d, . 10. 
"0, Pı daß äuffere Mauerwerk über ber Erde, 
oder Bruch-&teinen und Lehm gemauert; e, 
9 7, die Schied » Maner von Bad - Steinen 
gemauert, zwiſchen den in ben beyben H 
arte im Boden des Feuer- Herdes eben 
Seuer - Röhren; 71 $.5. 
s,t, der Boden ber Innern Darre von Bach; 


oder feuerfeften Platten von Bruch + Ste 
mauert: In. ır @ . 









un, DIENEN 
h, . 


> ae 


l, das Maueriwerf in der Erbe, mir 5 
teinen und Lehm gemauert; in, $ 


N, ©, p, dag Meanermwerf über der Er 
| mauert, 


‘47 da8 uffere Gewoͤlb⸗ 
Seinen und Lehm gemauert; h 
*, die Trepp 


. ‚8, \, ? 
t, eben diefer Vorplaß; ;, I. 5. | 
u, eine darüber liegende fleinerne Platte, 
r liegenden Ztaljen von gegoffenen @ 
v, der Aſchenfall und Windfang; , 9. 9. 
x, Die darüiper liegenden Koft > Stangen vi 
Eiſen; y, 2, 8. 8. 
. 2, der Feuer⸗Herd, worauf mit Torf 
Kodhlen gefeue 8. 
I, 2, der Boden der innern Darre; st,6,1 
Fr 4 die fechs in d 


euer = Köhren, mit 
; 8, $. 


’ 





x 





— De Ga Be 


Man kann eine ſolche Darre auch in € 
Gebäude Flelen; und Bad: Defen, Dbf 
Darren ficken ſich ſehr que benfammen in 

d 23. Ich Habe in diefer Srucht- Darre 
ſter angebracht, weil man ben aufgemacht 
fo viel fehen kann, als zu dem Trocknen ber 
tft, und weil eben durch das Glas zu viel Ki 
re dringt. Will man indeljen diefer Darre 
fchaffen, fo darf man nur über ben Ein 
ein Zeniter machen, das dann, ohne die 
ſes Baues zu verändern, 5 5. weit und 83 
kann, und das gibt Licht genug. 

8 24. Ich habe, in der mir vorgenomme 
nun auch von dein Gebrauche, dem Nutzen, 
fen biefer Ärucht« Darte zu handeln. 

d. 25. Man kann diefe Srucht: Niege mit 
Kohlen, Echeit : Holz und Weblen befeuern 
brauch,. ſowohl ben den noch im Seroh befl 
aud) den ſchon ausgedroſchenen Fruͤchten, iſt 

1. Wenn man arüne, noch nicht troccıte, ı 
droſchene Fruchte frocknen und sum Yu 

ſchickt machen wili, fo lere man auf d 

nern Durre befinbische Gerät sum Dorr 

te, 130, ⁊t, 22. 22, 8. 8 und 12 1% 

33 Fuder nuauvgeoroſehene Fruͤchte ſo 


P Aor N vun - 





134 


IE 
- 


41 





Korn⸗ Dame, 
gie Deck ⸗ Steine über dieſer abzncht; hi kc, mn, 





} ne Maueriverf F as Erbe, mit Feld⸗ ober 


Bruch ⸗Steinen und Lehm geinauert; a, $. 4 
u, v,.w, daß Auffere Maueriverfüber —— ap Felds 
oder Vruch⸗ Steinen und ‚Lehm gemauert; a,b, d, c, 


x, der — und MWinbfang in der einen Hälfte dies 
fer Frucht⸗Darre; co, 9 4. 

y; 2, eine Roftz Stange vom gegoffenem Eifen; m, $ 5 

1, ber zu dieſem Afchenfallsgehörige Feuer = Herb, ber 
— mit a. eifernen PShüre verſchloſſen au 

ann; m, 9, 5. 
2, 33 die zu dieſem Feuers Herb gehörigen, auf dem Bo⸗ 
ben biefed Herdes liegenden Feuer-Roͤhren, mit ih⸗ 
ren dazwiſchen —— Schied⸗Waͤndchen: nm, o, 
Pr 0 r, BL, il, 5 

4, ber Uſchenfall und Windfang in ber andern Haͤlfte die⸗ 
fer Frucht⸗ Darre ©. 6.4. 

5, 6, eine Roſt⸗Stange von gegoffenem Eifen; w, $.5, 

7, berigu dieſem Aſchenfall gehörige Feuer + Herd, ber 
auch mit einer eifernen Thüre verſchloſſen wer den 
kann; w, F. 5. 

8,9, bie zu dieſem Feuers Herb gehörigen, auf dem Bo; 
ben biefes Herdes liegenden feuers Möhren, mit ih: 
ren dazwiſchen befindlichen Schied⸗Waͤndchen; x, y, 
2, 1, 2,3,4, 9, 5 

10, 19, ber Boben u Feuer Herb, aus 33% dicken 
und 1F. breiten Bad: Steinen, oder eben fo dicken 
fenerfeften Platten von Brud)+ Steinen mit kehm ges 
—— und mit Kitt oben und unten wohl beſtri⸗ 

en; 6. 8. 

12, bie innere Frucht⸗Darre, worin bie Früchte getrock⸗ 
net werden. 

13, 14, bie Wieberlagen, worauf bag Gemölbe der ins 
nern Darre rnbet; i, k, ,m, & 6. 

16, 17, eben biefeg, daß innere Gewölbe, mit gewoͤhnli⸗ 
chen Bad: Steinen und Lehm gemauert, auch mit 
Kitt aus⸗ und inwendig beichlagen, 

18, 19, 20. Zug⸗Loͤcher in der hintern breiten. Seite, 
bamit die Schwaben, die bey dem Frucht: Trocknen 
entfiehen, abziehen und in die freye Luft gehen fönnen, 

21, 22, 23, 














8 Baiit bie ebeñ gebudhre DR 
ſchwachen aͤuerchen zwiſchen 
aufliege; n, o, $. 6. 
TE, ein Bogen über ber oberfien, ehem | 
Koͤhre ın biefer Hälfte, damit da 
Mauermert ruhen koͤnne! 
“IT. Kg. 2664, Der Durchſchnitt 
durch die Micte di Sri 


—8 Air —— Pete 





a, b,c, die in die Dier oder B 


reite gehend 
e. f, gz, h, i, 6.8, 
d,e fs, z,h, d 


ie in bie £änge gehende mi 
a, b. c, g. 10. 
i, ihr Ausgang in ber bintern Sreiren Seit 
‚I, die Darüber liegenden Dee - Steine; 
$. 3, 
m, dag Mauerwerfk in der Erde, mit Feld⸗ 
teinen u uert; 


S. 10. 
n, o. p, dag äuffere Mauerwerf 5 


af > Stein 
Hemanere, stvifchen den in den beyden . 
D m Boden bes deuer : Herdeg ebe 
Feuer⸗Roͤhren S.5, 


n der innern Darre von Rad 
oder feuerfeſten DI 


affen un. m 


aus. 




















halten Finne, Man 

* der Rollen und Seile, ſo ein 

e uuten auf der Erde zuſtellen und 

l,m,n, dag duffere Gewoͤlb⸗ über der x 

lichen Backs Steinen und Lehm gema 

°, ber Schorſtein, wodurch) von den 

jeder Hälfte der Darre ber Rauch al 

. 14. 

P» 9, zwey Schieber in den Röhren diefi 

danıit man dadurch den Zug der Luft 

bermindern, auch dieſe Röhren suftelle 

in der Darre behalten koͤnne, wenn 

Kohlen gebranut, und die Frucht zun 
geſtellt iſt. 


d. 16. Ich will der Befchreibung Diefer 
Darre noch) einige ſehr noͤihige znſaͤtze bey 
ſich auf folgende Gegenſtaͤnde beſchraͤuken. 
e. 2. Die Feuerfeſtigkeit. 3. Die ef, 
4. Die Austrocknung ber Darre, 5, Die Mi 
ihr befindlichen Fuer: Rohren. Die % 
arte, damit ihr bie Witterung feinen € 
7° Das dieſer Darre zu verfihaffende Piche, 
$. 17. In Anſehung der Größe, if dieſe 
ſo eingerichtet, daſt man Darin 3 big 37 Fuͤd 


18 210 Gebunde, ſo genaunte Barden NR 
Rrurhr PITIY asaa Alk 7% 






— 


46 _ Korn- Darre, 


= 


‚ fparıng an dem % ; und 5. ben befo 
den überhaupt das ı der Früchte v 


| Rrucht: Darre ganz feuerfeft iſt und alſo hat mat 


—— ws e Finerdgefahr; 










T 


6.1 Ib dergeffalt‘ die 8 













noch im Giro 
oſchenen aber b 
‚terdeffen aber daR die 
e Zugs Löcher (18 
it bie Darre mie aus | 
vansıl ©] R tele: J anden 
Die Abriss -rı und Dandgriffe ben bie 
Uſſen Ach ——— lernen. 
ET fer Frucht⸗Darre betriff 


2,0 4 
chkeit diefer Darrı bie beffere und gleichere 








> 


img ber Krüchte; 4 ıbey herausfonnmende g / 





$: 27. Ach Habe men tm 18 $. darget! Vi 


man nur einige Worficht Daben beobachtet, nicht 
fürchten, daß die eingeftellten Garben, ober die J 
in Brand geräthen, und daben die Früchte verbrem 


dadurch, wie es oft zu gefchehen pflegt, die Darre 


ganzen Dorfe in Brand geräth. Diefe ee 


- mach vor den gewöhnlichen, wobey man die Fri 


Zimmern, die mit Holz; gebauet worden, ben einen 
ten Dfen trocknet, und bie eben daher fo wenig f 
find, „einen fehr großen Vorzug, und wenn auch 
(welches nicht einmahl leicht gefchehen kann,) diel 
oder Hürden in Brand gerathen, jo fann doch bie 


ſelbſt nicht abbrennen, weil fle ganz aus Maı 
% 


beiteht. 

$. 28. Da man ih diefer Darre mit jedem 8 
mit Torf, Stein: Kohlen und Holz, fo ganz aufferk 
Darre einheigen, dann da® Feuer durch das Zuftel 
Aufmachen der Thuͤren und Schieber fRellen, "und t 
regieren kann, wie man will, fo iſt auch diefe Das 
Trocknen der Früchte überaus bequem. Sie bat 
dem aber auch den Vortheil, daß die Früchte wi 


Torfe und den Gteins Kohlen feinen übeln Ger; 


Geſchmack annehmen können, weil weder Rau— 


#=- 








m —*— hu iR Vin —— — € nr 


ung für das Vieh, den Winter 
— 0b 8 Imarch, ur enifblen Rh. 
einer folchen Frucht +Ricge lab alfe in vielen 2 


Magajine, Gemeinfeiten,, Geötte, mu 
, welche einen großen Br Gerreide a 
en. koͤnnen demmach die Aufier 
— e oder eine andere ber jekt — > 
Mubaden, wit Hür Diegenigen, Tenez der glei⸗ 
hen Terre: Moſchine zu koſtbar fülit, gidt He. Com⸗ 
miffachre Stivbniener. in Hannoeer {”}, felgende | 
kleine Dorr Yiiaiidine an, auf weicher füdz jetes | 
Mahl ad Water obne Keften dorren Iıffen. Gieift | 


Cote wenig, und dann ines 
* vergroͤgert oder ee | 
2 


‚= 
dal 
— 
obere _ 
Nam, 
— 
Dar 

1 





= * 










Grpuwdare, A, ent Aa kimmen 
von Tannen Dielen, im Lichtes 6 3. breu une 67 


—X 


176, 9. Selle, 






© Ser feinen Aodei Maine, Der ı 

bder Feuers 5 ahr baruͤber nicht ſeyn d 
Wärme von ber Decke des Ofens herauf 
gehindert werde. 


Diejenigen, die Malz: Darren befi 
Den: Gefchäfte des Trocknens vieleg tor | 
denen fie fehlen. Doch auch diefe mer 
mit etwas mehr Unbequemlichkeit, ihre 
chen koͤnnen. Allenfalls werden ihre 

efen dazu dienen, und z2war, ohne di 
eißen zu Dürfen, wenn fie der Vorſchr 
ontalambett folgen wollen, die er int 


der Ackerbau: Geſellſch. zu Tourg gegeben 


das Brod, ſagt er, aus dein Bad: Hfe 
nommen if, wird der Ofen feſt zugemacht, 
gleicher Waͤrme zu erhalten. Zwey S 
nach ſchuͤttet man den Ofen voll Getreide, 


dann wieder zu, und laͤſſet das Getreid 


Stunden liegen, obne es anzuruͤhren. 


nimmt man es heraus, laͤſſet es aufbreite 
kuͤhlen, bernach fegen, auf den Boden tt 
in Haufen ſchuͤtten. Dieſe Anſtalt verurf 
Die geringften Koften. Kaum ift ein eingi 
ler, der nicht feinen man mn 








Eine Himbte Rocken hielt 
% Pre 
' at | an | an 3 1 

Aus der Erndte. Ion DL Br 
— Pfund /Pfund Pfund | Pi 
1753. 43 (40 53 - 
1754. 43, 139° | 3522| _ 
1755. 423 | 388 | 50 — 
1756. 42, 372 I gg * 
1757. 42,7, 387%. 512 t3 
1758. 43: 190 |sg5| 8 
1759. 435 | 397,53 H 
1760. 425 |39 ; 521 * 
1761 — 423 | 398 55 | — 
1762, 47138 | 50 — 


eines einzigen We 
etinnern, in welchem der ungetrirEnnen & 
im Yusbarden „su 

















jondern Tiiehett init Duns Aucne gigleich fo 
nen daher nicht rein Davon abgeföndert wer 
fem Mangel abzubelfen, bat ıman eine M 
finden, womit man Wind nach feinem ‘B 
gen, und dadurd) das Korn von der &; 
Staube, und von andern leichten Sam: 
kann. Sie wird daher Staub s und Se 
genannt, und beiteht aus einem laͤnglich 
Kaften, worin ein Wind-Rad geſchwind 
het wird. Oben auf dem Kajten it ein R 
Trichter, in welchen man das Korn einſchuͤtt 
man nun das Wind: Rad umdreher, jo füllt 
aus dem Rumpfe, der durd) die Bewegung i 
Rades zugleich gerürtelt wird, allmählich hi 
der erregte Wind treibt die Spreu und dei 
Samen vorn aus dem offenen Kajten here 
fehwere und befte Korn aber füllt gerade nie 
an der Seite des Kaſtens durch eine Siinn 
Eine ſolche Staub: und Fege-Muͤhle, der 
an einigen Orten inSchlefien, Meflenburg, i 
ſiſchen und Brandenburgifchen bedient, ſieht 
2671 abgebildet. 


AB, tft ein Kaſten, der auf Mädern fieht, 
überdies mit Handhaben verfehen ft um in." 









































. MUVEER, wegen die ec tleiner 
* — na da agen ebne 
“jedes Loch Hady dem Einſchlaͤgen mit ein 
gleich machen, und die kleinen eckigen und | 
chen Spigen in den Lörhern, bie vom Ein 
ben, auch damit wegnehmen. Am vorberf 
Walze sieht man fie auf 13 3. breit zuſamm 
de dadurch gu hindern, daß es nicht aus de, 

D iſt ein großer : Müisen- Trichter, in w 
reine Getreide gefchütter wird; nachder höi 
in den Schuh E, welcher locker mit zwuy 
ren G angehängt if, dad ınan bautit den © 
fann, nach dem jede Ar: von Getreide laı 
ſchneller laufen fol. Wen da fälle das Get 
fleinen Schuh F von Eiſen⸗Blech, welcher 
igen in die Walze fuͤhrt; baber muß man Ad 
nicht zu rich mit einander aufaefihärter reird; 
iger auf ein Mahlin die Walse formt, def 
ed gereinigt. 

An der Achfe ik, an welcher Die Walze fell 
det, it einZadenH, ı& 3. lang, der ben jede 
an den fleinen Arm L rührt, welcher au de 
fist, und fo eingerichtet If, daß er fih ume 
Nagel drehen läffet, der in den Schuh geſchl 
auf der breiten Seite einen Einſchnitt mit 
Echraube und Schraubenmutter hat, fa, daft 
und nicder rücen und nad) Erſordern ſtellen 
man den Schub FE mit den Schnüren G vrrrt 


er nllornie “lt X-- 


































































dem Boden Beindlichen —* hervor, .ı 
das obere Sieb, weldyes nur die Steit 
Unteinigleiten abfondert und gegen den 
von da fie vorn unter den Kaften falle 
Getreide und bie Pleinen Samen des U 
che durch das Sieb gehen, kommen auf de 
welches die kleinen Samen des Unkra 
Getreide abſondern ſoll. Was davon d 
faͤllt, kommt hinten unter den Kajten: 
Getreide, und was Damit über das € 
fährt hinten unter dem Deckel bey Z, F. 
aus. Unterdeſſen jagt der erregte Win 
die :Spreu. und andere leichte Koͤrper, 
Kuſten Aber den Vorſatz M weg, info 
«tan die Staubs Mühle fo Hingefegt bat, 
und, weicher auf den Boden zu den 
tommt, auf den Hinter > Theil der S 
falle. - 
| Obgleich diefe Staub- Mühle gute 
und vernehnilich wegen der gejchwinden 9 
und Abkuͤhlung des Kornes den Borzu 


hat ite Anrh nich vanlahsasna.. . CME 

















Adien, des fie den Der Bewe aung micht-aus den Hu 
fen gehoben werden. Ueberdies mülfen die Zapfen 
der Welle duan, und micht dicker als eine Schwanen⸗ 
Feder, gleich wie die Flügel, em, md Die Stäbe in 
den Getriebe aus Meſſ ng beftepen, damit der Fauf 
bes md Rades jo viel als möglich erleichterr merde. 

Der vierte Fehler beiteht darin, daß der erhaben 


unten einen berwor ſtehenden etwas breiten 
Zapfen feft, und hauwe für Diefelden vey Zapfen = Löcher 
u jeden hinteren Stollen, merein fie geſtecket werden 
koͤmmen. Diele befeſtige man mit einem böljernen Ma⸗ 
gel, der durch Die Stollen und zugleich mitten durch 
die Zapfen gehe, und ch wieder heraus jieben laſſe. 
Nun fann man den Deckel leicht abnehmen, und zu 
dem Wind⸗Rade kommen, um das Hinderniß, welches 
denn Umlauf bemmen würde, wegzunehmen. Das 
gretze Loch in Benden Seiten = Bänden halte ich für 
uͤderflſſig und ſchaͤdlich, weil viel mehr Yurı heraus 
fährt, 


eiten⸗Breter des Dede 


— ——— 

















Lone . erregen ORUFEH BO ‚u@poN 
4: ſiad, ſo if: dieſes alles, was manMärhig | 
Fig. 2682 s, und b\, zeigt die ganze Ma 
ttiviſch, von zwey Seiten, dadurch einen rich 
von der Zuſammenſetzung und dem Geſtelle zu 
welchem das Sieb haͤngt. Die Höhe des € 
E. 16 3,5 feine Breite am breiteſten Ende a 
it 4 E., and am andern Erde CD ach 4E 
die Dreite 84 Viertel: El, die kane DA, 3 
. wendig. Die Dicke des Holzes, woraus de 
macht ift, ift 3 3. ing Gevierte, auſſer den $ 
Die 4 3. breit und 3 3. Dick find, damit fie ſtal 
Die drey hölzernen Federn H werden, mit 
Rumpf deg Siebes aufgehängt iſt. Dieſe Se 
in allem 3 €. lang, mir ihrem Kopfe an bey 
und aug Holge, welches 3& 3. ing Lievierte ha; 
aber fie gefhmeidiger zu leichterer Bewegung 
zu erhalten, find fie in der Mitte (oder an dem. 
ihnen, welcher nicht noͤthig iſt, beyde Enden zu 
welcher ſtark feyn muß,) bis auf die Dicke von 
abgenommen. Ihre Geſtalt, und wie fie an t 
und den Rahmen des Siebes befeſtigt find, | 
aus der Zeichnung su erfeben. Don den ober 
in dem fie befeftige find, big an die Zapfen, wo: 
gen, find 2 E.7 3. Entfernung. 

Das Sieb ift der wichtigite Theil der Ma 
ber die meiſte Aufmerkſamkeit erfordert. Wr 
Die an ſchmahle hölzerne Rahmen angencacit 
düunen nersinnran ser. « 








als man zur Ausſaat noͤthig hats Ich fand auch diefe 
Maſt ine ; u meinem völligen Veranügen, von der Bes 
ſchaf ah ich 12 bis r3 Tonnen des Tages 
Rn ef Kr fo gut, als man mıe zur Arsfaar ver 

abe reinigen laſſen; denn weun taube | 





Wen a ‚Wien 26, davon Abyefondert 
In find, ſo iſt dieſes alled, was manhöthig hat. 

Fig. 2682 a, und b), zeigndiegame Maſchine pe * 

ttiviſh von zwey Seiten, dadurdyeinen. richt: gen * an / 

von der 55 und dem Geſtelle zu erhalten 


e bes Geſt 
Ben Am teite im, —— —* u 59 
air del | 
% Biertel: Of? , Miekinge DA Ge vð J. aus⸗ 


io Dicke des Holzes, woraus der Rumpf ge⸗ 

meet 3 I ins Gevierter uff den Riegeln G,G, 

„bie, 4 3. breit und 3 3. die find, damit fie ftarf-genug für 

. bie drey hölzernen Federn H merden, ‚mit welchen ber 

- Rumpf des Siehes aufgehängt iſt. Dieſe Febern H find 
in allem 3 €. lang, mit „ihrem Kopfe an benden Enden, 
und aus Holze, welches 3% 3, ind Gevierte hat, gemacht; 
aber fie gefchmeidiger zu leichferer Bewegung bes Siebes 
zu erhalten, ſind ſie in der Mitte (oder an dem Theile von 
ihnen, welcher nicht noͤthig iſt, beyde Enden zu bejefligen, 
welcher ſtark ſeyn muß,) bis auf die Dicke von faum 3-3, 
abgenommen. Ihre Geftalt, und wie fie an das Geſtelle 
und den Nahımen bed Siebes befeſtigt find, iſt übrigens 
aus ber Zeichnung zu erfeben. Bon dem oberſten Miegel, 
in dem fie befeftigt find, bis an bie Zapfen, woram fie han⸗ 
gen, find 2 &, 7%. Entfernung. 

Das Sieb ift der michtigfte Theil der Mafchine, und 
der bie meiſte Aufmerkſamkeit erfordert. Gene Böden, 
die an ſchmahle hölzerne Rahmen angenagelt find, find aus 
dünnem verzinnten Aleche gemacht, 3ı 3. lang und 23 7, 
breit, überall mit länglichen Löchern durchſchlagen, welche 
erft mit: Stämpeln durchgefchlagen, und hernach gehörig 
gefeilt, gereinigt und nach einem gewiſſen Maße gemacht 
werden; denn auf die Groͤße diefer Löcher kommt es an, 
wie gut die Reinigung werden foll, und iſt dierer Umſtand 
derjenige, der unter allen die meifte Aufmerkſamkeit er⸗ 
—— 

Die 



































































Erz gen ader 
gefuͤhrt. Mir ollen daber, um zu ſeh 
gerechte Herrſchaft hierbey zu thun babe 
nach der natuͤrlichen Billigkeit betrachten. 
der beſtimmten Bauern⸗Dienſte iſt nicht 
gleich. An einigen Orten find die Bauerı 
nur 2 die 3, an andern aber 4 bis 5 Ta 
gar die ganze Woche in dein berrfchaftliche 
zubringen, verbunden, Das Futtermache 
vor ſich eine Laſt, die der Bauer tragen au 
Herrſchaft nicht aufgebuͤrdet werden kann. 
fen bey den Reifen ein Vorrath von Haͤckſ 
rere Tage vorhanden ſeyn muß, ſo kommt ei 
Die Zeit, Die der Baues dazu von dem He 
ſte übrig har, theiis ader aud) auf die Wen 
fen, au. An denen Orten, wo der Bauer ı 
nur 2 bis 3 Tage Spann- Dienste verricht 
er zur Zubereitung des Futtert, und MINT 
der Pferde ben der Zuruͤckkunft, noch Zeit yeı 
und es würde daher hoͤchſt unbillig jeyn, mern 
ſchaft, ibm bierzu noch beſonden Frey-Ta 
gen, verbunden ſeyn ſollte. Ganz anders 
baͤlt ſich die Sache, weun der Bauer woͤchent. 
5 Tage, ja wohl gar die ganze Woche hindurch 
Joche des heerfcharkti. in mans” 
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an BodensZing, auf — 17% 
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9) Nach dem neunten 
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re: 
a. auf: Gelde, auf RA. Or pr. 
ober 5 On. 3338 Pf 18 
an  d,hg,h,i, — M 
€ anlmftecher-Soßnanf — 77 


ande af _ 36 

‚u, 8.h, i au — 

S andimtecher,Bopn,auf _ 2 31 

‚an Bodens Fing, auf — — Ft 
7127 


Um nun zu 6 | 

ein eurfheilen, ob 
f er — Hoffnung habe, — 8 
, oft die Frucht⸗ Preiſe in ei 


fleigen 
uns nd zu was für einer Hähr hr. re 











gt VE SZ UEWETTE α 
„youand bleibe, oder von den Kol 
Brauche werde, fondern es wird Dave 
das meifte, in antere Fäuder, als: ı 
gal, England, Scotland, Ireland, 
Der verführt. 


Die verfchiebenen Preife, nah welch 
bie verfchtedenen Gattungen von Betreid 
Rocken, Gerſte, Hafer ıc. verkauft werde 
für an Thara, und Abzug für qutes Gen 
Bezahlung gut gethan wird, iſt unter den 
fein: diefer verfchtedenen Gattungen zu fud 
ich nur anführen, was ein V.rfäufer zu t 
und was es ibn und den Raufer des 
haupt bep allen Battungen von Getri 
mögen folche auf dem Boden aufgeichutt 
wirts verführt werden. Wenn nähmlich 
mie dem Käufer des Handels einig geworde 
liefert jener diefem, oder einem von deſſ 
fchriftliche Drdre, daß ihm, oder ıhnen, 1 
Dem und dem Boden, oder in den und bi 
findlichen Korne fo und fo viel Korn, alg e 
gemeffen werden folle. Nachdem dem Fü 
gemeflen worden ift, fchicken die Meifer t 
feine Drdre wieder zuruͤck, unter toelcher 
der Laften, Mudden und Scheffel, die fie w 
ben, verzeichnen.  Derjenine, ber »:-” 
bringt, bekommt für 5 
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al 
But gt 


nn WAR Der Mo; 
Verkäufer einen Profie 


Landz von Amerika wachſenden Gerre 
fie ebenfallg, wenn fie davon einiger Ye 
8 


Ich wende mich zur 
Sandels Oder der Yus- und Einful 


’ ; 
WDierbfchagr, Man hate 
been geglaubt, dag das G 


et 
e waͤre, deren Aus fuhre man gar nicht ge 
te; und es baben in 
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he mi 
‚sur \ der Oek. Encyklop. S. 270, 
tWvorr ⸗ 


reiſe, A 














F den Boden befindet fich:_ 
itzen.Rocken. Serfte. | Hafer. 
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Hat davon 
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I Naufet fo mindert man die Anflägen, oder 





-  ermerungsis zyeurung ficher fiel: 
Getreide im Bande wieder theuter, um 
gezwungen, die AQusfuhre zu hemmen, 
die Auflagenauf Das voppelte oder Drenf 
fo wird Das Getreide von felbit in Land 
dadurch wird es ın hohern Preie aejeg: 
bey den Nachbarn gilt, Die es aledum mi 
verlangen werden; ja fie wersen vieln 
diefer Urſache ihr eigenes Korn zu wu sin 
gen. Wian darf folglich Die Auefuhre 
biethen, fondern der Preis allen wird 
beſtimmen und in Mewegung ſetzen. 9 
Peine Unterſchleife zu beriirchten. Das 
ſo kleine Ware, daß es ſieh leicht durchſch 
te. Dan halte nur Die Graͤnzen und 
und laſſe fi) den Zoil genau entrichen! 
Strafen, und die oͤffeniliche Coufiscatien, 
wieder Diejenigen verführt, die den Zell 
wollen, werden mehr, als die firengiten Bi 
richten. 

Beſonders erfordert Das Verborh d 
des Getreides in Den verſchiedenen deutſe 
eine fehr ernſtliche Ueberlegung. Die nee 
der Reichs-Siaͤnde, wenn man emigeer 
Staten wuefhmaine — .. 
































‚uf, we ein Spflem gründen w 
phnffche und politifche Befchaffer heit bei 
gefejen werden. Veraͤndert ſich dir gi 
politifche Beſchaffen heit des Etates, ſon 
tuͤrlicher Weiſe das Syſtem veraͤndern. 
glaube ich nicht, daß cin jeder teuipordı 
cher Zufall eine Veränderung des Sfl 
macht. Menfchlihe Einfichren muͤſſen 
allemahl nach bein abmeilen, was fi! gei 
. und am meiften zutraͤgt. Die aͤuſerſte Vi 
Ah nur darauf einlaffen, daß bie ungen 
fälle minder jchädlich und gefährlich wert 
z. B. bey einer Strehm⸗Ordnung nur auf 
Ueberſchwemmungen Ruͤckſicht genommen 
Wolken; Yrüche, unerhaͤrte Eis⸗Fahrten 
gleichen Begebenheiten, die in Jahrhund 
Mahl vorfallen, anders nicht, als daß der 
feg überhaupt fo arleitet wird, daß der 
Vorfall minder nachtbeilig IE, als ben eine 
ten, geftauckten und in Kruͤmmungen lauft 
Eraͤngnet fh nun ein folder ungewöhnl 
müflen zwar beſondere Vorkehrungen dei 
werden; fobald aber ber einzelne Fall vorn 
alte Strohm⸗Ordnung wicher ein, und bel 
igkeit fo Inge, bis der Flur ſelbiſt einen gan 
oder eine aan anders Beſchaffenſeit ven 
Die Anwendbun . ..—— 


„uf eur EHRT 08 Sur At Ser Di 





wege AT glaube ich, Bau. 
wendhbar ſeyn, wenn einem jeben | 
der Länder angetviefen wird. 

„Dr. Graf v. Bruͤhl gibt, in fa 
demjenigen Epftent den Vorzug, nu 
tel: Preis der Nrüchte, als das un 
chen Des Gleichgewichtes zwiſche 
Conjumtion, beitimmt, nach Umſtaͤn 
dem genau zu erforjchenden Ertrage 
Aernden, die Ein- und Ausfuhre erla 
dazu aber ein beſtaͤndiges Geſetz feſtgeſe 
id) glaube immer, daß dieſes Syſtem, nd 
die Laͤnder der zweyten und vierten Ol, 
wendbar iſt, die Wortbeile, die man fich 
wenigſtens was die Frucht⸗Ausfuhre anı 
waͤhrt, vielmehr dem Lande, beſonders 
dritten Claſſe, offenbar nachtheilig wird. 
durch: a, der Theurung abzuhelfen; I 
Mangel zuvor zu kommen; und e, ande 
vinzen deſſelben States, die ihr Beduͤrfn 
ren, auf den Fall der Noth mit Fruͤch 
Aber Feiner von dieſen dreyfachen End; 
durch erreicht. 

„a. Denn, wenn ber Ar. Or. dv. 7 
Theurung, nur eine Doppelte Gattung der 
die wahre, welche allemahl vom Mange 
Die ſcheinbare, welche aus dem Wade 
enden baren Geldes entſtehe: ſo ba 
Gattung verartoe 








„unge rt ZIAUDE I), BAB.Gl 
wendhar ſeyn, wenn einem jeben fei 
der Länder angewieſen wird. 

„Dr. Graf v. Brühl! gibt, in fein 
demjenigen Syſtem den Vorzug, nad) 
tel: Preis der Nrüchte, als das untı 
chen des Gleichgewichtes zwiſchen 
Conſumtion, beitimmt, nach Umſtaͤnd 
dem genau zu erforjchenden Eriraye 
Mernden, bie Einz und Ausfuhre erlan 
dazu aber ein beſtaͤndiges Geſetz feſtgeſetz 
id) glaube immer, daß dieſes Syſten, we 
die Pänder der siventen und vierten Glaı 
wendbar iſt, die Vortheile, die man fich 
wenigſtens was die Frucht-Ausfuhre anbı 
waͤhrt, vielmehr dem Lande, beſonders 
dritten Claſſe, offenbar nachtheilig wird. 
durch: a, der Theurung abzuhelfen; b, 
Mangel zuvor zu konmimen; und c, andere 
vinzen deijelben States, die ihr Beduͤrfniſ 
ren, auf den Fall der Norh mic Fruͤchte 
Aber Feiner von diefen breyfachen Endzw 
durch erreicht. 

„a. Denn, wenn ber Sr. Or. dv. B 
Theurung, nur eine Doppelte Gattung derfe 
die wahre, welche allemahl vom Mangel 
Die fdyeinbare, welche aus dem Mad,scehu 
enden baren Geldes entitene: fo hit «r 
Gattung veracftan — 
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flucht zu einem Menſchenfreunde, u 
Unterſtuͤtzung. Dieſer, deſſen S 

ſo ganz weichem Teige gebildet iſt, 
terſuchung zu geben, fährt den ung 
zuerſt etwas hart an, und vermeifet i 
durch Arbeit und Fleiß fein Brod zı 
Endlich, nachdem er fi) von der M 
gebruchten Umftände überzeugt bat, 
Gelde ben raͤth ihm aber zugleich, in 
rer zeiten feine Arbeit nicht gaͤnzlich 
Der Naıh wird befolgt, aber nun kom 
wieder Huͤlſe nörbig iſt. Er gebt w 
Woblthaͤter, erhaͤlt abermahl einig 
ſpricht neben ihm Andere an, auch dieſe 
was, allein die Zahl feiner Brüder meh 
ge zu Tage, Die Woblthaten werden unt 
theilt, und reichen daher zum Unterhalt 
Mein Fabrifant weiß jeßt Bein anderes ) 
erhalten, als ſich in Die große Zunft i 
begeben. Er läuft auf dem Fande und 
ten Stätten, wo er nicht gekannt wirt 
Kinder aber laͤſſet er zu Haufe, und gibt 
meifung, dffentlich vor den Thuͤren inr 
hen. Soſcher Gega⸗ 





„u pen, wenn ER Land bloß 
' ftände, feine übrige Beduͤrfutſſe Ind, 
den erfielte, und daß in bene er 
den fruchtbaren Landes, an die nie 
ſpruch zu machen hätte, einen Jeder 
ftänden, oder daß alle Aecker in zure 
vertheilt wären, welcher legte Fall t 
tere Vevoͤlkerung ausfchläffe, und 
Brächte, daß die Übrige zum Acker 
Menfchen auf eben die Art wie das 3 
delt, und für ihre Arbeit mit Brod 
müßten. 

Wenn den Spartanern, da ben ihr 
ward war, und fie ihre ſchwarze Bruͤl 
Appetite verzehrten, viel Geld nicht ga 
nuͤtz geweſen wäre, fo würde die Theurt 
des, weſern fie Ueberfluß daran gehab 
allerdings zum Vortheil gereicht haben. 
Falle bleibt es immer eines der erſten. 
Öffentlichen Vorſorge, ſich zu bemuͤhenn d 
wohlfeiles Brod zu verſchaffen, ſo bald 
oder beſondere Verfaſſung eines Landes 
eine Theurung unmöglich macht. Biel: 


haben feor witzig su beweiſen aeüirche * 
ler (Kore- 








ee Tmemgen, 
einge Vperation, Die no 
Dlitter ehenrer zu ma 


ie trage: ob ohe 
nem Lande zutraͤglich find? oe 
von dem Nutze 


Wie ho er Preis des FJ 
des N 


etreides o 
aͤhrungs Staudes ſteigen 91, 
laͤſſet ſich ein allgemeiner Sak v 
feſtſeßen m. 
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wege Da6 übrige Europä wöch nicht 
fein. Die Regierung bewilligt 5 € 
auf jede Quarter Ibeißen, wenn der 
Englund nur nicht höher ald 2 Pfur 
8 Schill. it; 3 Schill. 6 Pfenn. auf 
Rocken, fo lange der Preis davon im & 
32 Schill. geht; 2 Schill. 6 Pfenn. au 
Gerſte, fo lange diefe Gerreide , Gatı 
nicht über 24 Schill. gilt (*). 

Die Engländer haben dreyerley Scheffel 
nad) fie die Duantität des Getreide meſſen. 
Der fo genannte Scheffel Land⸗Maß, def 
inhalt, vermöge einer Parlamentg > Acte 
auf 1801 franzoͤſ. Kubik⸗Zoll beftimmt if. 
ift der fo genannte Scheffel Wafler: Maß, 
5 Viertel von dem Scheffel fand: Maß aı 
deſſen Förperlicher inhalt folglich 2251 fraı 
beträgt. Der dritte ift der in Winchefter ı 
Scheffel, deffen förperlicher Inhalt, nach 
ments⸗Acte v. J. 1697, 1778 fr. Kubik⸗ 


Dieſe 3 Scheffel verhalten ſich alſo gegen ein 


Zahlen 1801, 2251 und 1778. 

Hiernaͤchſt it in England auch fehr gem 
Getreide nach Quartern zu beftimmen. Di 
Quarter wird von Krufe, in feinem allgem« 
iften, fo angegeben, daR daſſelbe asus = 
en. 




















ver wäre Be fing Diefeg,. fo m 
Mreis von’ a Ptobucien d 
verbälmißmeije gefallen feyn; dies aber 
Hıir it alfo ein fcheinbarer Wiederipru 
möglich, Daß ein Mittel, wodurd)der @ 
herunter gebracht it, zugleich eine Auf 
Verbeſſerung und (Erweiterung der Can 
babe abgeben können? 


Daran darf man mol nicht zweifel 
die Getreide-Ausfuhre bewilliate Praͤmi 
des Presje eine gewiſſe Feſtigkeit und Beſtaͤt 
hier, welches allerdings ein ſehr wichti— 
Ein Pachter bat gewiß davon feinen U 
der Preis von einem Quarter Getreide i 
Zeitraume eines Jahres, von 3 Pfund: 
235 Pfund Schill. fälle. Soldye Jahre, 
treides Preis merklich fälle, ſind dem Pa 
nachtheilig. In den 16 Jahren, ven 17. 
waren die Aernden in Groß - Britannien 
Daß ohne die erituunende Ausfuhre, Der (He 
natürlicher Weiſe fo bärte fallen muͤſſen, d 
Mann allen Much und Luſt zu Fortſetzung 


Verbeiferung des Ackerbaues wuͤrde ver 
Nie m. — 
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. dem A —* a). Ausd 
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gen Soſtem Friedrich OR 
WM das Bisßergefagte mahr, 


Ic Nurepeile eines ganz freyen Geire 
+ Pommern, die Mark und 
zu — Mie wird es aber mit 
ne? Die Schleier baben keine Au 
ortm Pleinen Theile der Ober- Lauſi 
aningen He an der oͤſtlichen Seit⸗ gan 
we per ihnen weit mehr jugeführer n 
Re jemahls in der Lauſitz abſehen koͤnne 
daß Die Frage hier etwas ſchwerer zu 
al& ben den übrigen koͤniglichen Provin 
be aber Doch, daß die Schleſier nicht ef 
blaſen jollen, fondern daß fie den Erfoi 
baͤtten abwarten muͤſſen. Ich glaube, 
ein Mittel in den Haͤnden barte, ihnen 
fe zu deuebmen, welches unfer gürige Ki 
zu brauchen den Schlefiern würde verf. 
wenn fie ihn Darum gebeten bäiten, u 
auch) gewiß benuße haben würde, mens 
Schleſern geweiſſagte Elend eingetreten 
it mein Raͤſonnenient. I. Aus Volen: 
viel Getreide nach Shhrasın <.. 



































:_ , ZTO. . Bisher tounde Die Sirffüpre als 
-: * ber Preis Anıniebrigften war; 6m | 
ung, und, flinme file das Werboth, we 
Begehr nach Getreide iſt. Es ift auch g 
das Getreide bey wohlfeiler Zeit un 
Vorraths⸗Haͤuſern des States bleibt, 
rath vorhandenift, wenn vortheilhafte € 
4 Wie kann dag bewirfer werden 
nicht den Landmann zur Ungebühr drüc 
Leberfluß im Lande iſt, und diefer jene 
Neberf.iß if? Der Kaufmann fann eg 
beym Einkauf nach der Conjunctur rid 
nicht; feine Erhaltung, two moͤglich, Bi 
erfted Augenmert, und muß es ſeyn. 
waͤrtige Beſtellungen, ſo kauft er entwed 
ſo wohlfeil als maͤglich. Hat er die Spe 
er ed dem Lande nicht fe 1 Thaler gebeı 
mehr befommen faun. it Billigkeit fanı 
. "andere zugemuthet werden. Der Getri 
Speculation ifl, wie ich fchon vorher bemei 
Particulier eine gefährliche Unteruchmun: 
. der andern Seite dem Menſchen ſchon ei 
fo viel zu germinnen, ale er kann. Wen 
beym Ein» und Berfauf zum Beften dei 
nen Bortheil nicht zur Haupt: Sache m. 
man den Parrioten zwar loben, and) bet 
zu Grunde ginge, aber ſchwerlich wuͤrt 
werden. 














get in feinen Reiſen da, wo'er 
iten mit deu An 


2 
ahre hinlaͤng 
Sl 









ſchuß, zum allge * 
‚Genfer, von 


der Papft bezahle das Land⸗ Maß mits Thlr. Beym Ners 
auf wird aber dat Maß nicht nie üßerben sten Theilverrinz 
ect, jondern es muß diefes verjängte Maß, Matt der 5 Thlr 
mtauf Preifes, mit 12 Kehle, bezahle werden. Die Bi 
find verbunden, filr dieſen erbäheten Preis eine gewiſſe 
sah! aus dem päpftlichen Magazine zu nehmen, und 
können fie es nicht verbrauchen, fo teird ihnen die Gnade 
vergoͤnnt, feldiges nach dem erften Maße und erſten Eins 
kaufe wieder an das Mapaziır abliefern zu können. Der 
Getreide: Preis des genfer Magazins Äberfteigt hingegen 
ben Markt⸗Preis nur wenig, und laͤßt die Theurung ſchlech⸗ 
terdings nicht empor kommen. Er behauptet, daß die 
größten Staten von diefem Fleinen genfer lernen Fönnten, 
Menn die preufifchen Magazine auf zwey Jahre für 
das gange Land Vorrath hätten, alsdann find die Getreis 
de: Anftalten weit beſſer und wohlthätiger, als in dem 
frenen State Genf, Hier fehügen fie den Landmann für 
zu niebrige Preife, und das ganze Fand für Iheurung und 
Mangel. Sie verfaufen unter dem Merkt> Preis, wenn 
Theurung einreiſſen will, nehmen nur jo viel, ‚ale dad es 
treide mie den Unkoſten zu ſtehen kommt, und feinen Ueder⸗ 
{uf ; fie zwingen weder den Bäder, nod) fonft jemanden, 
wlaufen; da? thun aber bie Genfer. &s kommt mun 
lich auf Umſtaͤnde an, ob die genfer Getreide s Anftalt 
Se hlım Perracht an ihrem Werthe verliert oder gewinat, 
io len dir Grand Berirfuife es erbeifchen, 10 fe 
wenn ein billiger Ueberſchuf genommen 
N jr Mbfiche hat, daß die Getroibes 


te im Lande nicht zu ſehr fallen fols 
— wegen gut, wenn Die Bäder ge⸗ 


an 
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8: re zu 
. Stettig jetzt mit dem ih «Gelbe 
Danzig en Berg abi 
gaben. In Diefem Srüßjahr traf es ſi 
ſtettinſchen Kaufleute das in Groß⸗ Pol 
treide nicht zu rechter Zeit erhielten. 1 
fracten gemäß den Roggen su rechter Zei 
nen, mußten fie à tour prix im £ande um 
(chen Markte in der —ã — zu 
Der magdeburgiſche Korn⸗Handel jur € 
gewiß, und noch ſchwieriger, als der zu @ 
anhaͤltiſche Getreide kam nie mit Gewißh 
den; es ſteht demſelben der Weg nah Dr 
men auf der Elbe offen. Magdeburg ı 
ern Hamburg in die Hände fallen, che 
See bringen fann; anderer Schwierigkei 
Denfen. Ein jeder, der dieſes Product, & 
chen Abgang dabey, und die Gefahr des X 
den Gang des Handels damit fennt, wird ı 
Ich läugne Daher die Unumitößlichfeie\ 
Saͤtze, und zwar, ©. 418, erſtens: dag 
fubre den Betreidebau in der Mark xc. 
wird; die Preife würden dadurch nicht « 
Roften des Anbau 
Mann würde nicht ruinirt werden; denn 
flüffiges Getreide eingeführt würde, fo 
fa davon in Hamburg und Stettin sun 


ner: daß durch den frepen Sandel jenr 
NDreiie Drree >. 









-- 4-0 wei ug A 
Reht auf der sinen, — auf 
‚m Wege: Der tr eg 9a 
heit, das Getreide fehr theuer su verfa 
wurde man bey hergeftellten Frieden ebeı 
ung beym Beldbau gewahr; auch bis jeg 
von zu ſehen. Im Magdeburgifchen ya 
Balı baf es an Getreide fehlte; ın Halle 
oggen beynabe 5 Thlr. Don der € 
Uebels gab man mit vieler Wahrſcheinl 
Grund an. Es waren gute Aernben vora; 
octroirte Geſellſchaft von Speculanten in 
bie Erlaubnißz, das Getreide von den & 
immer, auch dann von den Einländern u! 
bis zum Linſchlag⸗Preiſe und meıter ber 
war, auch beydes aussuführen. Sie ben 
Aernden, drücken dem Panbınann das © 
kauften einen Theil un geringes Geld auf 
ſchickten einen Theil auf Epeculasıon da 
Theil hatten fie in Magdedurg aufgeichätt 
eine geringe Aernde, totaler Mißwachs folge 
ige Segen war zum Theil auſſerhalb Yandı 
die Provinz von Getreide fo entblsßt, dal 
fi) genng batte, noch die andern Provinzer 
lich, damit unterfiügen fonnie. Bas d. 
war in den Händen der Speculanten. Der 
zwar ins Mutel, Affnete ſeine Vorraths —2 
alle die Vorraͤthe für und unter die Sakın, . 

















: _ WwIEO. Dtsher tuusbe:bie Sunkführe aldb 
«; * ber Preis am nieb war; ich bin hi 
ung, und ſtimme filr das Berboth, wern 
Begehr nad) Getreide ift. Es iſt auch ya 
das Getreide bey mohlfeiler Zeit um 2 
Vorraths⸗Haͤuſern des States blelbr, | 
rath vorhanden if, wenn vortheilhafte Ce 
4 Wie kann dag bewirfer werden, 
nicht den Landmann sur Ungehühr drück 
Ueberfluß im Landeift, und diefer jenen 
Neberfi:1ß it? Der Kaufmann kann een 
beym Ernfauf nach der Conjunctur richt 
nicht; eine Erhaltung, too möglich, Ber 
erfted Augenmerf, und muß es feyn. 4J 
waͤrtige Deftellungen, fo kauft er entwebe 
fo wohlfeil als möglih. Hat er die Spei 
er ed dem Lande nicht für ı Thaler geben 
mehr befommen faun. Mit Billigfeit fann 
. andere zugemuthet werden. Der Getrei 
Speculation ifl, wie ich fchon vorher bemer 
Particulier eine gefährliche Unternehmung 
. der andern Seite dem Menſchen fchon ein 
fo viel su geroinnen, als er fann. Wenn 
beym Ein- und Berfauf zum Beften des 
nen Vortheil nicht zur Haupt: Sache mc 
man den Patrioten zwar loben, anch bed 
au Grunde ginge, aber ſchwerlich würd: 
mordon 








ſchußz, zum allgemeinea Vergnügen: ur 
Senfer, von gar beſonderer Größer alle 
"Rom dagegen auf? „Hier kaufen Ihre pd 
alles Getreide im Patrimonium Petri felbft aı 
er fey Bäcker ober Kaufmann, darf Getr 
der Papſt bezahlt das Land: Maf mits Ti 
fauf wird aber dag Maß nichtnur über ben s 
gert, fondern es muß dieſes verjüngte Maß 
Einkauf Preiſes, mit 12 Rthlr. besahlt we 
cker find. verhunden, für diefen erhoͤheten P 
Anzahl auß dem päpttlichen Magazine zı 
koͤnnen fie es nicht verbrauchen, ſo wird i 
vergönnt, felbiges nach dem erfien Maße 
kaufe wieder an dus Magazin abliefern zu 
Getreide - Preis de genfer Manazing be 
den Marft:Preis nur wenig, und läßt die 
terdings nicht empor fommen. Er beha 
größten Staten von diefem Fleinen genfer le 
Wenn die preufifchen Magazine auf z 
das ganıe Land Vorrath hätten, aledanıt | 
"de: Anftalten weit beffer und wohlthaͤtige 
freyen State Genf. Hier fihügen fie den 
zu niedrige Preife, und Das ganze Land für 
Mangel. Sie verfaufen unter dem Marf 
Theurung einreiffen will, nehmen nur fo vie 
treide mit den Unfoflen zu fichen kommt, un 
ſchuß: fie zwingen weder ben Baͤcker, nod) | 


an fanfen n2? 44 








Ge ine ie * 4 
'gerung ,‚ unb der Nutzen ' 
der $. V. S. 416 verfichert 

In der Mark, im Anhäffifchen ıc. bat 
Verſuche gemacht, archangelfchen Rogge 
mit Archangel unmittelbaren Handel 5 
Mark gibt beffern Meißen, ale der fendon 
‚ ben Sebler, daß er meit leichter ift, als j 
vorzügfiche, daß er weiß iſt, daß die Kau 
Damit bont oder hochbont machen koͤnnen 
zu befriedigen, die das Auge zum Nachth 
daran geroähnt haben. Die Bäder ge 
gelben den Vorzug, weil er ſchwerer ifi, n 
gutes Mehl gibt, als der angepußte. 
S.. 416, f. wird gefagt: Daß der oftpr 
bey dem freven Betreide : Handel nicht r 
und fich dadurch helfen Eönne; weil « 
den Jandele Städten wohnenden, Be 
und Speculanten Gelegenheit fände, : d 
Getreiden, den er zu Beftreitung feiner 
filbern müßte, zu verkaufen; mit dem 
ben nun freplich diefe Räufer im Sa 
Speculation nur wenig, fo ift Doch dies 
als gar ni Man hat in den oͤffentlic 
leſen, daß Fa Concurs über dag Vermoͤ 
Manns in hp und Weſt⸗Preußen entftaı 
die darüber verhanbelten Acten zu leſen, fi 
heit nicht behanpetet Mornon af 




















u men ..— 
ſteht auf der einen, uns ver Durus auf ' 
Im Wege: Der fiebenjährige Krieg gal 
heit, das Getreide fehr theuer zu verka 
wurde ızan bey hergeftellten Srieden eber 
ung beym Feldbau gewahr; auch big jegı 
von zu fehen, Im Magdeburgifchen wa 
Ba daß es an Getreide fehlte; ın Halle 
oggen bennabe 5 Thlr. Bon der Eı 
Uebels gab man mit vieler Wahrfcheinli 
"Grund an. Ed waren gute Aernden voran 
octroirte Gefellfchaft von Speculanten in 9 
die Erlaubniß, dag Getreide von den Gi 
inmer, auch dann von den Finländern zu f 
Did zum Anſchlag⸗Preiſe und weiter her 
war, auch benbes auszuführen. Ste bem 
Sernden, drückten den Randınann dag Ge 
kauften einen Theil un geringes Geld auff 
fhickten einen Iheil auf Speculation dah 
Theil Gatten fie In Magdeburg aufgefchütte 
eine geringe Aerhde, totaler Mißwachs folgt 
ige Gegen war zum Theil aufferhalb Landeı 
die Provinz von Getreide fo entolößt, daß 
ſich genug hatte, noch die andern Provinzen 
li), damit unterfiügen konnte. Was da 
war in den Händen der Speculanten. Der 
zwar ing Mittel, oͤffnete feine Vorraths⸗He 
alle die Vorräthe für und unter die Roften. : 














Sandsänfen Aigen di ef 
kann. An alles biefeg i Ku) Laubäberg 
Es iſt fo unbekannt alg unerwieſen, 
wie der Hr. V. S. 420, 4) behauptet, aı 
igen Bröße verloren hat. So viel ift 
' einige dortige Kaufleute bey dem große 
febenjäprigen Kriege von. allen Edien dc 
dem Luxus ergaben, ihre Gefchäfte dabey 
len, ynd dadurch andre mit binriffen, 
bie Öfapel: Gerechtigkeit, und oben drei; 
its und ausländifche Getreide gehabt; 
Rer geworden, fo wird ed gewiß bey dem 
handel nicht groß werben. ' 
S. 420 wird zugegeben: daß wohl ei 
gehen Fönnen, ehe die Vortbeile fich 3 
then; Diejenigen aber, fo andere denker 
etliche Jahre Ichreyen, murren und kla 
che Proben find in der That gefährlich, un 
für den glücklichen Erfolg Bürgjchaft leiften. 
Diefer Arc fönnten bie ganz narürlichen Fol 
von heute an, nur 4 Jahre fo suf einaı 
ich fie Hier annehme; es fönnen bei) frepen 
dei (eben fo, als wenn er nicht ift,) zwey 
ben in der Marf, Pommern, im Magdebu 
Polen, Meklenburg ꝛc. eintreten, ſo werden 
ten fo wohlfeil als möglich iu Lande eins 
Bon der Rachbarſchaft werden die Geldbed 
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- u. 7, yo) . ' * 
ger, ja für alle, bey mißlichen Aernden, 
Die Speculanten) theuer faufen, fonft wi 
wohlthaͤtige Zweck alterirt, oder der St 
Sollen etwa um ber Speculanten wille 
eher zu ihrem vorgeſetzten Speculations: 
Auflagen gemacht werden? oder, fol ei 
als nothwendiges Inſtitut, zu Gunſten 
eingehen? 
Des Hrn. V. Meinungen, ©, 421 - 
nicht mit ben Local⸗Umſtaͤnden; eben fc 
deſſen Meinung bey: daß die Schlefier 
nes Syſtems etliche Jahre hätten abı 
weil der Monarch geholfen baben wi 
geweiſſagte Blend eingetreten wäre, ' 
bier, was ich von der berlinifchen Poligeygı 
Schleſier blieben dem großen wohlthaͤtigen 
drich Wilhelms getreu. Es iſt leichter 
Elend abzukehren, als die Folgen deſſelben 
wenn man die Hände in den Schooß gelegt 
erwartet bat. Unverseihlich war eg, men 
zeitiges Stillfchtoeigen ein- Schade ertwucht 
ber Monarch des Erfages wegen behellig 
Schlefler bandelten ald Patrioten; fie braı 
heit ungeheuchelt wor dem Thron. Und 
fie das nicht thun? Ed war der Thron, 
Deich Wilhelm, der weiſeſte. ner? 
Zaßa sonanı * - 











WMelioratonen anzubringen, daſſ 
RKöoſten, nebft & ferefje dazu hergeben 
tal ruinier en 





424, 5) fol der Einfuhr⸗ Zoll ug 
Abgabe yon 2 Grofchen auf den S 
ewicht geben. Die Güter in Polen fi 
niß deg Ertrages ben weitem nicht fo theuer 
obgleich Bein Bacher) das pofener Viertel, : 
gen, kaum für 13 angefchlagen wird, 
t fepn, wenn bie Polen vor den contrib, 
nen noch auf den. Ccheffel 2 Grofchen pı 
Die Folge wan⸗ feyn, daß Guts⸗Beſi 
ſich nach Polen wuͤnſchen wuͤrden. Men: 
weſen ift, haſfe zu mißhrammen W 











re Jο— 
wiß die Preiſe ſo weiber * 
‚wahre Zufammenfang der gemeinſcha 
MWoßffahre erfordert, Mill man dem. 
einer Frucht in einem Rande befärder 
man einen größern Ueberfluß von einer 
lichen Fleiß zu erhaltenden Producere, 
man Diefer Frucht und diefen Produ 
Abfag, und anfaͤnglich einen hosen % 
wird ſich alfes Darauf legen, und der F 
Bald von felbft niedriger werden. Dief 
gendg muß man alſo in eizem Sande, 
Getreidebau boͤher treiben will, es ger 
die Getreide⸗Preiſe etwas hoch find, ı 
bohe Preife ven Landmann anlocken ın 
alfen möglichen Fleiß auf die Bermeßen 
debaues zu wenden. - Und man muß jc 
vegeln ergreifen, wodurch die Getreide⸗ 
unter kommen koͤnnten, daß der Landmani 
gewaͤnne. Man wende dieſes auf Schle 
dann frage ich jeden unparteyiſchen Rich 
eine unbedingt freye Getreide⸗ Einfuhre ar 
ſchleſfſchen Acterbane die größten Hinden 


eg legen wuͤrde? ag Holland, Hambi 
UND andera rin. a .. € 








engen WERVCH ve 
welche nur den eberfläß des von if 
Land⸗Guͤtern und Aeckern erbaueter 
ſie naͤhmlich deſſen zur kuͤnftigen Aut 
ſorgung ihrer eigenen Haushaltung 
thigt ſind, nach den nahe gelegenen 
te führen, oder ſonſt auf ihren Lan 
ihrer Behauſung an diejenigen, Die 
fommen, nad) marftgängigen Preife 
oben, ©. 246, fgg. 2. Diejenigen, wei 
ten in den Staͤdten, oder auf den Kant 
treide auflaufen, um folcyes an dem £ 
nen, wieder in kleinen Maßen zu verf 
böfern, als welche daher nur unter Die 
find. Hingegen beißen 1. diejenigen, 
falls auf den Land» Kornböden dag da 
Korn auflaufen, aber in der Abſicht, 
Die Märkte der Staͤdte und großen F 
Provinz, mo fie wohnen, oder ſonſt eii 
nen Landes, zu führen, und daſelbſt m 


(*) Das Mort Grainier if zwar gebräuchlid 
in deu Wersrduungen nad Statuten abe 
merbe betreffen, heißt es allemckl elen- 











muren; Runmeln 
— ——— Ber 
von ſelbſt Achere Graͤnzen gefekt, ba 
und Ueberfluß von Zufuhre, mehr als I 
Prämien und Unftalten befördert werde: 
ben dann auch bie übrigen Mitbürger, 
Verkäufern am nächften zur Hand find, 
und beſte Gelegenheit, fich zu den woh 
verſorgen; und man bat auch aledann ı 
Urfache, die fo fehr gemöähnliche Meinu 
Die Kaufleute zur BSedruͤckung des Pi 
Bindang unter fich treffen werben, den P 
zu erhöhen, und auf Kuen deg gemeine: 
billiger Weiſe zu bereichern. Wer den J 
be kennt, oder vielmehr, wer ihn praftifd 
daß folhe Verbindungen ohnedies unter 
Anfehung ihrer verfchicdenen Umſtaͤnde u 
ferd gegen einander, niemahls Statt find: 
aber aledann, wenn mehrere oder viele br 
ander, Aber einen und denfelben Artikel f 
nıan hingegen durch Feffeln, die die Re 
ſo gern dem Ylahrungss Gewerbe der 9 
durch, Manufactursund Fabriſen⸗Verord 
dei einfchränfen, will man bem Korn⸗ 
ben, was oder wann er faufen oder nicht 
viel er kaufen, anfferhalb Landes fihicken ı 
fol; will man ihm beym Verkauf durch 7 
[ative die Breite Frontmann un te” 









| ßwach ge vo) 
fammen kaufen, um den Preis deffelb 
winnſucht zu erhoͤhen. Dieſe find ein 

Landes, gegen ihn waffnen ſich die E 
ſundigen fi J Käufern und Verkaͤn 
tern Berftande nennt man auch wohl d 
Juden, melche die Korn > Früdyte ı 
fondern viel Staub und Trefpe darum 
fie defto beſſer fcheffeln, und bey dem X 
te damit zu betriegen. Auch gebören Die) 
weldye die Früchte vorher neßen, ebe 
Markte bringen, oderibren Zins⸗Herre 
falls in diefe Claſſe. 

Der Handel eines Korns Juden b 
reichen. Aernden und in den Jahren di 
ſondern be mittelmäßigen, inſonderhei 
Aernden, aber wenn er erfahren hat, d 
der eine große Menge Getreide auffau| 
man Mangel befürchtet. Alsdann rau 
Wirthe feinen Profit, welchen diefer oh 
cherey Davon haben wuͤrde. Er verurf 
ne befannte &Schliaha „2. m * 













9*9 Per; iq 
als mit andern Adern. In einen Sa 


77 viele: —— — 2 n 


Ai im J. 1694 die große Hungere 

fien entftand, welche ſich im folgende 

‚ endigte, wurden, wie leicht zu erachte 
tbanen zum gewaltigen Murren gebrar 
genbeit zu dieſer Hungers: Noch gab! 
ſchwemmung, das Waſſer hatte Die S 
gig verdorden; Die wahre Lirfache aber, 

. die HungersaMoth einreiffen mußte, I 
bamapis hochß werdorbenen Münzmwefe 
I ‚aber an den verfäͤumten Korn: Magaziı 
fchlecht beſorgt geweſenen Oder⸗Daͤm 
erhielt damaple aus dem Brandenkne⸗ic 


. a aan. 


ſien das damahlige Elend Hicht erle 
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ne, worauf ein Jude mit einem Ron: Sack ift, die 
y md Die andere, mit dem fich erhenkten Juden, ' 

— 28— Zeit vorſtellen ſollte. So wurde das Volk 

t, und die Korn »Yuden mußten, bie Febler de⸗ 

den, * von den Vorſtehern des Herzogthumes waren 





Dem wären die Korn: Speicher 
Fverfehen, und die Over: 
, fo bätte Schie⸗ 
bürfen, atıch wäre 
die Humgers: Noch nicht über dag Heriogthum gefallen, 


worden. 


7058 9 Scheffel‘ 
3 e 
Damme in gebörigem Stande ge 





wenn wirllich Korns Juden in Schlefien gewejen waͤ⸗ 


ten; es wurde aber nirgends Vorrat gefunden, es war 
daher der Vorwand defto feltlamer, und es märe meit 
richtiger geweſen, wenn berfich erbenkte Jude die theu⸗ 
te Zeit, und der Jude mir dem Korn⸗Sacke ven Yes 
berfluß oder die woblfeile Zeit vorgeftellt Härte. 

Fig 2684, iſt die Medaille, welche die there Feit vors 
ftellen fodlte. Auf den Abers —* man einen Juden, wel⸗ 
her, ganz krumm gebuͤckt, einen ſchweren Ead voll Korn 
auf dem Mücken trägt, worauf der Teufel fist, und unten 
ben Sack entzwey Frabte je Beh bag Korn heraus Läuft. 
Mit der Umfchrift: , DU N JUDE. Auf dem Ab⸗ 


eiBortefüben: WER KORN INHELT DEM 

EN DIE LEUTHE, und audwärt#r ABER SE- - 

N. KOMT UBER DEN SO ES VERKAVFT. Auf 
dem Abſchnitt: SPRICH, SALOM. XI, 26, 

2 ie 2685, ift bie Medaille, welche die im Jahre bars 

* gte wohlfeile Zeit vorſtellen ſoll. Auf dem Avers 

— ben viel Frucht bringenden Korn⸗Aeh⸗ 

Ah an einem Baume erhenkt, über welchem 

chi ſchwebt und ben erhensten Juden ergreift. Mit 

‚eben der borigen Umfchrift: DU KOKN JUDE. Auf 


itt iſt zu leſen: MHEURE ZEIT. 1694. Auf dem 
| Be br man ein aufgelehntes Scheffel: Maß, worin 
J b 






| ram Mfg iſt zu Jefen: WOLFEILE ZEIT, 1695. 


——* zeigt ein zum in geſetztes Scheffek Maß, 
eben den vorigen umher ftchenden Worten: WER 
— EM FLUCHEN DIE LEUTHE. 
ae Scyeffels Maße varts: ABER SEEGEN 
Ddby4 KOMT 


, De | 
nepug, t dickſchaͤlig ſondern rein 
Unrark und“ Treſpe fen. Zuweilen (af 
und Beſchaffenheit deg Kornes Durch t 
forfchen, wiewohl diefe Probe nicht q 
befjen Feuchtigkeit oder Trockenbeit, pı 
indem die Schwere deg Kornes ſich bey di 
‚oder weniger, nach der Beſchaffenheit 
ſich ſelbſt, nach der Witterung, die 


ankommt. Gleichwohl bedienen ſich v 
Gewicht des Kornes zu unterſuchen, der? 
ge, welche ich weiter unten in einen befo; 
befchreiben werde, 


Der Verkauf dee Kornes, geſchie 
auf ordentlichen Wochen⸗ und Fahr - Mi 
auf befondern Märkten, auf welchen allerlet 
des Getreides zum oͤffentlichen Kauf und 2 
der Naͤbe und Ferne gebracht werden, undr 
Aovıns Märkre ann... un 
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gen, ſelbſt mit einander zu handelt, und daher die ers 
ſtern anhalten, ihe Getreide auf die Märkte, die allge 
meinen Sanımel s Pidge der Eonfurhenten, zu ſchaffen, 
an flatt es auf ibren Boͤden zu verfaufen, wo nur die 
Kaufleute mit ibuen handeln wuͤrden. 

Das ift, unftreitie, der wahre Grund des Geſe⸗ 
Ges. Es ift mit Kenntniß der Sache verordnet, aber 
in vieler Ruͤck ſicht unvollfommen. Denn, wenn dieſe 
Verordnung zur Abſicht hatte, der Theurung vornu 
beugen, welche oft durch den Handel mit dieſer Wart 
verurſachet wird, fo war es nicht genug, anzuorduen, 
dag man ar auf ver Märkten kaufen follte; Demm die | 
fe Berpflichtung binderte wohl die Elefchäfte der Kauf: | 
leute, weldye auf den Böden kaufen, um auf den df 
fenilichen Maͤrkten zu verkaufen, fie hinderte aber ven 
Aurfauf nicht, welcher auf eben denſelben Märkten 
bloß zur Spechlation gemacht werden fann, um einide 
Zeit darnad) wieder zu verkaufen, Durch welche Ar: 
des Handels Die Kaufleute eben fo viel zur Theurung 
des (Sierreides beyiragen. Indem aber diefes Gefer 
die Dazwifchenkunft der Kaufleute nicht ganz vollfoms 
nen, und zu denen Zeiten, da diefe Dazwifchenfunft 
gefährlich ift, nicht verhinderte, fü war es zugleich dem 
Handel bey einer andern Art von Unternehmungen, 
die dem Wohl des States nuͤtzlich find, binderlich. 
Dergleicyen find z. B. daf zur wohlfeilen Zeit große 
Quantitaͤten mit einander auf Speculation gekauft 
werden, melcyes man ſchwerlich und mit Wiederwillen 
thun wuͤdde, wenn es da nicht erlaubt wäre, von Bo⸗ 
den weg zu Faufen; hernach auch, daß zu allen Zeiten 
(Herreide aus einer Provinz in die andere geſchaffet 
wird, welcher rechtmäßige und nie zu beftreitende Bey> - 
ſtand nicht wuͤrde geleiftet werden fönnen, wenn man 
gebunden wire, nur auf den Märkten zu faufen; denn 
einer dringenden Mord muß gefihminde abgebolfen 
Dt warten etliche Schiffe in einem .. 

an 















J Buͤrger und tZahrüng treiben 
auch diefes Getreide zu eb 
und nicht zum Handel erPanfe 

daher die Fönigl. Zoll» Beamte bierdn 

ſes erfaufte Getreide nach —— 

. ungehindert anhero pafliren zu laſſen. 

aber obbenannte vor Anke 

bey der Rönigl, Fi 
und Domatnen⸗Cammer fich gebuͤhr 
um einen Paß zu dieſem Getreide; Ein 
xthun, wilebeigenfalls aber: und tive: 
durch folchen Paß nicht legitimiren Ba; 
; — des anfgekauften Getreides ger 


Koͤnigl. Preuß. Policey 


I 
Churbrandenburgifge Verordn 
Korn: Ausfuhre denen yon Adel verg 
aber verboren fey,..v. I. 1535, fl, ig 
March. 5 Ch. 2 Mbtheil.”2 Gay. No. 1, ( 
Mandar wegen des AufFaufens una Anakır 








Zufälige.Bebanten von dem Verkauf des Gel 
©t. der Oecon. NVachr. Epi. 1755, 8.) € 
Verordnun m des in Haunover gemachten 
1736, ſt. im 126 Gt. der bert. 

tion ze 9.%. 1756, ©. 1046 f. 
LEſai für la pue⸗ generale des grains, pat Mr. } 


-3738,.% . 
SE; Heberf. u. d. T. Verſuch einer a 
slicey, nebft zwo Abhandlungen ab 
nn en Landbau. Aus dem Fransöf. 
“ "were überf von J. S «Aalle. Perl. 
. Hrn. v. Anuſt i Betrachtungen über Das Verbol 
" ansyätdheen, fl. in Nu, 103 der Goͤtting. 
ey | 


‘ = 1796. ‚ j 
_ Compendiam of the Corn - Trade, the pradtice of 
" bing &t. che caufe of plenty and lcarätyy c 
⸗ rors in ewr Laws and Cuſtoms. Lont. 1957, 
Abhandlung vom Getreide, von Hra. DO. m. ” 
onderlich folgende 3 Puncte: Die Befoͤrde 
anes, die. Aufſchuͤttung des überfiüfigen ! 
Jahren, und der Mandel mit ausländifche 
Atachtet werden,) fi. im 28 St. des 3 Th. dei 
Son, Kstricken, Hamb. 1758, 4) ©. 2 
- 8 . 333 — 225, R | 
Bu commerce de greins dans l'interieur du rn 
Joxnru. oscon Yuin 1758, ©. 256 — 259. 
y’ Obſervations für le commerce du bled en Ang! 
PR. Irtande, ſt im Journ. oecon. Tuin ımen & 
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„1767, ſt. im Journ, oscon. Nov, 1767, 8. 
Avis au peuple für fon preinier befoin, ou p 
miques, par l’Auteur des Epheimerides du 
Trait, for le Commerce des bleds, à Par} | 
Repräfenzations aux Ma ifrats, contenans- |" 
des its relaifs a ha libert€ du commerce 
r&lultsss- refpeltifs des reglemens & de 
1769, 2. 


Blotenbring Gedanken über die Freyl 
au, ſt. im 43 und 4+ St. des banno 
1769 


Confiderations on the exportation of Corn ; w 
arguments produced .in favour ef the bou 
and ahe inferences commaonly drawn from 
are (lisproved, ‚To which are added fome r 


Dislogues für le commerce des bleds, à Londr. 

The expediency of a free exportation of Corn 

me obfervations on the boun and its eſfe 

- thor ef che Farmer's letters go che peopie of 
1770, 8. 

Be. Cont, Srotbaufens Gedanken üb, 

Sandel, fi. in Deffen Beyträgen zur Ne 


f, ( . . 1770, 8.) ©. 
Fiſchers patriotifche Anmerkungen über die ds 
. Sperre, St. 1771, 8. | 
Die wichtige Frage von der fteyen Yuss und 
— der Natur und Gefchichten 

ru 


A 3 Reimarus). Ham 
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dem Berf. bes ausvaters. (Ara. v. Muͤnchhauſen). 
Haundv. 1772, 

Weber die freye Ei: "und Kudfubre dos Getreides, in Betracht 
des Ehſtlandes. Riga, 722, 8 

Die ſo genannte wichtigfte Angelegenheit für das ganze Pudli⸗ 
eums; oder, die natürliche Ordnung in der Politik übers 
haupt ; beiduders aber Die allgemeine Freyheit im Handel 
und Wandel; die ungeröhrte Eins und Ausfuhr des Ge: 
traides 2c. von J. A. Schlertwein. > Theile. Earler. 
17723, 3773, 8. 

R. co Sırcere Gedanken über das Keichögutachten v. 
je'rt. 1760, die Getreibeſperre betreffend. Frf. Mi. 1“ 3, x. 

Eriefe ube die Policey des Kornhandels, herausgegeben von 
. C. W Barkhauſen Lemgo, 17,3, 8. 12 D. |. oben, 


©. 291. 
Dialogues für le commerce dıs bleds, par Mr. l’Abse GA- 
LIAN!. 


D. überf. u. d. T. Des Abts Baliani Dialogen uber 
“die Regierungsfunf, vornehmlich in Ruckſicht auf 
den Getreidehaudel. Aus dem Franzoͤſ. uͤberſ. und 
nit Anmerkungen ouugleiter von Hru. sch. N. 
Barthauien). temge 1777, 8: 1A. 2B. 

Eine andere Ueberſ. u 9 Handlungs ; "Dialogen, 
von Ara, Abt Balenti Sauban und £pj. 1778, $- 


ı%.2%. 

Des Hrn. v. teder Verſuch über den Kornhandel, und über 
die Geſetze, diejen Gegenſtaud betreffend. Aus dem Frans. 
überfest. Dresd. 177”, ar. 8. 19 B- 

Schreiben eines Sornhändlers, ft. in Hrn. met: ers patriot⸗ 
iſchen Phantaſien, 2 Th. Herl. 1775, gr. 8. 

Weber den Nachtheil, den die dermahlige richtung 3 unfner 
Sruchtmärfte der producirenden Klaſſe verurfachen. Fine 
Vorleſung in der öffentl. öfonom, Derfanmi. d. 7 Horn. 
gehalten von Jo. Rarl Weber. Frf. und £. 1780, 4. 


Sn Etablirung einer Getraide  Handlungscompagnie, in ſteter 
Verbindung mit einer gu errichtenden Zettelbanf, als dem 
‚eigentlichen Fond derfelben, ſ. Der paeriotiſche Menichens 
Sreund, oder practiicher Verſuch zur wahren Aufnahme 
‚der gänder 2%. von Chr. JZeinr. Dinder. a Th. ı78ı, 

s. ©. 419 — 638 

Riäsflioni fu Peconomia e l’eftrazione .de’ Frumenti della Sicilia, 
farte in öccafione delle carefiia dell’ indiziune terza 1784 e 
m, (del Marcheie de CARACCIOLI). in Palerıno, 


Abhandlung über den freyen Metreide: Handel, fl. in den Oeko⸗ 
nomiſchen Aegierungomarimen eines Agriculturſtaats, in 
Ruͤckſicht auf Vrationalinduftrie und Handel, 2 Heftchen, 
(2pi. 1787, 8.) S. 81, fag. 

Etwas über den Kornhande von Hrn. v . Arnim, ft. in No, 
ı79 des beri. Int. Bl. v. J. 1737, &ı 1490 — 1492. 


Ee 4 Prag: 


= 





eidebau, Lin gutei 
in welchen das Getreide gut geraͤth. 
zeigen, woraus der Landmann ein gute 
hofft, ſ. im XXVIII Th. ©. 661. 


Zorn: "mpoft,; fiehe oben, ©. 327, fg 
Korns Tude, Rebe oben, ©. 417. 
⸗ Adfer: 


Zorn Adfer, Rornruͤſſel 


Th. 8.837 


Aorn Raffe, Rorns Trank, Rode 


unter Hoden. 


Aorı: Ranımer, St. Chambredes bles, 


reich, eine im J. 1709 niedergefeßte Co 
Korn, Mehl und die Hulſen ⸗-Fruͤchte 6 

KSiguͤrlich fagt man von einem frud 
wo fo viel Getreide waͤchſt, daß es ant 
mit verforgen kann: dies fey die Korn: 


andern Örte oder Provinzen,- F. c’eft 


autres endroits ou provinces; 3. DB. € 


Born: Bammer von Italien. Die Zan 


ce ift eine der Korn s Rammern von 


Udermart ift eine Kom: Bammer vo 


RornsRaflton. (sche im VIrTI ar —— 











A 
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Od dieſelben autzlich — kon, bat Hr. Ritter michs e 
vet: am augef · Orte, .S 49,19., mit mehreru unter, 


wel 
u iner der Unterthanen ſich mit einen größern Bor: 
rathe, als auf ein Jahr, verjeben durfte, und Daß, 
wenn: alle einzelne Familien gekauſt hatten, das uͤbrige 
in den öffentlichen Magäſinen aufgeſchuͤttet wuͤrde, um 
ſich gegen etwanigen Mangel mit mebrerm zu ver: 
wahren, | | 
Dierdmifche Gefchichte, befonders unter der Regier⸗ 
ung der Würgermeifter und der Kaifer, ijt mit fo vielen 
Beyſpielen von Vorſorge fm diefer Art angefüllt, daß 
es zur weitlaͤuftig ſeyn würde, fie mit allen ihren Lm: 
iuden anzuführen. Mit Uebergehung der Unterſuch⸗ 
ung der: Triebfedern, welche Die Handhaber der rim: 
iſchen Gfädfeligfeit auf die Gedanken brachten, mit 
ſalchem Eifer einen Weberfluß von Getreide in affen 
ihren Yrovinzen zu verfchaffen, und dafjelbe zum Theil 
an die Landes » Einwohner zu verfchenfen, theils es an 
rieiklden fihr einen geringen Preis zu verfaufen ze. ift 
ed Ainkdnalich, wenn ich mr anmerfe, daß der roͤmiſche 
Sur beitindig dahin beforgt war, daß das Land mit 
huatdnglichem Getreide verfeben ſeyn möchte, und daß, 
in Dieter Mblicht, aerwiite Bediente, unter den Nabmen 
Pracieı emmomae, Acdiles cercales, Praefecti fru 
mem A, 1 a, I. verordnet waren, deren Ges 


e färdfie 





. — wusunriiifuysnz un 
Heiligen Berge begab, und einen Aufſta 

war nothwendig, zurBefänftigung bes 
und daher fchaffte man auch Getreide c 
gel abgeholfen wuͤrde. Es begriff ſolch 
Man ſandte naͤhmlich in die fruchtbarer 


. genden Korn Käufer (Frumentatores, 


melche den dortigen Weberfluk auffauı 
fchaffen muften(?). Es gab daben vie 
doch wurde die Stadt mit dem nörhi, 
forget. 

Im 3r3ten J. d. St, wurbe ein P 
(Pracfecddus annonae) in der Verſammlut 
wähle (2). Er hieß L. Minutius, u 
geivefen zu feyn. Die Hungers-Noth a 
nicht fonderlich feyn gehoben worden, | 
nieht länger Hunger gu leiden, in dıe Til 
Man weiß auch bie Urfache nicht, wari 
einen befondern Proviant-Commiſſariu 
fdyon feit 52 Jahren den Auffehern über 
bäaude (Aedilibus plebejis) dieje Sorge an 
war. Auch finder man in den folgende: 
bie republifanifche Regierung gedauert hut 
Commiffarius mehr. Hingegen von be 
ber Aedilen bey entflandener Iheurung, | 
Nachricht (*). 

Julius Caͤſar teug, im 7ıoten J. 
ben Aedilen aus dem gemeinen Volke anf. 


n.eı.n 





4 1 f BP r F eine, 


im ‚eine Kr, en 

erg Weigen.und 

= einen a 
genaueſte, wie pie 
18 allen ändern der HE 
ee ein®, 








r Trieb 

Er ne oder Doch zu einem (ehe 
- atmen Pob⸗ 5* — 
dreide Wurde nach Kom gebracht dur. & 


Ende ung 
Reg Mai, u, oß zu dem nde un 


dag Getreide nach dei 
gen Eöunten ( 1“) Groͤßten Theils aher m. 
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"durch Schiffer ( Nauiculsrios ), 
Sn are ni dahin gefahren, 
ſchmahl und flein, wie unfere 
diese, von Caudex, der Stamm, 
hählten Stamme eines Yauıned 
chiffer oder Bord «Männer führen 
ten viele Schiff s onechte (Caudica- 
m in den Hafen bey Oſtia lieferten. 
Freyheiten, denn fie waren überall 
Abgaben fren; ih⸗ 
er ur frey einlaufen; 
Schiff zuandern Fracht 
fteywillig wollten; 
und fränten wollte, wur⸗ 


Wenn der — ARTE, Ra en f 

„ Getreide austheilte, oder es vielmehr durch ine 2 Ernten 

" — eß, fo mußte auch allemapl der Stadt: —— 
Eraetectu⸗ vrbi) als Ober⸗ Unfſeher mie —5 feyn. ‚Er 
wmußte dahin ſehen, daſ das Getreide, wel ſchon lange 
Bun Sohlen era gelegen hatte oder wenigſtens das Altes 
werft ausgerbeils wurse; um im Magen: daß bies 
etwas angegangen, dum von Wuͤr⸗ 
2 aha war, er mußte vou —* und neuen 
s Getreide etwa ge werden, Damit man bas 
alte und fchlechte auf bahn Weiſe deito eher los werden 
möchte, und der faiferliheSchap feinen Schaden litte (25). 
| murde das angegangete Getreide auch für einen 
Meis an die Armen verfanft. Nero aber 
nuͤthig, daß er das verbdorbene Korn 


hebierh von allem 




















Bed werfen hof, md dem ungeachtet nicht den Preis 
auten ehe, obaleih ol aleich noch überdies beynahe 200 Korn⸗ 
"Schiffe ben einem“ — an 100 durd) eine entſtan⸗ 
bene deuersbruuſt verungl waren(*?). | 


Bfae Wade 


+ Gag) Cra, Thend. To. 3, L: 13, de 5, L. 5. p. 8. Die Bes 
ſtallung eines Ober » Proviant; Eommiffarins in Rom, bat 
Cafioderns, Vatr. L. 6, ep. 13, P-.99 aufbehalten. 


(16; Cod. Theod. To. 4, L, 11, tit. 14 L. 3, p. 109, 
(17) Tacit, Annal, L. i5, <. 18, 





Dbrigfekt, wi nicht * allgemeinen 





ee 


Vortheil gewiſſer befos 


‚gemefens, der. Bergw 


u een u. d. gl. verfüger, wie auch vor 


Korn⸗ Haͤuſern oder Magazinen, wortı 
ehumer iße. Getreide‘ zu fünftigem G 
wahren. 
Was zuvoͤrderſt die Privat; on 

der legten Berentung bi eſes Wortes, 6 

ich bereits im Art. Aorn:2oden, ( 
&.770,f.) den Wunfch geäuffert, daß: 
the fich in Fölchen Limftänden befinden md 
zur Aufbehaltung ihres vorrächigen Ge 
Gebäude anlegen und erbauen Fönnten, 
wegen beffen umbefehäbigter Aufbehaltm 
befümmert ſeyn dürften, und an de 
- die aus Der Aufbehaltung des Getrei 
ze Preife erwachſen, einen rechtmäßigen 
chen koͤnnten. Die Zahl derer, pie, dir 
fid) zu bedienen, vernünftige Lrfache | 
wirflich größer fenn, als fie wirklich iſt, 
fo ſiſe irda Aa Rau 














Ta. EHE VEAD, UTDTINER Qufflan 
War nothwendig, zur®: ng des P 
und daher fihaffte man aud) Getreide an 
gel abgeholfenwärbe. Es begriff folcheg 
Man fandte nd mlich in die fruchtbaren... 
- genden Korn s Käufer (Frumentatores, o 
welche ben dortigen Ueberfluß auffaufen 
fhaffen mußten (2). Es gab daben viele 
doch wurde die Stade mit dem nörhige 

rget. | 

sm 313ten J. d. Se, wurde ein Pro 
(Praefedus’annonae) in der Berfammlun; 
wähle (2). Er hieß £. Minutiug, unt 
Beivefen zu feyn. Die Hungers⸗Noth abı 
nicht fonderlich feyn gehoben worden, w 
nfeht länger Dunger zu leiden, in die Tibe: 
Dan weiß auch bie Urfache nicht, warun 
einen befondern Provianr- Commiffariug 


War. Auch findet man in den folgenden : 
bie republifanifche Regierung gedauert har, f 
Commiffarius mehr, 
ber Yedilen bey entflandener Theurung, hai 
Nachricht (+), j 

Julius &dfar ug, im 710ten J. d. 
den Aedilen aus dem gemeinen Volke auf, Zr 
daß beſtaͤndig Getreide: Norrar in mn. 








Si —53 ee 
* | on! atte er, a) einen eigenhän 
und mußt — bi te, wie viel | 
‚ einfonm m it ' Er hatte aud) ein Ver; 
nmohner in Kom, und ae 
uch desjenigen, was bar im 
ber kounte er gar 2 erg Neberrahläg 















jährlich etwa an Getreide und an. Gelde $ı 
chen Ausgaben erfordert wurde. Das jähr 
be Korn hieß Canon frumentarius (#3), 
Die Probiant» Commiffarien in, ber Pre 
ein jeder in felner Provinz, das Korn zufam 


en. Einen Theil davon . lieferten fie an des 
Wache, gun any alt der Soldat 
| N ie. an. ben Dber » Proviant : 
| rn‘ der Brger; Diefer | 
unentgeltlich ober zu einem fehr gering 
armen nahe (Turbae — — 
treide wurde nach) Kom gebracht durch Dit 
bag war eine Gefelifchaft von mehrern Leute: 
ar Maul: Efel bloß zu dem Ende unte 
fie in Saͤcken zu Lande Bag Getreide nachder 
gen könnten —8 Groͤßten Theils aber wu 


min Mans einem auge 
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zen zu Maffer durch Schiffer ( Nauiculsrios ), 

ch eine eigehe Zunft ausmadhten, dahin gefahren, 
. hiffe waren fchmahl und flein, wie unfere 
KCaudicae, von Caudex,, der Stamm, 
Stamme eines Baumes 
ren. - Die Schiffer oder Bord Männer fühten 

ſelbſt, ————— viele Schiff ⸗Knechte (Caudica- 
welche das Korn in den Hafen bey Oſtia lieferten. 





Ä ‚er. hatten febe große Bienbeiten, denn fie waren überall 


net 
du n en rey einlaufen; 
ee tonnte fie nicht zwingen, ihre S wandern Krach 
ie ‚wen fie nicht ſelbſt freywillig wollten; 
wer fie in diefen Privilegien ftören und fränfen wollte, wärs 
de am geben geſtraft Fe 1 
- Menn der Provtants Commiſſariu ‚ben arınen keuten 
. Getreide austheilte, oder es vielmehr durch feine Yediente 
chon lieh, fo mußte auch allemahl der Stadt+ Präfident 
‚ KPraefettus vebi) als Ober⸗ 59* mit zugegen En. Er 
mußte dahin ſehen, daſſ das Getreide, welches fchen lange 
‚ Anden Magazinen gelegen hatt« ober wenigſtens das ältes 
— uerſt ausgeiheilt wurde; im Fall aber, daß Dies 
orn etwas angegangen, dumpfig.oder von Wuͤr⸗ 
* nen mac 2* * mußte von dem guten und neuen 
nern pin an werden, damit man. aß 
fchle auf olche ſolche Weiſe deſto eher log werden 
Seal —— feinen Schaben litte (*°). 
 gumpeilen wurde das angegangeiie Getreide auch fir einen 
MW geringen an Die Armen verkauft. - Nero aber 
e | ‚daß er daß verborbene Kork 
inbietib fi, und dem ungeachtet aſcht ben Preis 
J sag * en —— obgleich noch überdies beynahe 200 Korn⸗ 
‚Ediffe ben eſnem Siurme, und an roo durd) eine entflans 
dene —* euersdrunft verunglückt waren E). | 
».Gp. ‚Cord. Theod. To. j. L: 13 de 5. L. 5. p. 69. Die Bes 


f2 Nach⸗ 
ſtallung eines Ober » Proviaut⸗ Tommiffarius in Rom, bat 
Cafiederns. Vart. L. 6, ep. 18, p. 99 aufbehalten. 


(16; Cod. Thevd. Fo. 4. L. 11, it. 14, L& 2, p. 109, 
(17) Tecit. Annal, L. 15, ©. 18, 


Ubgaben frey; ihr 
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Nittel ausgetbeilt wurden; zugleich war eg ein 
tolllige Gabe, die in dem Willkuͤr der höchflen Di 
ftaırd, aber durch aufeihrifche Geſetze der Vorſtel 
gemeinen Volkes ward es endlich eine Motbiwen 
Man finder ſchon, gleich nadı der Ausftofung dei 
mürhigen Targquinius, daß Getreide verfhenfe 

und ed bat ohne Ziveifel damahls dieſe Sadı 
erflen Anfang genommen, Denn als Tarquien 
an den mächtigen Koͤnig Porfenna wandte, und 
Beyſtand gegen die Roͤmer fuchte, fo befürchtete ber 
zu Rom, dab bag Volt, aus Furcht eines lang 
ſchweren Keleges ſich wieder auf die Seite ded Ta 
n tus lenken, und ihn, ven Sirieg zu vermeiden, von 
zum Roönig atimehmen möchte. Sie fuchten dal 
Cut des Moles auf alle mögliche Weife zu gen 
und gingen mit demſelhen ungemein aliıpflich um, 
ihm die ſtolze Regierung des Tarquinius defiot 
ter bliebe. Daher forgten fie bafür, daff aus dem 
the der Nolfter Getreide gebracht twurde, und rhei 
dem Dolfe aus. Die Senatores lieſſen die Salz 
reyen, welchegewößnlich verpachtet waren, und da dir 
Pächter dag Salz in willkuͤrlich hohem Preife verfi 
Lurch eigene Leute verwalten, und das Sal; ti ein 
niedrigen Preis verfaufen; fie befreneten and) den 
von allem Zolle und aller Steuer, weiche allein de 
chen aufgelegt wurde (27. 

Diefe Austheilung des Getreides an den armen 
beftand aber in den damahligen und lange nachfol— 
Zeiten, nicht in einem wirklichen Verfchenfen, fonde 
in sinem Verkaufe um wiedrigen Preis. Es ward 
Damit fo zufrieden, und fo vergnügt daben, daß er 
ein Gefchenf anſahe, und wirklich war ihm auch eir 
Davon geſchenkt. Don Luc. Manutius heißt et 
er den Scheffel Korn dem Wolfe fur einen einzige 
verkauft oder geichenft habe (28). Das mehrefte w 
ſchenkt, aber der ı AB mußte doch bezahlt werden. 
V. Flaccus Aedilis war, galt der Scheffel 4 AB; 


(37) Livins, Le,c 9, 


(28, Lioins, L. 4, e. 12. 13. 16. Plinins L. 18, c. 5. Frum 
aillibus ın modios aeſtimatum, ptebi diuifir. 
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Kom war volfreicher, .und es war fchon- viel mehr Geld 
bey den Leuten (3°). Bald darauf fam fo viel &etreide 
ang Afrifa an, daß den Armen der Scheffel für 2 Aß übers 
laſſen werden konnte (39); fie mußten aber doch immer 
etwas bezahlen, und erhielten es gu der Zeit noch nie ganz 


umſonſt. 


Durch die Seſetze der aufruͤhriſchen Vorſteher des ge⸗ 


meinen Volkes kam es endlich im Jahr 630. d. St. ſo 


weit, daß durch das Geſetz des Cajus Gracchus der 


Scheffel nicht meht um 4, 2 oder 1 AB, nach dein des Getrei⸗ 


des viel oder wenig war, dem Volke uͤberlaſſen werden mußte, 


.fondern daß er mit großem Schaden um „, eines Aſſes 


(pso ſemiſſe &trienre) verfauft werden mußte ?*). Diefer 


unmbillig erzivungene und allzu geringe Korn: Preis hat 


doch über Go Jahr gedauert, bi Sula die Gewalt der 
Vorſteher des gemeinen Volkes fehr einfchränfte, und ihre 


miehreſten Geſetze abfchaffete. 


Nach dem Catilinariſchen Aufruhr wollte der Poͤbel 


das Rathhaus ſtuͤrmen, und den Caͤſar heraus haben. 


a dieſen Unruhen gab Cato den Rath, daß man dem 
oͤbel monathlich eine gewiſſe Quantität Korn fchenfen, 
und damit den Auflauf ſtillen möchte. Der Vorfchlag ges 
lang ſehr wohl, aber er verurfachte dem State auch einen 


- jährlichen Aufwand von 4 Millionen Geftertien (??). 


Nicht fo glücklich mar der Verfuch, den man zu einer 
andern Zeit nıachte, als der Pöbel auch aufrührifch mars 


- Denn der Vorſteher des gemeinen Volkes, Macer Lici⸗ 


nius, Heute den Pöbel auf, und fagte: man wollte ihm 


mit 5 Scheffel Korn die Freyheit abkaufen ; einen Gefans 
“genen im Kerfer gebe man monathlich 5 Scheffel; mag ſey 


das für ein Geſchenk? Es fen zu wenig, um einen rechten 


Unterhalt davon zu haben, aber auch zu viel, un dabey 


Hungers zu fterben (3°). 
Der fchänbliche und hoͤchſt dirftige Clodius, der 


. fein ganzes Vermoͤgen verſchwendet hatte, und endlich Ver: 


| öf 4 ſteher 
(39) Livins, L. 31, c. 4. 
Co) Livius, L. 31, c. 5a, L. 33, c. 42. 
(31) Zivius Epit. L. 60. Pistarch. inGracchis, p. 837. 
(32) Plutorch. Caef. p. 711. 
(33) Salluf. p. 9755 edit. Lpf. 1724. Seueea, ep. Ko, 
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be3 gemeinen Volls ward, brachte under mehrern 
Geſetzen auch biefed zu Stande, daß dent Wolfe das Ge⸗ 
treide, welches es doch noch mit Aß bezahlt De nun 
völlig umſonſt überlajfen werden follte (?*), ſes Ges 
feg wird bey den Schriftftellern nur fchlechtbin bas Ges 
treides Gefeß (Lex frumentaria (, annonaria) genannt, Es 
murde im 9, 695 d. St. aufgebracht, Aulıns Eäfar 
ſuchte auf alle Wewe-des Volkes Gunft, daher gab. er 320000 
Perſonen dag Getreide, deffen fie bedurften, umfonft; er 
mußite aberbald nachher dieſe Frepgebigfeit nur auf 150000 
einfibränfen, welches doc) immer noch Koſten genug vers 
urfachte. Damit aber durch diefe Einfchränfung Fein Auf⸗ 
lauf entſtaͤnde, ſo verficherte d, daß an bie Stelle derer, 
toelche jährlich Bon den 150000 fierben würden, andere 
von denen, welchen dieſes Geſchenk war entzogen tworben, 
wieder ibre Stelle erhalten follten (??). | 
Auguſtus machte abermabl in dieſem Gtüde eine 
nette Einrichtung. Er lief einige Zeichen oder Taͤfelchen 
(Teflera annonuria f. frumentaria) verfertigen, auf deren 
Norzeigung Getreide umfonft auggetheilt wurde. Diefe 
Korn: Zeichen waren von Bley, Erz, oder Dol;, und vg 
fand darauf, wie viel einer bekommen ſollte 3%); fie diens 
ten auch mit dazu, daf niemand etwas fordern fonnte, 
dein ee nicht gehoͤrte, noch auch jemand dergleichen etwa 
zwey Mahl begebren. Solche Zeichen lich erdrey Mahl 
Des jahre an zco 000 Menſchen austheilen. Kin jedeg 
galt auf 4 Monathe; folglich wurde eigentlicd) Den 200000 
Perſonen monathlich Gierreide gegeben‘ welches fie aber 
nur auf3 Mahl im Jahre abhohlen folten, damit fie nicht 
gu oft an ihren Giefchäften gehindert würden. Den Poͤ⸗ 
bel aber gefiel das nicht, fondern er wollte lieber alle Mos 
natte dag Getreide haben, welches denn Auguſtus aud) 
verftattete (3°). Durch diefe Sreygebigfeit in Rom, wur: 
| den 
(34) Aſc. Ped. p. 160. Pighit ann. to. 3, p. 363. Dio Caſſ. L. 38, 
c. 13, Legem annonıriam (tulit Clodius), ut frumentum po- 
pulo, quod antea femis aeris er trientibus in fingulos modios 
dabatur, gratis darerur. 


(39) Die, L. 43, c. 21. Sueton. Cæſ. c. 41. 


(36 Lipf. ap. Pitife. in Teflera frumentaris. Mdor. L. 20, c. 4, 
Vincentins Contarenas, de frumentaria Romanoruinlargitione, 


(37) Din, L. $5, €, 10, Sueren, Aug, 40, 


3 — 


härte, Ron 

.| * Getreideg vor fid 
fie ſich richteren 73), 

; Die chrifklichen Kaiſer behielten & 


" Freogebitei ben, doch liefen Rent 
Brod austleifen. Diefes Brod w 


J ffenheit. Einiges mar ſchwa 
> KMileye gemiſcht, oder wozu das Meh 
- (Panis fordidus) (++ *); noch anderes 
wie ein Ring, rund gebacken (Buccel 

——— Brobe wogen 






50 Unzen; daf 
lete runde Brode erhalten, welche 3 


cal) Plim, Paneg. © 26, 28. yecini ineidi 


ſchon an Kinder u austheile 
Menigitens 11 Jar a 


epn. 9 
F ießen Congiarig, Sue — — 
E 2 Frepgebigkeir for, und ertheilte al 
r 


reyes Getreide, Ael Spare. 
* An. Phi. 7. = 


'  (@) Don den Aliımentariis 
>. Is, Vipianis, Mammaeanis, Phnsar 
FT. Bi Se © in der 3 
De kon. gel Dnseig.,v 
._ ,®b. Def ee, von den 
* "Nime en, ft a 38 er der haunov. 
1754 Eol. 52 — 52, 
(43) Seneca de bene L. 2, c. 28. 


— 
an 








| Korn Magazin. :459 


Das Brob wurde auf gewiſſen Etufen (propriis gradibus) 


ausgerheilt. Auf biefen Stufen war ein Kupfer⸗Blech 
befefligt, worauf die. Nahnmen derjenigen landen, welche 
Biod empfingen, und auch wie groß, und von welcher ins 
nern Deichaffenheit baffelbe feyn follte. Dieſes Prod hieß 
Panis gradiiis. Die Ötufen, auf welchen es ausgetheilt 
wurde, waren die fleineenen Sige oder Bänte in den 
Sheatern und Ampbitheatern. Einigemeinen, es feyn unter 


“ dieien Stufen biefenigen gu veritehen, welche in Circo 


maxino beftindlich waren, wozu ibnen Prudentius An⸗ 
laß gıbt «+? . Es kann aber beydes miteinander beftehen ; ja 
es iſt gewiß, daß nicht an Finem, fondern an mehrern 
Drten, alfo nidyt nur in den ſechs aroßen Theatern, melche 
in Kom befindlich waren, fondern auch wohl in dem Circo, 
Erod ift ausgetheilt worden, tie aus einer Verordnung 
im Codex des Theodoflug erhellt (7). Ed mußte aber 
darıım dad Brod Öffentlich ausgetheilt, und nicht aus den 
Bad: Häufern abgehohlt werden, damit aller Unterfchleif 
und Betrug deſto eber verhilter werden könnte (*?), ' 

Als die chrifllichen Kaifer die Etadt Conſtantinopel zu 
ihrer Refidenz wählten, und diefe Wohlthat dem armen 
Volke ferner erzeigten, mwurbe das Prod nicht in den 
Theatern, - fondern in. eigenen dazu erbaneten Präbenden» 
aͤuſern ausgetheilt. Diefe Häufer waren an einem 
Facts Haufe angebauet, damit aus demfelben fogleich bag 
Brod dahin geſchaffet werben fonnte. Cine doppelte gro⸗ 
fe und-breite Treppe ging vor den Haufe hinauf. Auf 


einer Eeite flieg das Volk hinauf; und erhielt auf dem 
 sberfien freyen Plage das Brad; und auf derandern muß⸗ 
j ten 


dus. Quibus tienlms figendas oft aenens, in quem & panis mo- 
das (Schwere und Beichaffenheit), & percipientis nemen de- 
bebit incidi. 
" (46) Pradent. contra Symmach, L. 2, v. 947. 
Quis venit efuriens magni ad fpettacula Circi. 
Quae regio gradibus vacuis ieiunia dire 
Suftiner ? 
(47) Cod. Theod. To. 5, L. 14, tit. 17, 1. 2, p. 267. Panis gra- 
dilis in aliam gradum translatio inkiberur. 


(48) Cod. Theed. 1. c. L. 4, p. 270. Ne quid ſuper gradili pane 
fraudis. oriterur, iuſſunus, omne illud quod populu penditur, 
pelam in gradibns, nun clam a piltoribus ıniniftrari. 
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einiger, tbeils von verfchiedenen S 
angegebenen, tbeile in verfchieden 
und Bettenden wirflich vorhanden 
Häufer und Magazine. 


Bon den Korn s Magaziner in Sri 
theile Belidor, in feiner im J. 1737 ber 
Architelture hydraulique (*,, folgent 
„Es befinden fidy unter dem Walls Gang 
werkes der Stadt Ardres, (welches ein f 
Calais, befeftigter Dre ift,) neun Magaz 
in einem großen Keller⸗Geſchoß aufgerich 
zue Verwahrung des Getreides für tie 
widmet find, und gemeiniglid) Poires d’Arı 
werden. Man fan viel oder wenig derg! 
Behälter anlegen, nach dem foldyes die ! 
Peit erfordert, und die Beſchaffenheit de 
geſtattet. Ich will mich mit der Beſch 
ſechs dergleichen begnügen. Dan muß a 
von 30 F. in die Erde hinein graben, und 
gemäßinte Hoͤhe einen Maus  D 
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u. a. m. Bleiben völlig hinweg; kann aljo nicht mehr, 
fordern eher weniger, zu erbauen foften; auch mem 
es mur nichtig verfertigt, wird es feiner tbeuern Un⸗ 
terhaltung und Reparationen bedürfen. Diebe, Voͤ—⸗ 
gel, Raiten und Mänfe mögen auf Feinerley Weiſe 
dazu Fommen; einfolgtich ſind Mänje: Fallen und Ka⸗ 
Gen, und diefer ihren Korb mit vielem Veriuſte be: 
ſtaͤndig wegzufegen, unnoͤthig. Für Milben, ur: 
mer und Ungeziefer, mit welchen unterweilen der ganze 
Vorrath hinweg fleugt, liegt Das Korn durchaus ficher, 
So fann überdies per rerum naturam das Schmwinden 
und Eindarren lange nicht fo groß jeyn. ‘Der größte 
Nugen und Vorzug befteht wohl vornehmlich mit derin, 
daß man das nar Öftere in einem Jahre unumazänglıdy 
fo nöchige als koſtbare Umwenden Les Getreides gaͤnz⸗ 
lid) erfparet, und die Dazu zu brauchenden Leute nichts 
zrtreten, oder in ihren Schubſaͤcken für Hühner: Eur: 
ter, als ein ibrer Einbildung nad) erlaubtes Accidens 
mit ſich nach Haufe nehmen koͤnnen. Kern: Yubılies 
ter, jo mit Rocken Weicher und Handlung treiben, 
mögen fich eines dergleichen Gebäudes nach einigen 
Heinen leicht zu bemerfftelligenden Veränderungen und 
Zufäßen ebenfulls mit fehr gutem Vortpeil und Nutzen 
bedienen. 
„Erklärung der Sigurett. | 
Sig. 2687 2). Bevor die hohlen Cylinder angefuͤllet 
erden, iſt dag, vor den mit feinen 6 Ritegeln verſehenen 
Spunden oder Kal: Thüren, zwiſchen 2 und 3 befindliche 
Spatium vorher niit Lehmen-Steinen, mehrerer Eicher; 
heit und gaͤnzlicher Abhaltung der aufferlichen Luft wegen, 
zu vermanern. Die in dieſem Grundriß. als auch Durchs 
ſchnitt, Fig. 2487 bY, ganz ſchwarze breite Striche deuten 
an, daß der voͤllige 6” breite RNaum zwiſchen den auswend⸗ 
igen von Ziegeln, und inwendigen von tüchtigen Lehm— 
Steinen aufgefuͤhrten Chlindern durchaus ven immer dis 
oben an ihren fleinernen Krant, 2, ig. 2687 5b), mit Holz⸗ 
Kohlen anzufüllen feyn, damit die an ſich hoiſt trochnen 
Lehm⸗Steine vor aller anziehenden Feuchtigkeit der Zie⸗ 
Oek. Enc. XLV Ch, Gg9 gel 


⸗ 
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- einem 6° langen offenen Beut 


yuyın sgumernweoegenden Gewoͤlbe 
das Getreide durch einer —— 

8 —28 
ter oder Kufe eingeſchuttet, und alfo de 
an, ober auch ein Par Zoll in feinem 
2, angefüllt wird. Alsdann und zw 
Kreuzes, unmittelbar auf dag Getreid 
zwerch über einander, dazu in die Ri 
merirte Dielen geleget, um dem fich fe 
ben Korne, ohne ſich im ueringften davo 


"gen zu können. Auf diefe Dielen wi 


trockne Klegen, auf die Kleyen 2‘ bed 
Die Afche Spps- Mehl, und zulegt trod 
den Nabel unmittelbar unter den: nachhı 
zufentenden Schluß - Stein von gehauene 


tet. Stähbe ed mit lauter Holz: Afch 
es deſto beſſer. Nach ſolcher Anfülun 


Schiüffelsoch paffende runde, mit ein 
oder einer fonft beliebigen Sinvention, zı 
fehene Schluß⸗ Stein eingefentet. Es 
felbft, daß, ehe das Getreide eines jed 
feinem unten befindlichen Spund ober | 
oder ausgelaffen witd, die Beberfung 
auszuräumen, auf den obern gepflafter 
etiwanjger fünftiger Anfuͤllung, an eine bi 
Breter aber nach ihren Nummern auf den 
2, zu legen find. oben wohl gu bem 
fagte Thüren, vor ihrer Erätuun» ie 
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z Kalk, Gyps oder Kitt, gehörig verfihloffen if Wenn 
man die Röhre aus fuͤllt, muß man beforgt -feyn, dah 
fein Platz in ihr leer und übrig bleibe, worauf manda 
runde Loch mit einem dazu gemachten runden Steine, 
eben, wie das untere, verſchließt. Während des (ir 
fülleng, bedeckt man die Mauern oder Seiten inwe 
dig nach und nach mit Stroh, damit die allzu arof 
Trockne, auch Kalt und Ziegel, in Getreide keinm 
übeln Geſchmack verurfächen, Vermittelſt der Gäng 
D,-Täffet ſich der Luftzua, zu noͤthiger Abkühlung un 
feifcher Erbaltung des Samens, leicht beiverffleiligen 
wenn im dieſer Abſicht auffen an der Mauer Deffnumgez 
angebracht find; und fie dienen auſſerdem, das Kork 
heraus zu nehmen und zu luͤften. 

„Es iſt fein Zweifel, daß Korn, welches vermitz 
teift der Mia neddrre, oder im einer Bad Stube ger 
trockner ift, auf diefe Arc ficher und ohne Verluſt, vier 
le Jahrelang, verwahret werden kann; ich kann auch, 
vermöge vieler angeftellten Verſuche, verfichern, daß 
audy ber dem nicht fo trocknen Korne feine Gefahr von 
Verſchimmeln oder Bermoderh zu befürchten ift, daß 
man auch vor Würmern und andern Ungesiefer völlige 
Sicherheit hat, wenn nur alle Luft aus der Köbre durch 
das Kinfüllen und Verſtopfen iſt auegejchloften 
worden. “ 

Sturm, infeiner Architettura civili-militart, lehrt 
von Korn⸗ oder Proviant- Käufern Folgendes: 

„Die Eigenfchaften eines guten Getreide- oder 
Proviant-Haufes find: wenn I. das Getreide fich 
bequem-auf > und abbringen laͤſſet; 2. geböriger Raum 
zu Shüttung und Ummendung des Getreides vorhans 
den iji; 3. Daß Die Luft darin wohl kann diriyiret wer⸗ 
den, daß das Schaͤdliche abgehalten werde, das Nuͤtz⸗ 
liche von Luft und Winden wohl durchftreiche, ſchaͤd⸗ 
licher Feuchtigkeit und brennender Hitze vorgebauet wer: 
de, Me fe 5 4, wieder Diebe, welche nicht ſowohl un: 

ter 
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jedem Gefchoß um 4 F. an Dicke zunehmen. Die Ab⸗ 
fäße werben auſſen mit einem Heinen Sims geyiera, 
fo konnen fie feine Mißgeſtalt verurſachen. Damit 
aber die Mauern nicht zu dick und Foftbar werden, muß 
man innen die gewöhnlichen Abſatze nicht machen, wor: 
auf die Balken liegen, fondern Löcher imder Mauer 
formiren, daß man die Balken darin auflegen, und 
doch, wenn fie verfault find, leicht ausnelmen, und 
mit andern berfaufchen koͤnne, welches alles aus dem 
Profil Deutlich zu erkennen ift. “ | 

Hr. Rath Penther ertbeile, im 4 Th. feiner Ans 
leitung zur bürgerlichen BausRunft, (Augſp. 1748, 
f.) ©. 77, fog- folgende Anweifung von Provianı: 
Haͤuſern. 

Dieſe Gattung von Gebäuden, welche dient, ei 
nen anfehnlichen Vorrath von alleeband Gerreide, ins 
befondere Rocken, ficher und gut zu bewahren, kommt 
hauptſaͤchlich in Feftungen vor, und muß in der Größe 
zunehmen, nach dem eine Stadt volfreid) ift, Wenn 
die Ptoviant-Haͤuſer ihre gehörtge Vollkommenheit 
haben ſollen, find fie etwas Foftbar, fo nicht von der 
Scyönbeit, fandern von der Stärke herfommt. Die 
vornehmften Puncteaber, ſo dabey vorfallen, find, Daß 
fie 1. viel Gelaß zu Auffchürtung der Frucht Haben; 
2. daß fieniche feucht, ob fie gleich aus Mauerwerk 
aufgeführte; 3. daß feine Diebe, worumter nicht nur 
Menfchen, fondern auch Sperlinge, Ratten und Maͤu— 
fe zu rechnem, Teicht was entwerden koͤnnen; 4. daß die 
Auf⸗ und Abbringung der Frucht nicht zu beſchwerlich; 
5. daß fie bombenfrey und feuerfeft find. 

„Wenn auf Schütt» Böden oder in Korn = Häufern 
‚mitten inne Ständer ſtehen, benehmen folche vielen 
Pꝛlatz, und find hinderlich, wenn Frucht um dieſelben 
herum liegt, Die Umfchaufelung der Frucht, welche dann 
und nm gefcbeben muß, figlich vorzunehmen, zu ges 
i n, fo an den Stäudern von ven 

| res 
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q m fie 3 F. breit und 4 F. hoch find, ihre 
So mer aber hat mehr nicht als 2 5. Hoͤhe noͤthig. 
Die igkeit wird aud) durch einen Meftrich = Boden 


beförvers. dutch einen Breter: Boden aber vermindert, 
- welcher leftere jedoch wohl gefpünder ſeyn muß, will 
—* nicht Verluſt durch‘ die durchfallende Frucht 
aben. 

„Den Dieben kann vorgebeuget werden, wenn die 
geſammte Fenſter-Loͤcher mir Fenſter⸗Laden verfeben, | 
die alle Mächte zugemacht werden, und in folchen Fen⸗ 
fter» Löchern der zwey untern Fragen annoch eiferne Hits 
ter vorhanden. ‘Den E perlingen bauet man in den 
Senfter s Löchern mir vorgefpannren Megen vor, Den 
Ratten und Mäufen verwehrt man Die Paffage mit 
woblſchließenden Thuͤren und mit engen Draht: Git⸗ 
teen in der untern Frage, Damit auch diefes Ungezie⸗ 
fer, falle es in das Droviants Haus eingedrungen, dar 
felbft weniger Aufenthalt und Winkel finde, worin eg 
fi) verfteden könne, fo it dienlich Daß üher die Bal⸗ 
£en ein bloßer gefpündeter ftarfer ‘Breter - Boden vor: 
handen, zwiichen den ‘Balken aber fein Welger - Holz, 
oder gar unter den Balken annoch Breter untergenar 
gelt find, weil dadurch lauter Apartemente für Ratten 
und Maͤuſe entfleben Ednnen. Sollten fie aufferdem 
etwan in das Muuerwerf wo einnifteln, müfjen fie da: 
ſelbſt verftöret, und ihre Hoͤblungen mit Kalk, welcher 
mit geitegenem Glaſe gemischt ift, vollgefüller werden, 
auch koͤnnen andere gewoͤhuliche Haus-Mittel dabey 
Dienſte thun. 

„Die Auf und Abbringung der Frucht kann be: 
fördert werden, erfleres durch Aufwinoung, letzteres 
aber durch eine Durchlaffung. Die Aufwindunakann 
gefchehen, da unter dem Dache ein 125. hohes Huf 
gel: Rad befindlich, deffen Welle etwan 18 3. Dick ift, 
fo ift Fine Derfon faͤbig, große oder etliche Sacke zus 
g. winden, Durch die em 
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Böden befinden ich, ſolcher Aufwintung wegen, Oeffn⸗ 


ungen, fo mit niedrigen Gcyranfen eingefuft, Damit 
man in jeder Etage Die Frucht an: und abnehmen Bann. 
Die Herunterlaffung der/&:ucht geichiebt durch eine 
Durdylafjung; naͤhmlich in jeder Etage iſt an der vor; 
. erwähnten Deffaung, in einem der 4 Winkel, ein hoͤl⸗ 
jernex Trichter, etwan wie ein Müsten : Rumpf, von 
feiben geht ein leinener Scylauch bis unten auf den 
Boden des Proviant: Haufes., Bird nun unter den 
Schlauch ein Sack gefiellt, kann die ganze Frucht, die 
oben in den Trichter geſchuͤttet wird, uuten in den 


Sack fallen. 

„Bombenfrey und feuerfeft ein Proviant : Haus 
machen, wird norhiwendig ftarfes Mauerwerk, und 
“ pr oberfien Dede ein Gewolbe⸗Bogen erfordert, in: 
gleicdyem Daß auffenher fein Holzwerk vorhanden, das 
ber aud) die Fenfter : Läden, falls fie auſſenher ange: 
macht, von Eijen: Blech feyn körmen. 

Sig. 2690 a), iſt der Grundriß eines Stuͤckes von ei- 
nem Proviants Haufe, welches, wie man bey ef eine Eins 
fahrt fieht, dergleichen 2 oder 3 haben kann, nach dem dafs 
feibe lang fenn ober vergrößert werden fell, da dann zu 
beyden Seiten der Durchfahrten je zwey große Gewoͤbe, 
als hier 5, h, i,k, ſeyn fönnen. Die Gemötve find 6 F. 
ef in die Erde gefenft; will man auch iveniger, naͤhmlich 
etwan nur 44., nehmen, laͤßt fich ſolches fuͤglich thun, da 
die Gewölbe Doc) noch hoͤch genug bleiben, Ne find indeſ⸗ 
ſen als Souterreins anzufehen, worin folche Sachen vers 
wahret werden fönuen, die fonft in Kellern nid)s verder⸗ 
ben, oder ın Kellern aufbehalten werden muͤſſen. Der 
Eingang in diefe Gewoͤlbe gefchieht von der Einfahrt &; f, 
bey hm, In die obern Etagen aber gelanger man durch 
die Treppen n,o. on den obern Etagen find feine beſon⸗ 

te Srundriffe gemacht, indem man dasjenige, mad aus 
felben ‚zu beurtherlen wäre, fehon aus den Profilen Fig. 
2690 e) und d) abnehmen kann. Der Plaß, welchen ein 
foldhyes einfaches Proviants Haus geftuttet, beträgt an Flaͤ⸗ 
Gens Inhalt in den 4 Gemwolben’auf 2400 Quadrat⸗Fuß. 
Sn den übrigen Etagen ift über diefen 4 Gewölben der 
aum 
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Raum etwas weiter, daß er alfo 10600 DuabratzFuf, 
und mit vorflehenden 2400 zufanımen 13000 Quabrat⸗ 
Fuß ausmadır, den ah, wo die Treppen befindlich find, 
ungerechnet, welche Fläche dann ſchon fähig Mi, einen 
zirmlichen Mroviant einzundhmen, Die Umfaffunge: 
Mauer iſt unten am Horizont 6%. dic‘, felbe nünme aber 
nad) und nach in der Dicke ab, je höher fie ſteiat, daß fie 


oben inter dem Gewölbe: Bogen nur 5 F. dick, mie fols 


es auf dem Profil, Fig. 2690 d) zu erſehen if. Det 
Weglaſſung der Eränder mitten im Gebäube, iſt bereits 
oben Erwähnung gefcheben. Wie aber die Decken vorzu 


richten, daß felbige ohne Ständer bie Laſt der aufgefchlits 


teten. Frucht gut tragen können, iſt aus dem Profil, Fig. 
2690 di), su erfeben, welcher nach der Pinie des Grunbrib 
feßn,b, Fig. 2690 a) genommen ift, indem boppelte Traͤ⸗ 


ger unter ven Balken befinblich find, die in ihrer Mitte 


durch ein Sprengwerk gehalten werben, daß fie ſich nicht 
biegen können, Ueber der ‚Einfahrt iſt eim folches 
Eprengiwerf doppelt, wie foldyes aus dem Profil, Fig. 
2690 ce), ber nach der Pinie c,d des Grundriffes Fig. 
2640 a) gensnimen, zu erſehen iſt. 

; Das zweyte Requifirum bey einem Proviant= Haufe if, 
daß v5 nicht feucht ſeyn fol. Hierzu nun find die Luftzuͤ⸗ 
ge, deren in dem Deilein in jedem Behaͤltniß 4, in den 
aufferften aber 6 find, wie folches aus dem Grundriß Sig. 
2660 d,, aud) von vornher aus dem Aufriß, F. 2699 b) 
zu eiſehen iſt. Diefe Kuft: Füge find Fenfter= Löcher, jedes 
3 5. Dreitund 45. hoch, und innenber mit Fenſter-Laͤ— 
den verſehen, Daß felbige zur Nacht-Zeit, und durchgaͤn⸗ 
gig ben folcher feuchten Witterung, die nicht zutraͤglich, 
als: bey Schnee und Nebel, zugemacht werden können. 
Diefe Zug = Löcher find, befiern Ziehens halber, dem Bo⸗ 
den ziemlic) nahe, da fie nur eine Brüflung von 2 F. un: 
ter fih haben, 

Dem dritten Requifito, daß nichts von der Frucht aus 
dem Proviant= Haufe entwendet werden könne, iſt in meis 
nem Deffein alfo vorgefehen. Das ganze Gebäude ift ges 
mauert; die gefamınte Zug: Löcher der zwey untern Eta⸗ 
gen find mit flarken eifernen Gattern verfehen, daft Feine 
Diebe einfteigen können, wie ſolches aus dem Profil, F. 
27 u ercoken iſt. Auch iſt vor das Einfriechen der 

jedes der unterſten Luftloͤcher noch 
| ein 
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Lichten 20 F. beträgt; über biefes Gewoͤlbe ift ein franzoͤ— 
ſiſches Dach aelegt, welches auf ben Gemölbes Bogen rırs 
bet; folchen Gewölbe: Bonen unn gibt er für bombenftey 
aus; Ich follte aber doch ineinen, wenn eine recht große 
Bombe auf die Mitte des Gewolbes, welchen mach einer 
ziemlichen Breite einer horizontalen Fläche nahe kommt, 
fiele, daß dergleichen Bombe daſelbſt einen merflichen 
Eindruck machen fünnte; oaß auch das aufliegende frans 
zoͤſiſche Dach einer Ent;ändung unterworfen fey, wird nie⸗ 
mand im Nbrede ſeyn können, Ich bin auf einem andern 

. Eınfall geratben. Es iſt bekannt, daß ein Eſelsrücken⸗ 
Gewölbe war abyefommen ift, theils, weil es die Gothen 
in ihrer Architectur gebraucht babe, theilgf weil es fid) 
fehr erhebt, indem ben ſolchem Gewoͤlbe die perpenbifuläre 
Höhe zur Bafie des Gewoͤlhes ſich gemeiniglich, wie die 
Höbe eined Trianguli aequilareri zu deſſen Baſis verbält, 
welches beynabe wie 7 zu 8 iſt; ben einem balben Zirkel 
aber iſt die Höbe nur die Hälfte der Baſſs. Es kann aber 
auch niemand in Zweifel sieben, daß ed von weit größerm 
Halt und Dauer, als ein nad) einem halben Zirkel oder 
nach einem Zirfel: Stücfe gemachter Bogen fen, und da⸗ 
bey nicht fo flarfe Widerlagen ndthig haben, als erfige- 
meidete aus einen halben Zirkel oder aus einem Zirkel: 
Stücke gemachte Boͤgen. Wenn ich in meinen Collegüs 
architcctonicis die Eigenfchaften der verfchiedenen Gewoͤlbe 
erkläre, fische ich meine Gäße durch oculare Demonitra 
tionen zu erläutern, und baue aus gemiffen keilfoͤrmigen 
birnbäumenen Klöschen allerhand Gewoͤlbe auf, um ihre 
Stärfe gegen einander darzuthun, ba ich denn zu einem 
Efelgrücken: Gewölbe feine dicfere Widerlagen noͤthig ha⸗ 
be, alg das Gewoͤlbe feldft dick ift, falls die Widerlage Io 
hoc), als die halbe Baſis des Gewoͤlbes, oder auch noch 
etwas häher, int, Die Dicke ded Gewoͤlbe-Bogens aber ven 
achten Theil der Baſis des Gewoͤlbes im Pıchten hat. 
Dergleichen Miderlagen aber halten Fein halbes Zirfels 
Gewoͤlbe, fondern diejeg preffet die Widerlagen aus einans 
der, nod) mehr aber thun folches die Gemölbe, welche nur 
aus einem Zirfel: Stücke beſtehen. ch habe ſolchemnach 
zu meinem Getwölbe- Bogen ein Efelsrücken: Gewölbe er- 
mählt, wie aus Fig. 2690 d) zu erfehen ift, doch nicht in 
foldyer Höhe, wie es vielmahls gewöhnlich ift, maßen es 
nicht höher, als ein halbes Zirfels Gewölbe, iſi. Diefes 
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die Balken dicht auf die oberften Raͤnder der Möhren 
paffen. Auf die Kreuz-Balken wird ſodann ein did: 
ter und fefter breterner Boden gelegt, Der mit einem 
dicken Mengſel von Theer und Kalk einige Mahl heiß 
überfirichen, und mit fihlechten *Bretern oben Darüber 
bedeckt wird. Wenn man ganze oder halbe, Boden 
Dielen bat, fo können die Roͤhren Daraus zufanmen 
gefeßt werden, und aledı raucht man Feine Säulen, 
auch nicht mehr als eine in je Balken zu dem oberften 
Boden. In den oberften oͤden fehneider man viers 
eckige Rächer, eines über jede Roͤhre, welche mitfeften 
Läden verwahret werden, wodurch das Getreide eim 
gefüllt wird. Am Grunde einer jeden Röhre macht 
man gleichfalle ein Loch in der Mirte, im weiches ein 
fleines Rohr eingepaffer und mit einem Laden verfchlof: 
fen wird, wodurch das Getreide ausgejapfer werden 
kann. Jede Möhre wird am Grunde mit wohl zuſam— 
men gefugten und auf vorgemeldete Art in den Fugen 
ausgeftopftem Holzwerke ausgerfüttert, und zwar fo, 
daß derfelbe gegen Das Loch abſchuͤßig wird, Daß das 
Getreide defto Befer heraus laufen kann. Die Fugen 
an den Röhren müffen überall mit Eiſen-Blech bef.hla: 
gen werden, damit feine Mäufe hinein fommen fönnen. 
Abenn das Gebäude ganz fertig ift, muͤſſen ſowohl in« 
wendig die Röhren, ald auch auswendig die Wände, 
mehrere Mahle mit warmem Theer, mit Schmiede: 
Schlacken vermengt, beftrichen werden, undjeder An— 
ſtrich wohl austrocknen, damit alle Risen verftopft, 
und die Luft gänzlich abgehalten werde. Wenn man 
nicht wohl zu Bretern, fondern leichter zu Balken ges 
langen Fann, fo Fönnen ebenfalls die Röhren davon ges 
zimmert werden, doch müfjen die Scheide-Waͤnde 
ber legtern diinn gemacht, und durch ſchwalbenſchwanz⸗ 
förniige Nuthen mit den äuffern Wänden verbunden 
werden, damit das Gebäude nicht zu viel Ecken bekom⸗ 
me. MBenn man nicht genug Brud): Steine ai 

suns 
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Bunbamıiat befommen kann, muß das Zimmerwerk 
befto Bößer gemacht werden; alsdann muß man aber, 
wenn bie Röhren aus Säulen und Bretern zufammen 
gefegt find, die Auffens Wände in der Mitte mit eis 
fernen Klammern befeftigen. 

Auf gleiche Art Pönnen ebenfalls fchon erbauete 
$öljerne Magazine nach dieſer Merhode eingerichtet 
werden, wenn man nur Gelegenheit bat, in der Erde 
Pläge zur Auszapſung des Getreides zu graben. 
Wenn das Haus nicht hoch ift, fo fann eine Treppe 
nach dem Boden geführt werden, welche man wegneh⸗ 
wen, und in dem Raume, wo bie Auszapfung ges 

ſchieht, auf heben, und, wenn ſie gebraucht wird, an 
dem Giebel, in welchem eine Thuͤr gemacht wird, Ler⸗ 

wahren kann. Sonſt kann man auch eine beſtaͤnge 
Treppe unter einem beſondern Dache machen, doch 
muß der oberſte Theil davon weggenommen werden 
koͤnnen, damit keine Maͤuſe hinauf kriechen. An dem 
andern Giebel wird das Getreide mit einer einfachen 
oder doppelten Winde aufgewunden, und durch eine 
eigene Thür eingenommen, wenn das Gebäude etwas 
hoch ift; ſonſt Fann es auch auf der Treppe hinauf ge: 
tragen werden. . 

Mr folgender Tabelle ift gu erfehen, wie viel Getreide 
in einem Haufe von gegebener röfie, toorin man fo viele 
und fo große Roͤhren, ald man will, anlegen fann, Plag 
bat. Sie kann denen zum Unterricht dienen, welche ders 

gleichen Gebäude nach Ihren Hebürfniffen und Umftänden 
anlegen wollen, | 


Gräfe 
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a Korn: Magasin. 
m Gebäude gar nichts usthig; feine unentbehrli⸗ 


n 
"d e farın durch Boflage angedeutet und bekannt ges 
u ben,“ 


reibung der Vorraths⸗ Säuferzu Lyon, nad) 
nung und dem Profil, die Hr de Ville, Bruͤ— 
d Damm + Jnfpector davon verfertigt hat; 


I» 
ir .)« ‚AB, a Grundriß der Hälfte des 
nr ga BO un Überhaupt 358 F. lang ifl. 
— yon auſſen, buigt 543; und die Dicke der 
— ru Bu i 


ser zu der Treppe, 


ler, bie Geiten- Mauern, die Thüren 
ter find gleichfalls in dem Grunbrifje zu 


Fig. a6gı b) und ec), fiellen das Gebäude aufaerichtet 
und im Durchfchnitt vor. Das Stockwerk über der Erde 
dient jeßt zu einer Nüfl- Kanımer. 
F,G,H, find drey Korn» Behältniffe über einander. 
Jedes Stockwerk ift, big oben an den Schluß: 
Stein, 15 3. hoch; und die Höhe des ganzen Ge— 
bäudes vom Grunde big an den Giebel, beträgt 
63 Fuß. 

Jedes Korn- Behältniß befteht aus 3 Abrheils 
‚ungen, die oben mit einem Tonnen-Gewoͤlbe verſe⸗ 
hen find. 

Vergleichung diefer Vorraths-Haͤuſer zn Lyon 
mit den Duͤhamelſchen Korn-Behaͤltniſſen, ſ. im 
XLIV Th. S. 704, f. 

Die von Hrn v. Buttler erfundenen (ſ. oben, 
©. 463,fgg.), und von Hrn Bar. v. Horlemannverbef: 
ferten (f. oben, S. 468, fgg.) Korn-Magazine, wurden, 
bereits ermähnter Maßen, vom Hrn, Ober: Direct. ar. 
Faggot zur Vollkommenheit gebracht. Sig. 2692 und 
2693, find die Zeichnungen eines ſolchen Magazines, 
welches 40000 “Tonnen Getreide, zu 36 Maß oder 

63 
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Zeichnung eines verſuchten Darr: Dieb 


sig. 2 
——— ober feuchte Getreibe baranf zu tredun 
‚welcher in einem befondern Gebände ſieden muß, 


sig. 2693 a), der unterſte Grundrif 
a, ein Ofen⸗ Loch, mit einer eifernen Tpüre, welche nad) 
ge jugemacht wird, 
b,b, eine Rinne, die % Efe tiefer it, als ber Herd, uud 
welche Rückweife mit einigen eifernen Moften bed 
” wird, j.j, woro Torf oder Stein⸗Kohlca 
legt, wenn man ! gen will. Will man abe 
mit Dol; beigen n die Roſte weagenommen, 
und die Rinne „...ı .d.ober dergleichen aufge 
füllet werden, 
€, ein Dit, wu der Ned Hinfallen kann, wenn der 


Schorflein gefegt mir* 
d, eine Deffnung, rwodı berfelbe heraus genommen 
wird, weiche | fonft feſt verfchleffen feyn maß. 
Sig. 2693 b), ber oberſte Grundriß, wo 
e, die offenen Gemölbes Bogen, und die barauf gefuͤll— 
ten Kiefel: Steime, 
Sig. 2693 c), der vorbere Giebel, welcher inwendig 





zwiſchen den Gewölbe : Bogen, e, und dem oberiten fes 
fien Gewölbe, f, mit Kiefel- Steinen ausgefuͤllt ıft. 


sig. 2693 d), der vordere Biebel don auſſen mit ber 


Eau des Darr: Dfens (Gall) m, und einem Theile ber 
Rahmen 1, morauf dag naffe Getreide ausgebreitet wird, 
in der obern Etage, 


Sig. 2693 e), die innere lange Eeite des Dfene. 

o, der Feuer= Herd, von welchem der Rauch durch bie 
Deffaung der Gemwölbe- Bogen zwischen die Kieſel⸗ 
Steine geht, um diefeiben zu erwärmen, und von 
da durd) die Deffnung h hinaug in den Schorſtem g. 
Unter der Seuerung muß der Schieber k offen, und 
bie Schicher i wohl verfcjloffen fenn; hernach aber 
(liege man k zu, und Äffnet i, da dann die Wärme 
gerade auf durch die Möhre R in die Sau des Darr⸗ 
Dfeng fleigt, welcher mitten über den Dfen gebanet 
iff. Damit aber dag Berreide von der flarfen Hige, 
die der Dfen im Anfange von fich gibt, nicht andren: 
ne, Öffnet man die Echieber i tm Anfange nur we⸗ 

nig, 








| ab! mehr, als ein Haus von gleicher Gtoͤ⸗ 
be u Ay ne no mins 


m zit der gerinaften Mühe und Koften bewerfs 
fie reden. 3. Es fchließt alle Arten ſchaͤdlichet 


t und obne Flügeln, mit zwey oder mehr 

8, wodurch das Getreide in den gewöhnlichen 
Gevauden verunreinigt, verzehrt und entwendet wird, 
4. Es verhindert alle " “erung ber Luft, meldhe 
fonft die Getreide s Körmer. daͤhrung uud Bewegung 
bringt, wenn das Getre he recht trocken iſt. 5. 
Es erfpart alle Koften, weıuye auf die Umſchaufelung 
bes Getreides verwendet werden muͤſſen; denn wenn 
es nur recht eingebradye ift, Fo kann es, ob es ſchon 
nicht muͤhltrocken ift, doc) fee Feuchtigkeit an ſich ſie⸗ 
ben, oder dumpfig werden, 6. Die Rechnung des 
eins und ausgenommenen Gerreides kann nach der Num⸗ 


mer oder Benennung der Roͤhre, wie eine Caſſen⸗ 


Rechnung, geführt werden, denn das Getreide leidet 
feinen Abgang. 7. Die Röhren find ganz feuerfeft, 
wenn gleich das Dad) von einer Feuersbrunft ergriffen 
wuͤrde. 

Aus der Beſchaffenheit dieſer Einrichtung erſieht 
man: 1. Daß man den Bau in der Mitte des Gebaͤu— 
des mit fo vielen Röhren, ale manmill, anfangen, dies 
felben bedecfen und zum Magazin nußen, fodann den 
Bau auf beyden Seiten fortfeßen, und mehrere Roͤh⸗ 
ren anlegen kann. 2. Daß man ein folhes Magazin 
in fchon fertigen fteinernen Gebaͤuden anlegen kann, 
wenn die Etagen heraus genommen werden. 3. Die 
Möhren Eönnen, nad) Erfordern, aud) fleiner als vie 
Zeihnung angibt, gemacht, und alfo auch mehrere 
auf ein Gewoͤlbe, der Breite nach, gefeßt werden. 
4. Man kann, nach ftereometrifchen Gründen, die Roͤh⸗ 
ren nach einer gegebeyen Anzahl Tonnen einrichten. 
In dieſem Falle aber muß entweder die Grundflaͤche 
oder die Höhe der Röhre bekannt ſeyn; man muß auch 

wiffen, 


— 
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nen umjugehen weiß und gute enge > 


dienen, 
Der befte Platz fuͤr die Treppen, welche n 





Boden hinauf gehen, iſt, u 
Vorder » Haufe, welches aufferfars an De a 


angebracht werden kann, entweder von Stein, oder ' 
von Kreujwerk, welches mit Bretern au geſchlagen wird, 


Die Winde ann, nad) Fig. 2693 |) angebracht werden, 
daR dad Getreide fogleich aus dem Fabrzeuge, wenn die 
Gelegenhelt des Ortes es verſtattet, oder von dem Wagen 
wer Schlitten des Landmannes in die Hoͤhe gewunden 
werd:a ann. 


+ 8 it vorber angemerkt worden, daf ein wohl ein⸗ 


aebradıes Getreide. od es gleich miche vollfonmmen 
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die Beres Mach auf Die oberſten Ränder der Roͤhten 
sehe, Ware Krems Balken wird ſodann ein did): 
a ne der mit einem 
ze Kalk einige Mahl heiß 
me jchlechten Bretern oben darüber 
ran man ganze oder halbe Baden 
> Alanen Die R Daraus zuſammen 
gelegt werten, mal xraucht man feine Säulen, 
| em. be Balfenzuderm oberfien 
Boden. Im den ober dden ſchneidet man vier 
eine Sicher, eimt 1 (Möbre, welche mitfeften 
Füden vermaßrer werden, edurch Das Getreide ein 
gefüllt wird, Am Ges einer jeden Möhre macht 
um gleichialit ein Sch ver Mitte, in welches ein 
feines Kobr einzerafet m mit einem Laden verjchlof 
fen wird, meorurd dus Gerrerde ausgezapfet werden 
kann. Irde Möbre wird am Grunde mit wohl zufam: 
mer gefugden und aut varıımelDete Art in den Fugen 
cusgeitodfrem nem mehrer! ausssürtert, und zwar ſo, 
WE —* gesen Das Loch adſchüßig wird, Daß das 
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Getreide dene Satin peraus laufen es Die Fugen 
ci den Kissen munen userau mie Eiſen⸗Blech beſhla⸗ 


gen werden, mit faıne Wie a kommen fönnen. 
Wenn dus Gedaͤude ganz fertig ot, muͤſſen ſowobl ins 
wendia die Röhren. als auch uswendig die Wände, 
mehrere Mable mit warmem Tdeer, mit Schmiede— 
Schlacken vermenat beſttichen werden, und jeder An— 
rich mobl austrocknen, damit ale Ritzen verſtopft, 
und Die Luft gänzlab adgehriten werde. Wenn man 
nidt wobrzu Bretetn, ſondern leichter zu Balken ge: 
lengen kann, ſo koͤnnen edenfaus die Röhren — ge⸗ 

setmert werden, doch mütfen die Scheide = Binde 

se jegeein Das gemacht, und ——— 
rerge Nutden mit den aͤuſſern Waͤnden verbunden 
der damit das Gebäude nicht zu viel Eden befom- 


BWeun man nicht genug Bruch: Steine zum 
Fun—⸗ 


— 
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bekommen kann, muß das Zimmerwerk 
deſto Bößer gemacht werden; alsdann muß man aber, 
wenn die Röhren aus Säulen und Bretern zufammen 
geſetzt find, die Auffens Wände in der Mitte mit eis 
fernen Klammern befeftigen. | ! 

Auf gleiche Art koͤnnen ebenfalls ſchon erbauete 
hoͤlzerne Magazine nach dieſer Merhode eingerichtet 
werden, wenn man nur Gelegenheit hat, in der Erde 
Blüte zur Auszapfung des Gerreides zu graben. 

enn das Haus nicht hoch ift, fo kann eine Treppe 
nach dem Boden geführt werden, welche man wegneh⸗ 
men, und in dem Raume, wo die Auszapfung ges 
ſchieht, aufheben, und, wenn fie gebraucht wird, au 
dem Giebel, in weichem eine Thür gemacht wird, ver: 

“ wahren kann. Sonſt fann man auch eine beftän: ;ye 
Treppe unter einem befondern: Dache machen, doch 
muß der oberfte Theil Davon weggenommen merden 
koͤnnen, damit Feine Mäufe hinauf riechen. Anden, 
andern Giebel wird Das Getreide mit einer einfacyen 
sder doppelten Winde aufgewunden, und Durch eine 
eigene Thür eingenommen, menn das Gebäude etwas 
hoc) ift; ſonſt kann es auch auf der Treppe hinauf ge: 
tragen werden. _ 

Mus folgender Tabelle iſt zu erfehen, wie viel Getreide 
in einem Haufe von gegebener Gräfe, worin man fo viele 
und fo große Roͤhren, ald man will, anlegen fann, Plaß 
bet. Sie kann benen zum Unterricht dienen, welche ders 


gleichen Gebäude nach ihren Bedürfniffen und Umſtaͤnden 
anlegen wollen. | | 





Größe 
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Größe bei Haufes a 5 
nadı Een, 











Höhe: | Füzar. Teert co. 
Sl" $ 5 160 
6 6 6 276 
7 7 7 435 
8 8 666 
9 9 9 925 

10 10 10 1270 
10 12 10 1523 
10 14 10 1780 
10 17 10 2317 
10 20 10 2549 
10 24 12 2657 
19 30 | 14 5333 
12 30 14 6400 
| 12 30 15 6857 
14 30 15 8000 
16 36 15 10973 
18 36 15 12342 
20 40 20 20517 
20 45 20 22357 
20 59 25 31746 





P. N. Befhreibung eines neu. erfundenen 
Rorn-Hauſes zur = ebaltung des Gerreides, in 
einem Schreiben an D. Tempieman (*). 

„Das Kor: Haus, welches ich anpreifen würde, 
beſteyt aus 7 Stockwerken oder Böden, und diefe 
muͤſſen nah einem Maße gevauet werden, wie ee Die 
ihnen nöibige Verhaͤltniß oder Größe erfordert. Die 

Figur 
(cr) Jun ı B. des aus den Eral, überf. Mufeum rulticum &com- 
me ciale, \XPi- 1764, 8.) ©. 147, fgg. 
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dem Boden eine Thür, welche audwärts aufacht. 
Die Fenſter muͤſſen ſchmahl und an dem Tafelmerfe fo 
genau, als immer möglich it, verwahrt ſeyn. Weber 
dem oberften Korn» Boden ift noch ein anderer, über 
deſſen Thüre von auffen ein Krahn befefligeift, Der ins 
wendig. Durch eine Winde und einen Hebel getrieben 
‚werden kaun. Der Nußen diefer Fenfter an den Seir 
tem der Böden beſteht darin, daß man dem Korne als 
len” Bortheil verjcyaffet,, den es durch den Wind und 
die feifche Luft erhalten kann; und Durch die Thür gebt ° 
der Arbeits : Mann hinein, wenn er daſſelbe fichten und 
reinigen will. 
„Die Art und Weiſe, wie ich mit meinem Korne 
in biefem Haufe verfaßre, iſt folgende. Wenn mein 
Weißen gedrofchen und rein gemacht ift, wird er in 
Gäde getban, und nach dern Korn» Haufe gefahren, 
Alsdann werden die Löcher in den Böden der Zimmer 
geöffnet, auffer zweyen, naͤhmlich eins in Dem “Boden 
des unterſten Zimmers, und dad andere in dem Boden 
des zweyten, von der Erde an gerechnet. Die Saͤcke 
werden darauf vermitteljt der Winde in die Höhe gezo: 
gen, und durch ein hierzu gemachtes Loch in dem ober: 
ften Zimmer auggeleert, aus welchem es danıı durd) 
die gemachten Oeffnungen fallt, bis eg den Boden des 
unterften Zimmers, auffer einem, wo es liegen bleibt, 
weil die Deffnung verfihloffen iſt, erreicht. Wenn Die: 
fe Zelle oder diefer Raum, bis auf ungefähr 2 F. hoch 
von dem Boden, angefüllt ift, welches man durd) die 
Bitter ſehen kann, fo wird die Deffuung- in dem ‘Boden 
des dritten Raumes vermittelft des Schiebers verfchlef: 
fen. Darauf fahren die Arbeitsleute fort, die Saͤcke 
hinauf zu winden und auszuſchuͤtten, bie alle Zellen 
oder Räume in gleichem Maße angefullt find, auffer 
dem unterften, wobey fie Die gehörigen bequemen Gele: 
genheiten beobachten, die Deffnungen zu verfchließen. 
In dieſem Zuftande bleibe das Korn eine Woche, oder 
et⸗ 
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» Diüller gebrauchen.  ABenn diefe Zubereitungen ‚ges 
mache find, zieht er den Schieber auf, und läffer dar⸗ 
auf das Korn in das Sieb hinunter fallen, Wenn der 
Sad voll ift, macht er deu Echieber auf einen Augen: 
blick fo lange wieder ju, bis ein anderer Karren mit 
einem Sacke wieder unter die Rinne gebracht ift. Der 
Arbeiter fahre indefjen den erften Sad aus dem Korus 
Hanfe hinaus, befeftige Denfelben vermittelſt der Haken 
an dem Korns Geile, undgibr dem andera Dad Zeichen, 
ihn hinauf zu winden. Unterdeſſen daß dieſes gefchiebt, 
iſt der zweyte Sack wieder gefuͤllt, welcher, wie der 
vorige, hinaus geſahren und in Die Hoͤhe gezogen wird; 
und auf diefe Art fäbre man fort, Bis das unterfte Jims 
mer leer iſt. u 

Wenn es noͤthig ift, alles Korn für dieſes Mahl 
zu ſichten, ſo wird unter der Oeffnung des zweyten 
Zimmers ein ſchmahles Sieb befeſtigt, welches jo ges 
macht iſt, daß es hinten einen Kaften bat, in weichen 
aller zroifchen dem Korne fich befindende Staub und 
Trefpe, auch aller Same des Unkrautes, durch den 
Drabt hinunter fällt, Dieſes Sieb mwird nach und 
nach unter jede Oeffnung, To wie die Zimmer oder Boͤ—⸗ 
den leer werden, gefieller. 

„Nach dem erften Monatbe darf das Korn nur alle 
14 Tage ein Mahl auf diefe Art ungearbeiret werden, 
und in den folgenden ſechs Monathen alle 4 Wochen 
nur ein Mahl, auffer wenn die Witterung im Herdſte 
etwann fehr warm und feucht ſeyn jollte. 

„Wenn bey dieſer Art, Das Korn zu erhalten, 
daſſelbe oft umgefchaufelt, und dadurch hart und zer— 
brechlich geworden it, kann daffelbe auf dem ‘Hoden 
in den Zimmern, ohne Gefahr eines Daber entftehens 
den Schadend, 3 5. bochaufgefchütterwerden. Denn 
wenn es hart ift, fo iſt nicht zu befürchten, daß es ſich 
erhigt oder zu faulen anfängt, es mögen dafjelbe auch 
die Wuͤrmer niche fo gern anfteffen“, & 
— | m 
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viereckige Stuͤcke von Eichen: Bretern ſeyn, fo, 
an jeder Seite der Mund» Löcher a 3, hervor 
Auf ben Klappen wird eine bleyerne Platte, 
oder 6 Pfund, fell genagelt; umten find fie mit; 
Leder gefüttert, welches vorher in Salz: Laı 
toeicht worden ifl, damit es die Fenchtigfeit t 
anziehe, aufſchwelle und dicht fchliefe, Die) 
ren merden durch ein Kleines Seil geöfftret ı 


ſchloſſen. Das Geil iſt an eine ſehr Furge 


Echlinge von eben dein Geile gefnüpft, die aı 
fen in den 4 Ecken jeder Thuͤre feft gemacht 
mit die Klappe durch den Meinen Strick, 
über eine Rolle Läuft, die im der Rute des &ı 
befeftigt ift, und zwifthen den Patten und dem 
herunter geht, erhoben und niebergelaffen | 
fönne, Das Seil fommt aus der mit Bret 
fürterten Eeite der Mund» Röhre durch ein 
beım Boden heraus. Dieſes Loch muf du 
Eric Holy gemacht werden, welches in der 
eingefegt if. Dben an gedachten Yeche an 
wendigen Eeite der Nöhre wird eine hölgerm 
angebracht, um dag Meiben des Strickes zu 
ten, wenn man die Klappe aufzieht. Dun t 


in dieſem Etande durch ein Gewicht erbalteı 


x 


ches etwas fehtverer, als dag Gewicht der $ 
und an dem Ende des Geiles befeffigt ut; or 
Seil fann an einen Hafen in dem Fußbod 
Korn: Bodens feſt gemacht werden; doch mu 
das Seil nad) der Witferung verlängern over ! 
zen, damit ed nicht in Gefahr fey, zu reiſſen 
Klappen oder Deckel müffen, wenn fir auf. un 
Dergezogen werden, zwiſchen vier glatten bel 
Staben geben, damit fieäufibre viereckige Mu 
chergerade und genan auffallen. Diefe Klapper 
ten, auch durch andere Erfindungen verfchleife 
geöffnet werden, diefe aber fcheint die einfad 
feyn, und der Reparatur am wenigiten zu ber 
Der vornehmſte Nutzen diefer Klappen iſt, daß 
feuchte und dicke Luft vom Eindringen auf da 
treide abhalten, wenn dad Korn⸗-Haus nicht g 
werden ſoll. 


J5) 





— r Aa) * en 

man den Abend: Wind für ven ı 
. ‚trockenften ft. An jeder Seite mm 
fs Korn > Haufeg fteben Defen, m 
ter, und wenn ftarker Froſt und q 
geht, Feuer gemacht wird, damıik 


en finde, Ferner find an jeder € 


des aufdem obern Boden 3 lange 


Bety gutem Wetter werfen Leute da; 


fem Boden in biefe Tröge ; durch d 
andere, Die oben 10 %., und unter 
nd. Auf ſolche Weife kommt es aı 
den, von welchem eg durch einen Ki 
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von Äufferfichen gleichen Maßen, einen größer inner 
Bezirk geminnt; oder, mie ficy hiuwiederum das Be 
haͤltniß beyder Gebäude (wenn naͤhmlich der - inne 
Flächen: Gehalt etwa vorher beſtimmet würde,) au 
auf den Umfang von auſſen bezöge, weil das eine dei 
feiben wegen Abgang der Dicke der Mauern menigı 
nöthig haͤtte als das andere, machte fich von felbitie 
weislich. Daß ferner die Bewahrung des Gerreidı 
in einem hölzernen Magazine ungemein zuträglidyer fe 
als in einemmajliven, werde ich fofore buͤndigſt da 
thun. Und es folgt and), daß ein bölgernes Gebaͤut 
nicht den Aufwand erfordert, der ber einem fteinerme 
unvermeidſich it, u © 

AIch füge noch eine Anmerkung hinzu: Es fan 
ein ſolches Gebaͤude von ftarfem Eidyens Holz, wozui 
die Staͤnder, wegen des zu tragenden fchtweren Gewid 
tes von Getreide, auf 1 F. ins Gerierte, und die übr 
gen Stuͤcke nad) geböriger Vergleichung angebe, inj 
der Gegend, mwenigftens zwey Jahrhunderte, wo nic 
noch) länger, fteben; zumabl wenn man nad) gefch 
bener Austrodinung das Riſſige am Holzwerk verfitt 
te und mit Oehl-Farbe anftricye, auch ſolches ungefäl 
in 40 oder5o Jahren wiederhohlte. Würde num ei 
Theil des. Ueberſchuſſes, der an einem doch fo vollfon 
men dauerhaften hölzernen Gebäude gegen ein fleine 
nes, erfparer werden fann, zum Capital etwa aı 
100 Jahr gentacht, fo müßte alsdann von der Verzin 
ung die Summe völlig binreichend ſeyn, Dergleiche 
neues Gebaͤnde wieder aufzufuͤhren. 

Bas bisher beygebracht worden, den Vorzu 
des hölzernen Magazin: Gebäudes zubeftätigen, infor 
berheir wenn ich hinzu feße: wie gemeiniglic) da 
Mauerwerk im Winter die häufigften Feuchtigkeite 
an ſich giebt, wie es im Sommer ausdunftet, wie Di 
Wände vielmahls ſchwitzen, und wohl gar einen An 
faß oder Ausjchlag von Salpeter zeigen ꝛc. m. 

ir 
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Sie auf das Sehr oder Sehl ⸗ Holz offen gelaſſen. 
Dicht auf das Setz⸗ Hol; wird ein 1% B. bob Rah | 


aa Oyiare else 
er Hiedurd; ee 


aber mit einer im Gewinde gehenden und rumdlich ge 
bogenen, gar mäßigen eifernen Stange-aufs oder juges 
mache wird. 

„Liegen die Böden unter dem Dache, fo fiel 
man ein fortlaufendes, an einander bängendee, oder 
ein einziged Dad) Feniter nad) der Linie des Hauſes, 
auf. Zwiſchen alle Sparren Weiten werden auf ten 
breternen ‘Boden, oder wenn etwa eıne Dad): Scheel: 
le vorben läuft, in deren Erhöhung, 12 3. bohe 
Rahmen mir Sproſſen, in der breite = Zwi⸗ 
ſchen⸗Raumes, geſetzt, und mit Klappen verſehen. 
Auf des Hrn. Ober-Hauptm. von Fabrice Gute zu 
Weyhe, im ‘Bremifchen, bey Aufführung eines neıy 
en Gebäudes, von 130 5. lang, und 50 F. breit, has 
be ich) einen folcyen doppelten Korn= ‘Boden errichtet. 
Andy aufdes Hrn. geb. R. dv. Schwicheldt Gure zu 
Flachſtoͤckheim, im Hildesheimifchen, bey den neuen 
Haushalts = Gebäude, von 152 F. lang, und 50 F. 
breit, dergleichen zweyfache Böden. Und auf des Hrn. 
9. R. vondem Buſche Önte zu Wallbeck, im Dane: 
ift einer ebenfalls angelegt. 


ni zur bedecken, reich, sun | 


hi, 


t „ Eins 








= 


De "> "SEE 





) „Bey 11 vor Me: J 1 Sei⸗ 
ten, wie A — —* | — ae mc „ h⸗ 
wendig, ſondern es iſt ſchon hinlaͤnglich, wenn nur 


zwey einander entgegen ſtehende Seiten mit Gittern 
verſehen werden. An Boͤden aber, Die ‚nur eine eins 
zige freye Seite haben, find Koften und Mühe vergeb: 
lich angewandt. — 
„Ein Korn⸗Boden hat insgemein zweny ſchmahle 
und zwey laͤngere Seiten. Iſt er nur 40,50, Bis hoch⸗ 
ſtens 60 F. lang, fo dürfen nur an den ſchmahlen Sei⸗ 
ten (z. B. in den Giebeln,) die Durchzuͤge angebracht 
werden; hat aber der Boden go, 100, I5o-und mehr 
; Buß zur Länge, fo erfordern Die langen, einander ent⸗ 
| gegen ftebenden Seiten gedachte Durchjüge oder. Hits 
ter, und die ſchmahlen Seiten können verjchloffen bleis 
ben. In wirklichen Korn Magazinen fönnen auch ei⸗ 
nige Deffnungen oberhalb in den Haupt s Wänden ges 
laffen werden, um bey Vorfallenbeiten mebreres Licht 
zu erlangen, ‚oder hinaus feben zufönnen. Sonſt aber 
und aufferdem find fie befiäudig mit Läden oder Alapı 
pen zu zubalten, damit die unten fcharf durchziehende 
Luft weder geitöret noch verringert werde. 

„Aus gleicyer Abjicht wird bey der innern Rau: 
ten = Kreuz s oder andern Verbindung der liegenden 
Stühle im Dache beobachtet, daß nichts vom Holze vor 
die Gitter vorbey ftreiche, um gegen den Zug feinen Ans 
ftoß oder Hinderung zu verurfachen. 

„Ben heißem Sonnenfchein, bey Sturm: Winden, 
anfchlagenden Regen-Guͤſſen, Schnee: Geftöber, dir 
ckem Nebel, in der Nachbarfchaft auffteigenden Dams 

pfes und Rauches, herum fliegender Feuerfunken :c. 
werden Die Klappen an den Seiten, wo die Nothdurft 
es erfordert, niedriger geftellet, oder indeflen zuges 
zogen. 

„2. Weil die Luft einen fo ſtarken und meiſtentheils 
fühlenden Zug bar, fo läffer fich Das Korn einen ziem⸗ 

| lichen 





























merden Siumen, und Die jo möchige Furt Lurchitreichen 
fans. Ziezel⸗Docher wei zur ihen Hcuſern gar 
z:cht eriauft, Ta dee irengen Necd⸗Winde im Winter, 
mut ders fiemen Grrieſel-Echaee, MIT Rısen finten, 
alles Gerei>e auf dem Boden dedecken, und ın Stock⸗ 
ung fegen. Werl aber durch einrüchnigeg Stroh⸗Dach 
jeiches alles nicht iu Befürdhten iſt, dagſelde auch nicht 
ein Viertel fo bed, ale ein Ziegels Dach, zu ſteben 
kemmt, ſo iſt es rerhfamer. 

„Nun fedlt nichts mebr auf jedem Boden, als: 
ein eigener Scheffel, ein Viertel, eine Metze, 6 boͤl⸗ 
zerne Hebl Shipeen, 6 Beſen, und ein feiner Wa⸗ 
gen, 1 E. breit und 3 E. lang. Die Raͤder dieſes Wa⸗ 
gens werten von einem runden Stuͤcke Holz abgeſchnit⸗ 
ten, wie ein kieiner Teller groß, welche auf der Kante 
mit Pfund-Leder benagelt ſind, und mo auf den Ach⸗ 
ſen gleichſam nur eine 3 E. lange ausgeſchweifte Schrot⸗ 
Leiter genagelt iſt. Kent dieſes in der That ein wohl⸗ 
feiles und doch hoͤchſt noͤthiges Geraͤth, indem, wenn 
ein 3 Scheffel Sad mie Getreide herauf gewunden 


wird, 
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K,-2uftziige, ben Dampf und Brodem bed friſch 
treide "abzuführen. 
we vr Profil, oder.innere Abteilung De 
na 
n, bie Mfeiler ber erften Etage. 
'»p ale = Treppen, von "eier Etage zur andern 
FGH, die Flaſche mit dem Seile, Saͤcke hir 


ziehen. 
1,..bie Winde, 
Sig. 2697 d), beseichnet biefed Gebäude von b 
te, wo man die 4 über einander. liegenden Thüreı 
* Treppe, durch welche man in die andere Etage 


Sig. 2697 e), bildet das Profil nach der Quere 


Nachricht von einem ummweit Querfurt € 
ten Rorn: Saufe, und Bau: Rechnung daruͤl 
„I. Wer ein folches großes Gebäude erbau 

,laaſſe den Lehm dazu vor Winters werfen, 

2. laffe die Schichten nicht in Einem Jahre au 
fondern die Hälfte in Dem —— und die 
in dem folgenden Jahre. Es iſt dieſes weg 
Trocknens und Sehzens der Wände noͤthig. 

3. Auf die letzte Schicht, welche vor Wintere g 
wird, laffe man ‘Breter oder Stroß lege 
darauf liegende Schnee frißt fonft z bis 3 
zum Schaden ein. 

4, Daß diefe Art von Gebäuden feuerfeft fin 
eine durchgängige Erfahrung gelehrt. 

5. Wenn, wie die meiften Wirthe redynen, di 
ren, das Stroh und das Holz, nicht zu 
Gelde angefchlagen wird, weil es eigener Zi 
ift, oder ausdem Gute genommen wird, fo 
dieſes Gebäude nicht über 400 Rthlr. zu fl 

( 


() Aus No. 13 des leipz. Int. BL. v. J. 1780, ©. 10 











a. An Mauer: Materialien, 
DR va Nuten Bruch s Steine, 23 
Sm 8 in, die Mutbe 73 €. 
Arne —X N derit, IE hoch, zur 
—— 00 53H, 8Gr 
Ds Re u, Wfl, Kalk, 
om Wein der duffern Wand, 
in u » * 7* * 6 16 
‚ Summa 60Thl. i 


a Mauer : Lobn, 


zu 
N vo. Nu, x Be 18Thl. 128r. - 
nen Nu tan ob 

h Ku 4— - 
Nuuma salhl.12Ör, 


3. Fu 

















"en tu ** fahre, — 8* — il 
PR, . ' 101% r. —Pf. 
A, Co) eher runde... 

* ——5 so € —— 

— Si. 7. 6 
\ GSumma 103 Thl. 15 Gr. 6Pf. 


= D 2. e! 


4: Tag ‚Bohn bey der Mauer: Arbeit. | 

3 Mann, welche 10. Sage ges : 
E: täglich ‚Gr - sth. — Sf. 
Fr. deh Grund zu graben, die Er⸗ 
de aus dem Grunde-auf die Sei⸗ 
zu. fchaffen, usb fuͤr 74 Kar⸗ 

ren Lehm zur ———— u 

ua; 0. — 
ne fie eummaã SET — 


5. Materialien zur Lehm s Wand, 
Bi: 1340 Karren Le iu geaben | | 
überhaupt ver ' 18T. 98. — Pf. 


Kür 34 "Schod langes Rocken⸗ 
Stroh zum Eintreten; die Schuͤt⸗ 
se wog 12 B.; a 1Thl. 8 Gr. 
pre Schock Bir a U 8 — 
Summa 73 Thl, 17 Gr. 


u | —— 


6. Fuhr⸗ 


9- De Karren wird mit einem doſen ge gs sogen, if 3 : „Tarp, 
€. tief, ı €. breit, ge N 24 Kubik⸗Fuß. 
rum kant fuhr d 8 16 Mahl, ” Herbie ge 
au 14 Mahl; — nen ift, daß der zu dem 
Karren Saal Knecht ben Lehm allein aufgeladen hat. 





6: SuberLopnven porirhenben tiskeieen. 


——— m. 3 & 
> 9 — — 
Ched langes . Köden 

—— ————— — 


fahren; —— .- -.- I- —— 















7. — Lohn ie die Lehm: wand RE 
2 und abzuſchlichten. 


a Bir * Fr (*) in” TEE 
| —* EB. ar ‚6. | 
Sir wie —— J Fr 


— Daher Desgleichen 4: Buben 
lange und 4E.bohe Lehm MBand, - 
als die Scheide: Wände auf- 
beyden Geiten mit Lehm und Ers 
be, auch Spreu, fo unter einans 
ber gemenget wirb , zu übertüns 
chen ober abjufchlichten, inel. bie 
Gerüfte su machen, auch Erbe 
und alles erforderliche Waſſer 
ſelbſt herbey zu ſchaffen 7 12 — 
Fuͤr 4 Ruthen Scheide-Wand, 4 
E. hoch, 13E. ſtark, zu welern, 
a2 Thl. = 8 — — 


Summa 146Thl.18 Er. 
5. Materialien zum Ausfisfen und leben der 
Giebel: Enden unter dem Dache. 


Fir Staf; Holz zu benden Biebeln ı hl. 8Gr. — Pf. 
Sur 1Schock 2 Mandel Bund lans 


ges Stroh, ar Thl. 8 Gr. - 2 — — 
Kür go Karren Lehm— - 1 e—2 
Summa 4Chl. 14Gr. 


9. Guhr⸗ 
C*) Die Ruthe hat 7 €. 14 3. leipi. Maß. 
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9 Fuhr⸗Cohn für Diefe Kleber: Materialien, 
Fuͤr ein zweyſpaͤnniges Fuder Stak⸗ 

Holz, ı Stunde weit zu hohlen — Thl. 12 Gr. — 5.. 
Fuͤr ı Schock 2 Mantel Fund lan⸗ 

ges Stroh herbey zu fchaffen, a \ 


za 40 Ratten Behm anzufabren, àa 
. 





6 


I 6 — 
Summa 1Thl. 1961. 65 


10. Arbeits⸗ohn für die Biebel zu ſtaken und 
| au leben. 

Kür bie Stats Hölzer gu machen, zu 

flafen, zu fleben, und das aus⸗ 

wendige Holz an dem Giebel 4 

Z. ſtark mit Lehm gu verblenden, 

überhaupt —755Thl. — Gr. — Hr. 
Summa per ſe. 


11. Materialien zum Lehm⸗Dach. 
uͤr 336 Karren Lehm zu graben 3 Thl. 12 Gr. — Pf. 
ür 4 Schock 3 Mandel Bund Has 
fer⸗Stroh, à 16 Gr. pro Schock; 
das Bund hat im Mittel 10 Tb, 
gewogen 3 4 — 
Summa 6Thl.16 Gr. 


12. Subr: Lohn daron. 


Sür 336 Karren Lehm, 580 E. weit 
vom Baus Plage zu fahren, & 
Fk ” et - II Thl. 6Gr. — Pf. 
Fuͤr 44 Schock Hafer⸗Stroh, 1580 
E. weit zum Bau⸗Platz 


Sunma 11Thl. 17 Gr. — Pf. 


Det. Enc. XVTh. gt 13. Ar⸗ 
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13 Arbeits«.Lohn Sun Lihmı Dad zu wagen 





u we ea), ar Y 
14. An Simmers Materialien. TZ 
Für 15 €. getrenntes Eichen= Hol r 
7 3. far, zum men Kar | 
ſte, 36r.pro@le - - 2 Tl. — Or, — Bi 
Fuͤr 8o €, dergleichen Holt, 43. 
ftarf, zu 6 boppelteu und 4 eins 
fachen Fenſter⸗Stoͤcken ber fichts 
Deffuungen,ä1r Ör.6Pf.pro@le 5 — — 
Kür 24 €. Kieferns Hol, 7 3. 
ftarf, zu 2 Thür: Gerüften, wel⸗ 
che durch die Scheide : Wände ge 
ber, d ı Gr. pro Elle - 1 — — 
gür 89 Stämme Holz zu Sue, 
* 10 3. beit, 11 3 bach, & 


1 Thl. 

Für 8 Stämme zu Unter jägen, 14 
3. im Quadrat, & 12h sa @r 

Sir 6 dergleichen Stämme zu — 
Ba 11 8. im Quadrat, 2 


ü Si doppelt 
— So, Sa 9 Ei 


220608, - 28 20 — 
Latus 240Thl. 2o Gr. — Pf 


8 


58 
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ransport 
Fur 31 Stämme zu boppelten Epars 
ren, bie unterften 164 €. lang, 7 
big 83. ſtark; die oberfien 15 €, 
PA 63. Kart jeden Stamm zu 

1 
Sür 12 Stämme in Stubl- Rab 
men und Stuhl⸗Schwellen, a 


Bir 16 Stämme zu Säulen. Bands 
und Riegel: Holz, a ı Thl. 

Sir 24 Stämme zu doppelten 
Mauer satten, A 12 Or. - 


Sunma 217 Etänme, 

Fuͤr 15 Schock gefchniftene Latten, 
6 Ellen lang, à 2 Thl. 

Kür 4 Scheck geriffene Wald-Patr 
ten, 10 bis 12 €. - lang, 12 Tdl. 


2 Gr. 
gr 13 Sched ſechsellige Spunds 
Breter, 14 3. ſtark, 12 bie 203. 
breit, à 8 Thl. - 
Sir 2 Schock achtellige Epund- 
Breter, 18 3. ftarf, ı2 bis 183. 
breit, à 12 Thlr. 
Bier so Stuͤck Dfoften gu 4 crep⸗ 
en, ı3 3. ſtark 
* 7 Edod Batten ; Migel, i 


Sir 6 62 Si Auffchlebling-a— 
r 175 Sched Spund: Nägel, 
gs A ‚ 


Gumma 435 hl. 





531 
140 Thl. 20 Gr. — Pf. 
1 16 — 
10 12 — 
16 — — 
2 — — 
30 — — 
0 — — 
104 nen — 
24 — — 
5 ii m 
12 3 — 
— 15 
18 5 
15. An 








amd ftehenden Dach» Stuble zur 

verfertigen und zu richten, bag 

Dad 2 Mahl zu latten, das 

Holswerf, fo weit esin bie Waͤn⸗ 

be zu liegen gekommen ift, zu vers 

ein Fee DER 4 das 

ju an n, auch die Leute 

- sum Dichten halten - 64hl. — Ar, — Pf. 
Sür 4 (**) Böden zu fpinden, 4 

Treppen, 3 Thüren, und 18 Lüs 

den zu machen, auch die 4 Boͤ⸗ 

ben rings herum an ben Waͤnden 

und unter dem Dache mit Bres 

tern, ı bis 11 E, hoch zu ver - _ - 
fchlagen - - 58 — _ ci 





Summa 22h, 
17. Ma⸗ 


() Für Saalı Holt, desgleichen Heide: Holz aus der torgauer 
Heide, welches _bepded 4 Meilen abgelegen iſt, wird fur je⸗ 
den Stamm ı Chl. FuhrLohn bejabit. 

+) Die Böden par Terre find noch nicht zum Getreide-Auſ⸗ 
ſchuͤtten eingerichtet morden.. Da die Luft darunter weg 

x sieben kan, fo werden ſelbige trocken ſeyn. 


"En 
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17. Wiarerialien zum Stroh⸗Dach, ıebfl 
Arbeits: Lohn. 


Zür 46 Schock Bund langes Kos 
dens Stroh, a ı Thl. 8 Gr., das 
Bund zu 12 B., zu Verfertigs 
ung von 20 Schoct Bund, Dede 
Echoben - 61Thl. 8Gr. — Pf. 
Fuͤr 2 Schock dergl. Stroh Pin 48 
‚Bund Forſt⸗ und Bord > 0 
Shoben - 32 16 — 
Zür 20 Schod Bund, Dach⸗ Scho⸗ 
beſn zu machen und aufzudecken, 
à 20 Gr. (X) 16 35 — 
Fuͤr 46 E. Forſt zu machen, incl. 
die Schobe A machen, a9 Pf. 1 22 — 
Für 72 €. Bord zu machen, à4 
Pf., incl. die Schoben zu ma⸗ 
hen, und aller Handlanger⸗ 
Arbeit ...0.. - 1 — — 


| Summa 83Thl.14 Gr. 


18. An Eiſenwerk, incl, Arbeits: Lohn. 
Sür 20 Stäbe Eifen, à 1 Elle 2 Zoll 
lang, ı 3. flarf, in bie Licht⸗ 
Def gnaen, haben gewogen 
3 diefe Stäbe zu machen, al ©. 
Si ei Par große Zhde» Bänder, 2 


gů es Par Heine, an bie räden ‚x 


6 Thl. 1 6 Sr. — pf. 


2 6 — 
Latus 11 Thl “13 Gr. — Pf. 
el 3 duͤr 


2 Bord, vertritt die Stelle Der Wind⸗Breter. 


°, Gewöhnlich merden nur 16 Gr. für ı Schock Bund, Scho: 
ben zu machen und aufzudeden, bezahlt; weil aber dieice 
Senäude viel höher, als gemeiniglich, iſt, wurden 20 Gr. 
verwilliget 


4 — ben der Mauer. EA g g 


; Materialien zur Pehbm> Wand? 73 17 
S von Weller⸗ Mates 

'* - 43 19 

2. Waller Hrbriteiehn — 146 18 

J Kleber⸗Materialieg  - 4 14 
9. Fobt Lobn der Kleber⸗ Mater 


rialien 

10, Klehkr. Arbeits, gi obm - 15 — 
11. Materialien zum febom: Dad 616 
12. gubr, Eopn bon biefen Dates 

rialien 11 
13. Arbeits Lohn Dep Beh Daches ei F 
14. Zimmer⸗Materialien 435 — 
15. Sub FOR der Zimmers Mas 

terialien 


180 16 
16. Zimmers Arbeitslohn 122 — 
17. Materialien zum Stroh⸗ Dach, 
nebſt Arbeits⸗Lohn - 83 14 
18. Fuͤr Eiſenwerk, und Schmie⸗ | 
de, auch Schiöffer, Arbeit 26 20 


Summa Summarum 1371Thl, 9Gr. 3 
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‚. yeru SUTSEUNSETE werhen 8, 
3. Wenn fle nicht allen Zeiten u 
aud) gemäß! einfaufen, fon 
ihred Vorrathes nur auf die Ze 
een, und dann unter dem n 
faufen wollen. Hieraus folgt ı 
ein Kaufmann daneben banbel 
nie der vorteilhaften Preife gen 
den Schaden von finfenden Dre 
ade Anfammlung von Privars! 
wird, Es erfolgt auch herna 
die Magazine auf ein Mahl wiei 
ches nicht ohne Vertheurung be 
Unbequemlichkeiten gefchehen fa 
1 gleichen Einrichtung von Maga, 
| boch die meiften Projecte! 


IV. Hiermit habe ich eigentlich nur 
muhung, Öffentliche agazine fuͤr 
unterhalten, angejeigt. Was wirkl 
nach, fuͤr Folgen bey ſolchen Magy; 
ffanden, kann ich überhoben feyn au 
wie gefagt, feiner der jegigen europd 
Staten befannt ift, wo bag Eand du 
gazine unterhalten worden. 


Was find aber die Solgen in 


Weſen, wo man eine Öffentliche allg 
1f aehahrt Tıre9 en: —— 









































—— „u Byu8EL - j | 
gleiche —— —* 


in Bergwerken, ı, db. gl: Me 
in den Aemtern Öffentliche klein 
antathen, darin bey niedrigen 


. von Getreide gefammelr würde, 


wenn es ihm mangelt, bie jur | 
mit ju verforgen, gu welcher Zei 
ltenen Vorſchuß an Gecreibe 
ßte. Hierzu geben ung (m: 


— Schrift, ©. 41,) die meiften Ed 
ihre leibeigene Bauern ein rhm 


ade waͤre zu groß fiir den Sg 
ber ihm fäen fol, durch Mangel 


vortheilhafteſten Einrichtung alle 
brauche ich nicht ausführlich zu h 


viele Borfchläge dazu geſchehen f 
aus der Erfahrung beurthetlee w 
ned will ich nur erinnern. Maı 
lich, für alle beträchtliche Magasii 
aufzuſchuͤtten ſuchen. Dieſes Ik 
viele Jahre lang in ziemlicher Hı 
und andere Unbequemlichkeit, und 
Abgang unverſehrt erhalten. Es 
niger Gefahr file die Gefundyeit 
weit beſſer turn Morlonhan al... u 





ve JJARDEI einen Schaden, der di 
‚se fläster und: eifeitiger man den Ci 
Schaffet man nicht mehr in bag M 

Getreide nicht mehr fo ſehr geſucht 

wirkt eine Urſache zur Erniedrigun; 

Bauer und Fand Mirrh verfch:ner 

Schaden, der ihm burd) den vermin 


. entfiebt. Der Korn s Händler hir 


Magazin aufgefauft, und hin und t 
chen hat, erträgt ihn nicht fo leicht. 
Vorrathe beladen, den er nunmehr ni 
Verluſt, los werden kann. Diefes £ 


 preneur nach vem legten Friebens 


Nur der auswärtige Handel mit sorı 
Halt im Auffaufe für das Magazin 


Kaufmann, dem fi) nun eine Gele 


einzufaufen, wieder aufthut, fanı « 
Fremden befer verkaufen. Haben 
wieder gefegt, fo ift eg dem gegenmät 
del eines Landes gleichgüftig, ob in 
ſchloſſenes Magazin iſt, oder nicht; t 
Scrupel bey ber Speculation. 

Was hat die Eröffnung des Mag 
ungen auf den Born: Zandel? Wen 
Korn von der Güte iff, und in ſo rich 
kanft mirh mia Re Lo... nn 
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Boden, und erfordert ein vorgaͤngi 
nen. Der Sagen ber Magazins 
Auffcher, Verwalter ıc. wie auch 
des in daffelbe geiteckten und mand 
Capitales, nicht gu gedenfen. 3. 


nehmungen unterworfen, man fey « 


man will. Erſtlich iſt fein erwas I 
zin, worin nicht wegen der großen € 
KSonfervation des ın demfelben auf 
erfordert, mehr vLer weniger verdor 
fallen follte. Hiernaͤchſt frefjen die ! 
Voͤgel, ihren Theil. Die Tagelöhneı 
ner undurchdringlicdyen Behendigkeit 
dienten vervortheilen es Durch Defr 
Gegenden und Dertern, denen M 
fehlen, und die Eeinen fruchtburen ! 
find, wo daher öffentliche Magazine 
beſchwert die Fracht diefelben yar ſeh 
Eınfaufe ald Berfaufe. 

Nüglich find gleichwohl Magazin 
Gegenden, wo man fen Scrriioriun 
gend einiges, oder doch in einer zum 
wohner hinreichendin Menge zu erzi 
fein geroiffer erheblicher Korn Hands 
ben feiner Verforgung bloß von deu 
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segung oer Magazine. Es iſt dieſe 
wenn jemand von einem Gaſt⸗ Wirt 
le für eine ſtarke Gefenfchaft zum We: 
anrichten, man wollte aber nicht 
Gefelifchaft fey, wenn fie kommen, 
bleiben werbe. Hält fich der Wirth ı 
fo können die Preife, wofür er feine 
wiß nicht geringe nn. Allein, koͤnt 
keit ben fruchtbaren Jahren verfügen, 
dern, wo guter Ackerbau üf, von dı 
vieled Korn und für fo geringe Breifi 
muͤſſe geliefert werden, daß man dag ! 
den Zriten der Theurung wieder füretı 
verlaſſen vermoͤchte? Diefed bieße 
es hutiger Rome, der Obrigfeirden: 
del Übertragen; eine Einrichtung, Die 
Etaten noch verderblichere Folgen hab 
die Waͤlſchen! Könnte man aber nid 
terthan, der Ackerbau treibt, befenlen, 
wohlfeilen Fahren, ein gewiſſes Duar 
Gebrauch in den theurern zurück lege 
heißt den Stat platonifih betrachten; 
dee, iſt aber in der Anmendung un! 
cin fleined Magazin in den Städten, f 
el tes Kornes am Marfte, wenn de 


* rıırhrt an H-—f-ık- 








— m mg 
einen folder, ber dad Duplum, n 
bes ens genolten bat, ı 
Eingefeffenen, die Getreibes bebı 
loffen. Da bie Geſellſchaft aus F 
verliert dieſes Inſtitut nichts an ſe 
daß der Beytrut Perſouen angemu 
Glucks⸗Umſtaͤnde eine ſolche patri 
erlauben. Noch bequemer wird 
ein jedes Mitglied der Geſellſchaft, 
ſeines Vermoͤgens, das Quantum 
welches daſſelbe alljährlich, in Bor, 
ige Theurung, zum Beften feiner M 
vl. Man iſt auch bey diefer G 

Defraudation ficher; denn mer frei 
Selben nimmt, gibt gu erfennen, daj 
emeinen Beften in ihm berrfche, w 

en Aufwalungen Heiner Geelen 

Es iſt gleichfalls unſtreitig wahr, 1 

Dorffchaften, auch ganzen, wiewoh 

die größern Ackerleute fo reichlich drı 

gar füglich fo viel zurück legen fin 
eintretenden Deurung zum Unterhaf 
haft, bie feinen Ackerbau treiben, ei 

kenne z. B. eine Dorſſchaft, welche i 

wilien beſteht; 15 vou ſelbigen find @ 


I‘ 








, Weg ” venehen Fönnen, auch 


Dandel auf ben Vorrath der S 
unter diefem legten Stüde verfiel 
ftändlicher erläutern. Weil man 


Theurung, daß eine gemife S 


Korn liegen hat, welchen ſie zum 

einen feſtgeſetzten und nicht zu erh 
verfauft, fo werden andere, dien 
ren, und Korn abzuftehen haben, 
der Handel der Societät dauert, t 
gen, als zur Beſtreitung ihrer u 
ben erfordert wird; dag übrige I: 
fion liegen, und erivarten geruhig 
Vorrath der Gocietät erfchöpft fe 
dem Steigen ber Preife nichts ins $ 
ihr uͤbriges mit groͤßerm Vorthei 
Vorſicht muß inzwiſchen bey den B 
Zulauf vermehren, und kann deren 
Zeit veranlaſſen, da das Land des 
geſtiftet hat, kaum froh geworden i 
dacht, bringt mich wegen der Zuv 
tutes in Sorgen. Ich muß noch 
Ich nehme von der Gegend, wo 
kann ihr die Fruchtbarkeit nicht ab; 
beat Meile „Platzes Sand, Feine 
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Korn Magazin. 


umgswuͤrdig diefe feine Abſicht ift, ſo gereichen doch die 
— *— Magazine bey der jetzigen Einrichtung ſei⸗ 


Unterehanen zu feinem Mugen. 


„Es iff befannt, daß der, König das in feinen Mia; 


‚ gazinen befindfiche Korn in Polen auffauft ; und hierin 
sdiegt eigentlich der Grumd, warum folche feinen Unters 
thanen zu feinem’ großen Mugen gereichen. Kaufte 

Der König bey wohlfeilen Zeiten das Getreide in feinen 
+ Ländern auf, und fuͤllete Damit feine Diagazine, ſo blie⸗ 


be nicht allein das. Geld im’ Lande, fondern ed würden 


andy dadurch bey gefegneren Aernden die ganz wohlſeilen 


Preiſe verhüter.“ 


Anmerkung ‚hierüber. Magazine erben in „einem 


“) 


State aus wey Urfachen errichte: 1. um a 


che‘ Vorräte beym Ausbruch eines Krieges zu ba 


ben; und 2, um den Einwohner vor fheurer Zeit \ 


und wirklicher Hungerg : North zu fchüßen. Daß bie 
Magazine mit polnifchem Gietreide bey ung gefüllet 
werden, ift unumgaͤnglich nothwendig. Ich zweifle, 
daß die fünigl. preuß. Laͤnder (fette und magere Pros 
vinzen und Striche mit einander verglichen,) diejen⸗ 
ige Menge Getreide hervor bringen, melche erfor: 
dert wird, die Einwohner zu ernähren, einigen 
Activ- Handel in die Fremde damit gu treiben, und 
nod) hinreichenden Ueberfluß in die Magazine zu lies 
fern. Und wenn aud) das Land ſelbſt alles liefern 
koͤnnte, fo würde durch den Ankauf im Lande, die 
allernächite Abficht, den Umtertban vor Theurung 
und Zungers⸗Voth zu ſchuͤtzen, alsdann nicht ers 
reicht werden. Der Scheffel Korn wird felten un: 
ter 18 Bir. verkauft. Dies iſt ein Preis, der we: 
nigfteng hier in der Mark kaum alle zehn Sabre vors 
kommt (*). Ich will indeffen den wohlfeiliten Preis 

zu 


Sch habe mein Korm in den Tahren 1772 bie 1787, ut fols 
enden Preifen in Berlin, Fürftenwalde und Frankfurth 
verkauft. 
Mittels Preis, im J. 1772, ı Rthlr. 23 Or. 6 Pr. 
177;, 13ihlr. 6 Pf. Ä 
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freide ift vieles, und faſt alles, verkältnifmäfig 
mwohlfeil, und der Landmann kann z. B. mit 30 
Rthlr. dieſe oder jene Bedürfniffe besahlen. Sat 
der Landmann in Miß-Jahren nur 25 Ech. zum 
Berfauf übrig, und er will, um die pofitiven 75 
Rthlr. Gewinn zu baden, der Scheffel au 3 Rthlr. 
verkaufen, welches er auch gilt, fo muß er auch vie⸗ 
le und faft alle andere Beduͤrfniſſe theurer bezahlen; 
und das, was ihm bey niedrigem Getreide-Preiſe 
30 Rthlr. Foftet, wird er woh! mit 40 Xthir., und 
vielleicht noch höher, bezahlen maͤſſen. Die Balance 
und der poſitive jährliche Gewinn, wire alte für 
den Landmann noch nicht da, und er muͤßte ſeinen 
Scheffel, um den pofitiren Gewinn zu erh rlten, 
noch theurer verkaufen. Wenn aber nmit Vertheur— 
ung des Brodes, verhaͤltnißmaͤſtig Abeits Soon 
ſteigt, und die Beduͤrfniſſe, welche der Landriann 
aus den Staͤdten hohlt, theurer werden, fo muͤßten 
wir immer weiter geben, und endlich beiden wir 
ung in einen Kreife, in dem wir une ver zeblich Dres 
ben. Die Nechen = Kunft des Hin. Verf. üralfo 
nicht anwendbar. In ber beften Belt Fommen gute 
und minder angenehme Zeiten, Der Kluge wirt von 
jeder den richtigen Gebrauch machen. 

„Nenn gleich der Landmann nur Ralb je viel aͤrn⸗ 
det, wie gersöbnlich, fo wird erdochnichterleben, daß 
der Getreide: Preis nad) obigem Verhaͤltniß fletgr. in⸗ 
dem wir mehr Öetreide im Rande (ich rede von den 'nags 
deburgifchen und Balberftädtiichen Landen,) er! site, 
als wir verbrauchen Fönnen. Daher kommt er, Daß 
alle Diejenigen, Die nicht aus eigenen Mirtein zu zuſetzen 
Gaben, ben aller ihrer Mühe und Arbeit dennoch zuruͤck 
fommen. “ 

AnmerEung bierüber. In ber Mark finder ſich dag 
nicht. Unſcre Güter = Beflger und Pächter, groß 
und klein, erwerben noch etwas, wenn fie aute 
Wirtbe find. 

„Daß der Landmann von Zeit zu Zeit aͤrmer werde, he⸗ 
darf wohl eines großen Beweiſes. ch will, felihes 

Pp a4 iu 
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 (.4.°7781,) da der Markt⸗Preis 7 Rihle. 1 Gr 1 
len formen laͤſſet, muß dieſes nicht 
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für den Scheffel Roggen geweſt Brod aus Pr 








derung im Preife des Kornes ma 
ter Maßen, der Landmann g 
bat, diefer Dadurch einigen — leiden? + 
Anmerkung hierüber. Korn 3 Preis gel dieſerwt⸗ 
gen in Berlin wicht, 5 wire er | 
die Soldaten wurde nur verhindert, d u 
unmäig flieg. Und ee denn betoiefen, an „hme 
bie polnischen Getreides Vorräthe-in ben Magan M 
Drod genug im Lande war? 


Wenn der Bandımonn halb (6 viel aͤrndet, als et 
in gewöhnlichen Jahren aͤrndet, fo muß dee Gerreide 
Preis nicht doppelt, ſondern zwey Mahl fo groß, als 
gewöhnlich, fen. Man nehme: der Bauer ärnderbey 
gewöhnlichen Jahren 100 Scyeffel Berreide, fo geht 
hiervon ein DBiertel zur Ausſaat und jur Führung g der 
Wirthſchaft wieder ab; es bleiben ibm alfo 75 Schu 
fel zum Berfauf, Aerndet er nur balb fo eiel. naͤhn 
lich nur so Scheffel, fo geben hiervon auch 25 Scheff 
zur Ausſaat und Wirthſchaft ab, und bleiben aljo nur © 
25 Scyeffel zum Verkauf übrig, melche, wenn der 
Bauer ſchadlos feyn fol, zwey Mahl fo viel gelten mül: 
fen, als wenn er noch ein Mahl fo viel geaͤrndet 
hätte, “ 


Anmerkung bieruber. Die Bersniing fcheint beym 
erften Anblick richtig gu feyn. Allein, will und fann 

‚ denn der Landmann ber Einzige feyn, deffen Gewinn 
alle Jahre rein und berfelbe ſey? — Welches 
Gewerbe und welcher Handelsmann barf fo etwas 
fordern? Nach den Grundfägen, und tvenn wir 
dem Landmanne den pofitiven Gewinn zugeſtehen 
wollen, den ihm der Hr. V. zutheilt, ſo muͤſſen wir 
noch weiter calculiren. Wir wollen dem Landmanne 
den Scheffel zu ı Rthlr. anrechnen, "fo hat er von 
den 75 Scheffeln 75 Rthlr. 2” mwohlfeilem Ge: 
treide 
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treide iſt vieles, und faſt alles, verhältnigmäfig 
wohlfeil, und der Landmann kann z. B. mit 30 
Rthlr. dieſe oder jene Beduͤrfniſſe bezahlen. Hat 
der Landmann in Miß: Fahren nur 25 Sch. zum 
Berfauf übrig, und er will, um die pofltiven 75 
Rthlr. Gewinn zu haben, den Scheffel zu 3 Rthlr. 
verkaufen, melches er auch gilt, fo muß er auch vie- 
le und faft alle andere Beduͤrfniſſe theurer bezahlen; 
und das, was ihm bey niedrigem Getreide-Preiſe 
30 Rthlr. foftet, wird er wohl mit 40 Xthlr., und 
vielleicht nach Höher, bezahlen maͤſſen. Die Balance 
und der pofitive jährliche Geminn, wäre alfe für 
den Landmann noch nicht da, und er müßte (einen 
Scheffel, um den pofitiven Gewinn zu erbalten, 
noch theurer verfaufen. Nenn aber nat Vertheur— 
ung des Brodes, verhaͤltnißmaͤßig Arbeits Soon 
ſteigt, und die Beduͤrfniſſe, welche der Landuiann 
aus den Städten hohlt, theurer werden, fo müßten 
wir immer weiter geben, und endlich befinden wir 
ung in einen: Krcife, in dem wir uns ver. zeblich dre⸗ 


ben. Die Rechen - Kunjt deg Hrn, Verf. vr alfo 


nicht antwendbar. In ber beften Welt fommen gute 
und minder angenehme Zeiten; der Kluge wird von 
jeder den richtigen Gebrauch machen. 


„Nenn gleich der Landmann nur halb fo viel den: 


det, wie germöhnlich, fo wird erdochnichterfeben, DaB 


- 


der Getreide: Preis nach obigem Verhaͤltniß ſteigt, ins 
bem wir mehr Getreide in Lande (ic) rede von den mag⸗ 
deburgifchen und halberſtaͤdtiſchen Landen,) erb rei, 
als wir verbrauchen koͤnnen. Daher kommt ea, daß 
alle Diejenigen, Die nicht aus eigenen Mitteln zu zuſetzen 
Gaben, ber aller ihrer Mühe und Arbeitdennec zurück 
fommen. “ 

AnmerEung bierüber. in ber Mark findet fich das 


nicht. Unſere Güter = Befiger und Wächter, gruß 
und Fflein, erwerben nod) etwas, wenn fie gute 
Wirthe find. 


„Daß der Landmann von Zeit zu Zeit ärıner werde, be⸗ 
darf wohl feines großen 'Bemweifes. ch will, fulches 
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lien ausgetban haben.“ | 
Anmerkung bierüber, Iſt ohne Kinlängliche Nach 


Kor Magazin. 


Manne fehle es an Arbeit und Abſatz; der von feinen 
Jutereſſen lebt, bekommt ſolche micht richtig, weil die 
mehteſten Capitalien auf Grund⸗Stücke gus gethan wer⸗ 
den, und hierunter leiden auch viele, Die in Bedienun⸗ 
gen fteßen, amd Grunds Stücke verpachtet oder Capita⸗ 


forfchung gefchrieben. Werfn auch dren Viertel der 
Einwohner auf dem Lande wohnen; fo ſind ja biei 
drey Viertel nicht lauter Befiner von Grund «Srur 
een; mehr als drey Viertel von biefen Einwohnern 
auf dem Lande find Tagelöhner, Handiverfsleute x 
welche ber Bauer täglich braucht. Wie fehr würde 

alſo der Landmann verlieren, wenn diefe bey eine 
bohen Korn-Preiſe auch ihren Arbeits-Lohn.erhds 
beten! Ich habe. mehr als einen Flugen Laudmann 
bier in, ber Mark fagen hören, und behaupte es aus 
Erfahrung: „wenn der Echeffel Moggen, bey einiz 
„ger Maßen ergiedigen Nernden, ı Rthlr. gilt, ſo 
„Eönnen wir und der Stäbdter fertig werden.“ In 
den naͤchſt verfloffenen 1o Jahren ift der Preis nur 
zwey Mahl unter ı Kehle, bier zu Lande geweſen. 
Sit in der Gegend. deg Hrn. V. der Landmann wirt 
lich in ſolchem Verfall, fo müffen andere Grund = uns 
fachen deswegen aufjufuchen feyn. Die Einrichtung 
mit den Magazinen verurfacht den Verfall nicht. 
Ach wundere mich gar nicht, wenn ich bier und da 
einen Dauer in Berfal gerathen ſehe. Der Luxus, 

“welcher auch unter dem Stande berrfcht, ut Veran⸗ 
laffung dazu. Männer, welche den Bauer näher 
kennen, und feine jeßige Kleidung und febengart mit 
der vor 40 Yahren zu vergleichen im Stande find, 
fünnen den großen Aufwand beurtheilew, den ver: 
haͤltnißmaͤßig der Dauer und befonderg daß weibli⸗ 
che Sefchlecht unter ihnen macht. Sie eſſen und 
trinken nicht mehr fo mäßig und haushaͤlteriſch; dag 
Feder Vieh, Eyer, Butter ıc. fo fie ehemahls zu 
Markte bradıten, verzehren fie jetzt ſelbſt. Sie fpies 
len jegt mehr, und um Geld. | 
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- Selteir, und in England ift die Ausfuhre folange erlaubt, 
— 5 nicht über 2 Rthir. kommt. Hierdurch 
jährlidy einige Millionen Pfund Sterling bares 
jeld in das Fand gebracht. “ 

Arrrkung hieruͤber. Iſt keine fchickliche Vergleich: 
ung Wie fönnen wir Englands hohe Preiſe aller 

— + Mittel und Bebürfnifje mir unfern Preifen 

vergleichen wollen? — 

Der Vortheil von der Ausfuhre bes Getreides in 
England ift noch nicht fo Flur. Es wird jährlich viel 
Getreide aller Art, felbft in Friedeng: Zeiten, in 
England eingebracht, um Prämien durch Ausfuh⸗ 
te zu geivinnen. Einige Millionen jährlich Eomimen 
gewiß, in England für Getreide, nicht aug der 
Fremde ein; und oͤfters fiehr ſich dieſes Reich gends 
thigt, fremden ‚Getreide zu feinem Unterhalt einzus 
rei. 1 


%, Statt alfo J ⸗Geſellſchaft die 
de ben Aufkaufung ˖ des Getreides zu binden, ſollte 
* eine Praͤmie von vielen tauſend Thalern ausſetzen, 
fie den Preis eines Scheffels Roggen bey geſegne⸗ 
durch die Ausfuhre auf 1 Rthlr. 12 Gr. 
gen würde. Der Soldat würde freylich ben fol: 
m hoben Getreide: Preifen fich nicht erhalten koͤnnen; 
dem kann leicht abgebelfen werden. Man un⸗ 
he nur, wieviel Wifpel Roggen die Armee des 
3 haben mn$, um täglidy 2 Pfund Brod jedem | 
arem reichen zu laſſen. Dieſes muß auf das gan: 
| Repapires werden; und muß der Bauer, und 
Egerton treibt, nad) Proportion feiner Hufen: 
a beytsagen, welches ihm nad) der Kammer⸗ 
ao wird. - 
will ich auch noch einmahl den Fall fegen, 
ve Fabriken, Handiverfeleute, und überhaupt 
a 1 2 des Königs Unterthauen darumter leit 
„wenn beſtaͤndig bohe Getreide⸗Preiſe waͤ⸗ 
—* es auch in dieſem Falle nicht vernünfiiger 
ſeyn, 
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Dranne fehle es an Arbeit und Abſatz; der von 
Intereſſen lebt, bekommt ſolche nicht richtig, w 

mehreſten Capitalien auf Grund⸗ Stůcke ausgethe 
den, und hierunter leiden auch viele, die in Bed 
gen ftehen, und Grunds Stücke vsrpachtetoder ( 
lien ausgetban haben.“ 

Anmerkung bieeüber, ° SR ohne hinlängliche 
forfchung gefchrieben. Wern auch dren Dier 
Einwohner auf dem Lande wohnen; fo find j 
brey Viertel nicht lauter Beflner von Grund 
den; mehr als drey Biertel von diefen Einw 

auf dem Lande find Tagelöhner, Handwerfäl 
welche ber Bauer täglidy braucht. Wie fehr 
alfo ber kandmann verlieren, wenn biefe bey 
hohen Korn: Preife auch ihren Arbeits Pohn 
beten! Ich habe mehr als einen Flugen Lau 
hier in der Mark fagen hören, und behaupte 
Erfahrung: „wenn der Scheffel Roggen, bei 
„ger Maßen ergiedigen Nernden, ı Rthlr.« 
„Eönnen wir und der Städter fertig werden.“ 
den naͤchſt verfloffenen 10 Jahren iſt der Pre 
zwey Mahl unter r Kihir, bier zu Lande ge 
Iſt in der Gegend des Hrn. V. der Landniann 
lich in ſolchem Verfall, ſo muͤſſen andere Grun 
ſachen deswegen aufzuſuchen ſeyn. Die Surri 
mit den Magazinen verurſacht den Verfall 
Ich wundere mich gar nicht, wenn ich) bist u 
eınen Hauer in Berfall gerathen ſehe. Der | 
»welcher aud) unter dem Stande berrfiht, ut? 
laffung dazu. Männer, welche den Bauer 
kennen, und feine jeßige Kleidung und Lebens— 
der vor 40 Jahren zu vergleichen im Stand 
fünnen den großen Aufwand beurtheilew, de 
bältnigmäfig der Bauer und befonderg das r 
che Gefchlecht unter ihnen macht. Sie eſſe 
trinfen nicht mehr fo mäßig und haushaͤlteriſch 
Feder-Vieh, Eyer, Butter ꝛc. fo fie ehemal 
Markte bradıten, verzehren fie jetzt ſelbſt. Si 
len jegt mehr, und um Geld. 
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en RER erfordert; und nſumtion 
Yan: und —*— —* Maͤnnet. 






Die 
fes gibt den uͤb * Gene 
des Preife ben — Aernden, ar fotche durch 
die Ausfuhre aus Dem Lande bewirket werden, ſowohl 
den Untertban als den Landess Herrn: reich mach. 
—— bat es im Ackerbau am hoͤchſten gebracht, 

wollen die Engländer hierin nachahmen; allei 
wir machen nice ſolche Anſtalten zur Aufnahme des 
Acerbaues, ale die Enaländer, In England werden 
Praͤmien auf die Ausfuhre des Getreides aus dem Fans 
de gefeßt, Dahingegen bey uns, wenn der Scheffel Rog— 
gen nur ı Rthlr. kommt, jogleich alle Ausfubre verbe: 
then ift.“ 

Anmerkung bieruber. Und doch gibt es in dem vom 
Hrn. V. fo geſegneten England mehrere Arme, wel 
che von den Kirch: Spielen ernahret werden müffen, 
ald bey ung, und fie fallen den arbeitfamen Einwoh— 
nern in England ungemein zur Laſt. 

„Selbſt die vor einigen Jahren errichtete Geſell⸗ 
ſchaft wegen des Getreide s Handels, darf bey ſolchem 
Preife im Lande nicht mehr auffaufen. Ä 

Daß man bey einem Mißwachſe die Ausfuhre des 
Getreide aus dem Lande verbierhen muͤſſe, lehrt die 
gefunde Vernunft, allein, bey einem Preife von ı Rihit. 
12 Sr füs den Scyeffel Roggen, wird feiner Noth 

Jets 


(*) Aus ben ganz ernfachen Grunde, weil Fein Borrath da war, 
a Dinar für Die Armeen auf bewahrt werden mußte. 
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af efolangeeriaubt, 


U h mes ı Hierd 
Pfund Be Es 


i 
a 
fe mern Preiſen 


Geteides In 
—— jährlich viel 
—— —— 
usfu 
ei ing ra onen [# lieh fommen 
| il Br — „nicht aus der 
Fren | > ſich bieſes Meich genb⸗ 
— Es a u feinem Unserpait einzus 
% 
al *F eh 

e & fo de Korn » Handlungs» Gefellidyaftdie 
de bey Au des Getreides zu binden, folfte 
on vielen taufeudTpalern ausfegen, 
eis eines Scheffels Roggen ben gefegnes 
urch Die Husführe auf ı Kehle, 12 Gr. 
de. Der, Soldat wiirde ſteylich ben ſol⸗ 
ifen füchnichterbaltemfönnen; 
dem kam ha werden Man une 
nur, w Roggen Die Armee des 
be a . —— 2 Pumd Brod jedem ” 
zu laſſen. Dieſes muß anf das gans 
ep werben; und muß: der Bauer, und 
der Ack —— Droportion feiner Hufen: 
e tragen, welches ihm nach der Kammer⸗ 

— AA F 
U. ich.auch mach einmaht den Fall fegen, 
= —————— und uͤberhaupt 
Unterthauen darunter leir 
hohe Getreide: Preife wäs 
Bee in un Falle nicht vernünftiger 
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“2 Daum 

Ieun tseare Jacre Der ber folge, 

— een 

Diefer vorgefihlagene Mittel: Preis ja ı Riblr., übe 
fo manches ſagen heſſe, Därfte nit dlacmem fi 
robinzen augenommen merben. Nazurburgg 
und Dalberfläntifchen iſt alles auf niedrigere Ariſe di 
lirt, ale in ber Marf; man ift dort feit undenflichen * 
ren an geringere gewohnt; und wenn die erosdeten P 


verſchiedener Nothwendigteiten, die der kanımannı 
entbehren kann, ihn auch zu einer Vermerrußg ferner 
fünfte berechtigen, fo muͤßte, meines Ermeſtens, d 
doch immer verhaͤitnißmaͤßig ſeyn; und er Ruuer ia 
ter: Penmuern oder Weſt-Preußen fann nicht chen fo 
für den Echeffel Noggen begehren, ald der Nahbar 
Berlin dafür zu befommen gewohnt ifl, der von je bei 
ne Anfchläge und feine übrige Einrichtungen darnad 
macht bat. Da die Magazine fo viel Gerreide jäh 
auffaufen, fo halte ich es für moͤglich, Daß ein gem 
Mreis erhalten werden könnte, unter dem man dag 
treide nicht follte fallen laffen; das Wie uber märe 
— — die hier zu beantworten nicht Raun 
nug iſt.“ — 


In verſchiedenen Laͤndern, z. B. in Schwet 
gibt es auch Korn⸗Leihe-Anſtalten, wovon u 
andern Hr. Prof. Berch () Nachricht ertheilt. U 

€ 


(*) m Sdcon. Verſuch von Rornbäufern; ſ. Schreb 
ammi. ıc. 10 Th. S. 337, f9g. 
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' ermabligen Drangfale unfers Landes, mel 
dr rieg und Unruhe entſtanden find, und eine 
9 des Getreides fowohl, als auch am wielen 
|. Mangel defjelben, zum größten Mothleiden 
v ſchen zuwege gebracht haben, muͤſſen nord 
lb. Rue techtichaffene Patrioten dahin antreiben, 
a tel und Wege zu denken, wodurch im kuͤnſtiger 
Serumh nur nf " " Dahren und daher ent 
ftebender Getreioe⸗Theu id Mangel, armen Linters 
thanen geholfen werden runne,  * 

„Verſchiedene redlich gefinnte Landes = Wafalr 
len baben fich bereits mit dem Machdenken befchäft 
igt, wie dergleichen Magazine, wozu alle Landes⸗ 
—— in wohlfeilen Jahren, nach. Propor⸗ 
tion i 
errichtet. werden koͤnnten. Ihre gute Abſichten 
find auch beſonders zu ruͤhmen. Da man aber die ım 
zabligen BefchwerlidyFeiren und Hinderungen, tweldye 
durch Anlegung folcher Landes = Magazine, woju alle 
und jede Unterthbanen beytragen follten, zum voraus 
abnehmen kann, fo will auch deren wirflihe Erricht⸗ 
ung fat ganz unmoͤglich fcheinen, Wlan erwege nur 
hauptfüchlich, Daß, wenn ein jeder Untertban, nad) 
Mroportion feiner Befißungen, in wohlfeilen Getreide 
Jahren einen gewiſſen Vorrath zu folden Magazinen 
liefern müßte, diejenigen, die wenig Rand befigen, aud) 
ein fehr weniges, die Häusler und Hausgenoifen aber 
gar nichts, dazu wuͤrden beyiragen koͤnnen; gleichwohl 
follte fuͤr Letztere, als die Beduͤrftigſten, die größte 
Vorſorge dabey gehaͤget werden, welche aber dadurch 
verfehlt ſeyn wuͤrde, weil die wohlhabenden und beſt—⸗ 
angeſeſſenen Landes-Unterthanen, nach ihrem reichli⸗ 
chen Abſchutt und Beytraͤgen, zur theuern Zeit viel zus 
rück fordern, oder, wenn fie damit nicht fo vollfommen 
verforger werden follten, Der weitern Lieferung zu ſol⸗ 
hen Magazinen ſich entziehen würden; anderer Hinz 

Ders 


wer Beſitzungen, Lieferung zu thun haͤtten, 


— ſolcher 
wegen Erbauung und 
e, GSalarirung der Ver⸗ 

ung der. Diſtribution, inglei⸗ 
eidlicher Werwirrung des Rechn · 
in den Weg legen koͤnnten, 

jo zu moͤglicher Erricht⸗ 
kein anderes Mittel uͤbrig 
* en und andere Beſitzer ein⸗ 
Ole unter jedem Amts⸗ Besirkedergleichen 
B je und Anſtalten zu treffen einig werden Enns 
— — ihren Unterthauen fowohl; als andern 
um ihnen lebenden bedürftigen Menfcyen, zur Zeit dee 
Get des Theurung mitleidig zu dienen und fortzubels 






























* he. viele aber werben ber diefem Vorſchlage 
* nwurf machen: es koͤnne ja ein jeder Vaſall von 
| feine gewiſſe Quantitaͤt Getreide in wohlſeilen Jah⸗ 

zen a feinen eigenen Korn⸗-Boͤden, unter ſolcher gu⸗ 

| * ufſicht, abfonderlich auſſchütten und verwahren. 
Henn man aber in Betrachtung zieht, daß ſolche Vor⸗ 
ſor —8 — auf die Willt ar eines Jeden ankommt, 
m geſammten Vaſallen eines Bezirkes, jo wie die 

Erſabrung lehrt, auch für das Künfiige wohl 
ich alas beobachtet werben, auch viele, derjens 

ju Zeiten, da das Getreide in niedrigem 
‚ dergleichen aute Gedanken haͤgen, ſolche bey 

Theurung, ihres abſeheuden Intereſſe 
—* ‚ändern, oder wenn es ihnen zuweilen 
Einnahmen mangelt, wieder ans der Acht 
1, nd mit allem Getreide: Borrasbe vor der Zeit, 
cher der Armuth zu Statten fommen follte, zu 
e ziehen, überhaupt alfo von fehr wenigen zur. 
Ze En Getreide: Theurung, den Armen dermaßen 
uni gedient wird, als es chrijtlicher Weiſe ohne 

inf Der Guͤter⸗ — geſchehen — 
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ten Pönnten. | 
„Die Erricdytung fo 

umfehlbar zu bewerfiteli: 

jeden Amtes Bezirke, ı 


Korn: Maga, 


„ Solchemnach eradyte, unter 
hender Anmerkungen, nicht ganz undienliche 
ge zu thun, wie und auf mas Art die Baſallen eines 
oder mehrerer Amıss Bezirke entweder alleſammt, oder: 
nur eim Theil derfelden, eine Socterät foldyerbalbauf: 
richten, und unter billigmäßiger Vereinigung fehr vi 
Gutes, ohne ihre Beſchwerlichkeit 
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ZorfÄjlär 


und Nachtheil ſ fi 


jetreide : Magazine bik| 
ll wenn J. unter einem 
che allyu weittäuftig if, 










ein kleines Magarin ode | 
zirken aber 2 bis 3 derg:e m Häufer angeleger wir 
den. Diefe Häufer migı auf einem in der Mil 
des Bezirkes gelegenen Ritter Gute erbauet, und; 
einem jeden 16 bis 20 DVafallen angewiefen werden 
2. Ein folches Korn +» Haus wiirde von dem Beſiher 
des Ritter» Gutes, auf deſſen Grund und Boden es zu 
fteben kommen fol, für ferne Koſten, und zwar aufer 
nem freyen Plage, möglichtt feuerfeit erbauer, und in 
ſolchem eine Fleine Wohnung fir einen Korn: Schrei 
ber mit angerichtet. 3. Der Korn: Schreiber wird 
vom Ritterguts-Beſitzer ſalarirt, und von demſelden 
vertreten. 4. Die zu folchem Korn Haufe gebrachten 
Vorraͤthe werden, unvermeidlich: Ungluͤcks Faͤlle aus 
genommen, von demfelben garantirt. 5 In fo fern 
die Vorraͤthe wurmjtichig oder fouft mandelbar merden 
wollten, haͤtte er ſolche durch Umſatz mir nenerbauerem 
Getreide auf feine Koſten zu vertbun und ſtets tauglich 
zu erbalten. Dagegen einem jeden ſolchen Ritterguts— 
Befißer, als Auffeber ber das Magazin, Der fünfte 
Theil der in jedem wohlfrilen Jahre zum Magazin ges 
fehehenden Getreide s Lieferung, fir den Anbau umd 
die Erhaltung des Korn: Haufes, für die Salarirung 
des Korn: Schreiberg, fir Maͤuſe-Fraß und andern 
Boden: Riß, ingleichem wegen des zuweilen uörhigen 

Ge 


mi Haus, in großen d ’ 
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hrigen- Ausſaat von allem 1 

„ bieen, ed fen über Winter 0 er So 
a —* ir — € au 
rigen De Brod: Kor 
inter Br Sonn abet t nicht blof ie 

nf Pi na sehr aysts tolrklichen 

en für fein Haus gebraucht, fondern alki, 
Unterhaltung “und Sortfegum 


2 —* * 























a. Der in dieſe e zur ME ng eine 
vermutheten im Diebe Sn | 
tende Vorrat, ptſaͤchlich A * MX: 
heſtehen, der os n ntche allein bie x 
ften ind ur en Futter » Arten, 


auch diejenigen, deren, „.n Land s Wireh ben « 
benen Ungluͤcks-Faͤllen gänzlich beraubet mer 
kann. Das Heu ift eine Nabrung für alle ( 
gen bes Viehes, Pferde, Schafe und —* 
Das Stroh des Winter-Getreides iſt zur Fuͤtterun 
der Schafe nothwendig, und Meder Dhfen ns 
Kuͤhe Eönnen ohne Sommer: Stroh den MWinterüb 
erhälten werden. Das Wirthichafte > Magazin m 
alfo mit einem einjährigen Bedürfniffe von diefe 
Haupt » Arten der Winter - Fütterung verkk 
feyn. 


Die Beftimmung des einentlihen Duantum f 
diefer Bedürfniffe, kommt auf die Ader: Größe 
Fand s Gute, den daben befindlichen Viehftand, ı 
die übrige Emrichtung der Wirthfchaft, an. Es ka 
alfo bierunter feine andere allgemeine Regel gegel 
merden, als diefe, daß man fich, bey Anlegung dest 
gefchlagenen Wirtbfchaftd- Magazines, nad) den auf 
nem jeden Land= Gute erforderlichen einjährigen | 
dürfniffen richten muͤſſe. Da indeffen die hierbey häg 
be Abfichten nur auf das Nochwendige geben, fo | 
man fich bey Bellimmung des Deagazins Vorratheg bi 
Ba einzufchränfen, und an feinen Leberfluf 
denken. 
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ng beſſen, he man zum Beyſpiel 
Groͤße und Beſchaffenheit 
e, beſteht In 16 Wiſp. 


D er iſt arfer, theild Mittels 
w&e werden is hate 3 Knechte, 4 
1. Un Depufanten finden fich: 8 
hätfner, ber. —— —— irt, 

Hmid, und der Feld> | 
nd Küfter befommen auch —* + ‚Der 
b a in 1000 Schafen, 6 * und 100 
‚Kinds Die folhem Land» Gute mitrde der 
yige Ma: , fomohl an Brod s und Saat⸗ 

9 et an Vieh» Fuster, folgender Geflalt zu 
— 
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| ra bes Getreide .n agasirıeh, E 
2 . 79 j 4 Weitzen. Rocken. Groſſe Kleine Hafer. Erbſen. Buch Ki 
7 — Gerſte. Gerſte. Weitzen. 
_ 2 — 
—— In 2 cheffel, x Schefel, Scheffel. Scheffel. Scheffel. Scheſſel. Scheffel, 
4 eh eu u 
‚2 Saat⸗Korn ee 288 48 192 144 24 8 
3. Grüße Korn - 2. = — 5 5 5 5 
4 Trinfs Getteibe,i 
Branntwein + | 16 _ 48 — — 
5. Schäfer - - » - 72 — 2 2 2 2 
6, Etatthalter, Gaͤrtner ' 
und Hol Wärter 2 - 48 — 12 6 6 5 
7. Dirt, Schmid und - 
RE el 2 _  _ _[ 
U l 34 — — — — — 
2 — 2 — — 288 — — 














46%. 522 Sch. 4864, 259&h. 445&h. 37Cc. ch. 





alte Fahre in Furcht und Gefahr Fchwebermdf: | 
deln diejenigen, deren Bermögend = Umflinde es geſte 
ten, febr weiſe, wenn ſſe auch einen Theil Ihrer Ba 
ſchaft zur Errichtung folcher Magazine in wohlfeilen!t 
ten anwenden. | nr 
Den meiſten Schwierigfeiten iſt die Errichtung di 
Magazines wohl in Anfehung der verſchiedenen Fain 
Arten unterworfen, In den meiften Yands Wechſche 
ten Fann man von dei eide eher erwas M 
ald von dem Futter, if Heu und Strob weit 
tener, ald Getreide, $ı rfauf feil; ja, au vielen 
ten miß folches weit h. ſohlt werden, da bannöt 
der Transport höher, die Ware felbft,- zu 
kommt. Auf vorgedach Art kaun ſich mun ein 
Wirth die Sache gar fe -»ieichtern, 
Was den zur ſichern  bebaltung dieſes Vorrath 
erforderlichen Pla& betrups, fo kann ſolches bey dem 
freide wohl nirgends ein Bebenfen habhen. Dem 
wenn man voraus feßt, daß in jeder ordentlichen Wirt! 
fchuft fo viel Schütt: Fiden, als für einen ganzen jüh 
lichen Einſchnitt erforderlich find, nothiwendig vorhal 
den fenn muͤſſen, fo folgt auc von felbfi, daß ein Dri 
tel davon, als fo hoch ſich ungefähr das zu dem Magı 
zine gerechnete Getreide beläuft, Plas darauf hab 
koͤnne. Man wird zwar dagegemf eimvenden molk 
Daß, teil der Magazin-Vorrath nicht mit unter M 
jährlichen Einfchnitte ecke, fondern auffer deinfelben b 
ſtaͤndig vorräthig fey, auch um fo viel mehr Platz erfo 
dert werde. Menn aber dabey in Erwegung gezoge 
wird, daß, wie fogleich gezeist werden wird, der Magı 
zin-Vorrath Jährlich mit friſchem Gietreide abgewechſel 
und Das alte Dagegen zur Wirthſchaft oder zum DVerkaı 
angewendet werden muß: fo ift offenbar, daß mm 
nur der gewöhnliche Pla zur Aufbehaltung des Getre 
bes nöthig fen, folglidy dieſes Bedenken gänzlich wei 
falle. Geſetzt aber auch, daß zu diefenr Magazin, i 
Anfehung des Getreides, mehr Kaum, als fonft ndthi 
geweſen iſt, erfordert werde, fo wird eg doch einem veı 
nünftigen Land: MBirthe niemahls an Gelegenheit, fol 
chen ohne viele befondere Koften ausfindig zu machen 
fehlen. Und follte dieſes auch nicht feyn, fo wird eg ei 
nen Fand» Wirth niemahls gereuen, wenn er auch — 
e 
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V 
Winters Stroh (die Deren) beſtimmt getorfene Plaß, ; 
Auf behaltung des zum Wirthſchafts⸗Magagin erford: 
ichen Strohes angewendet werden, dndem bie Der 
befönders diejenige, die nur zum Eit An gebrau 
wird, ohme den geringften Machtheil, nachdem fie 
große Haufen geſetzt worden iſt, unter freyem Dimn 
aufbehalten werben Fanıt. | 
n Anfebung des Heues berrfcht an vielen Dri 
der Jerthum, daß daffelbe, um es ficher und unbe 
int aufzubehalten,, unter Dady gebrachte werden m 
en, welches in frener Luft überwintert ift, ift, der 
fabrung zu Folge, dem Viehe weit gefunder, als do 
' jenige, welches fofort nach geſchehener Einſammlu 
auf die Ställe oder in andere dazu beſtimmte Bepältni 
gebracht wird. Dat man alfo weder auf dem gewoͤhn 
chen Ställen, noch In den Scheunen, den zur Aufl 
altung des Heu » Vorrathes erforderlichen Plas, 
ann man ohne Bedenken das vorräthig zu haltende H 
anf einem dazu bequemen Plage in Haufen feben, un 
überivintern laffen. 

Mer alle diefe vorgefhlagene Huͤlfs-Mittel nicht a 
nehmlich findet, Der erbaue fih cin ein eigenes Ar 
und Stroh - Magazin, wozu allenfalls auch ein tüchtig 
Schoppen dienlich feyn Wurde, 

Da die oben erwähnten Unglücht : Falle in der Tirt 
fchaft ſich nur felten eräugnen, folglid; der zu Devon & 
leichterung geſammelte Vorrath öfters einige Kabren 
gebraucht liegen bleiben muß, fo maſſen, datitir Derfel 
dem ungeachtet unbefchadigt und zu feiner BHeſtimmin 
tauglich erhalten werden koͤnne, ſaͤmmtliche im De 
Rirchichafts = Magazine befimdliche Getreide- pair. 
als auch Sutter: Gattungen aljährlich mit ferien u 
neuen abgewechfelt werden. Dieſe jährliche Abiwe ve. 
sing iſt micht allein nothiwendig, weil Staub, Kern 
mer, Maͤuſe-Fraß, und andere dergleichen Wirt fiharı 
Uebel mehr, einen viele Jahre hinter einander liegeale 
Vorrath theilg verderben und theils verzehren wwiirde, 
fondern fie kann audy mit aller Bequemlichkeit aefiteh. 
und noch überdieg einem Land-Wirthe mancherley Di: 
Ken ſtiſten. Sobald die Aernde geendige iſt, und m. 
das gewonnene Getreide in Sicherheit gebracht I. 
folglich wegen der erwähnten Ungluͤcks, Faͤlle auffer C: 

In, 


— 

















“7 chem der zu die 





nem Mirtel-T 
fel —— 
Woher der 
Magazine Fr | 

Vorrath ficher uno unbefchädiat aufbebalte 
fcheint ein Tmeifel von Wichtigfeit zu feon 
wenn man nur erii von ber NorswenNiakeit uni 
Nutzen des vorgefhlagenen Dort: Magyazınes uͤbe 
ſeyn, und dadurch zu deſſen Ausführung ana 
werden wird, fo werden fi auch noch immer G 
beiten zu einem hierzu bequemen Plage ausfind 
chen laſſen. Sollte ſonſt Fein anderer Platz bier 
zumitteln feyn, fo gibt es doch Kirchen-Boͤden, 
füalic dazu genoininen werden fennen. Grund: 
feiten, welche eigene Korn : Hauer befigen, wer 
wohl von ſelbſt geneigt finden laſſen, der Gemein 
Pag zur Aufbenaltung ihres Magazines auf dei 
anzumeifen. Doch wird es auch einer foldyen | 
Herrſchaft, die fich noch immer mit den gewoͤt 
Schuͤtt-Boͤden behelfen muß, im Fall daß die K 
Boͤden hierzu gar nicht gefchicdt wären, einen 

bierzu gu widmen, nicht ganz unmoͤglich ſeyn. 
Was die fichere und unbeichädigte Aurdehult 
Magazin: Borratheg felbft anbelangt, fo ift dabe 
haupt alles dasjenige, was oben ben den Wirth! 
Magazinen in Anfehung diefes Puncted gefagt ! 
ift, su beobachten. Beſonders ift die jährliche U: 
felung des alten Getreide: Borrathed mit neuem ı 























von 120 Loͤfen Rocken, 80 Yöfen 
so Loͤſen Saat: Hafer, mache, ımd jmar ur 
der Beſtimmung. daß. 1. zur Aufbewahrır 

Kornes vom ganzen Gebierhe eine feſte Kleet! 
Hofe erbauet werde; 2. dieſelbe foll mir 2 € 
verfeben fenn, und daven des Hofes Kubjas ( 
den einen, und eitı zuverläffiger Geſiude IB 
chen die Bauerſchaft ſelbſt aus Zutraͤuen erw 
zweyten Echlüffel haben. 3. Wenn die B 
Frühjapre Saat und Brod verlangen, fo n 
genannten beyde Perjonen, als Magasin-% 
Darauf ſehen, daß fonderlich den ärmern und 

nocthleidenden gebolfen werde, Leber die Aut 
dem Magazine ift der Hof ein richtiges Bud) 
verpflichtet. 4, Im Herbite wird das aue 

| Korn wieder eincaffirt, und zwar nach Cani 

| wohnheit mit Bach, auf 6 Föfe den 7ten. Sc 
Bath werden in dem Leihe> Magazine verwa 
ebe enıpfangen als die Hofs-Gerechtigkeit, we 
auch der Bauer Ießtere nicht ganz berichtigen 
der Hof immer Mittel findet, ſich ſchadlos zı 
5. Wenn durch die jährlich hinzu fommenden 
Löfe, die and) der Bauerfcyaft gehören, Das ' 
fo anmwächft, daß es drey Mahl fo ftark iſt ale 
ner erften Ylnlage, und alfo 360 Loͤfe Recken, 

- fe Gerſte, und 150 Life Hafer, enthält (*), 
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(c) Wenn das Magazin anſehnlich angewachſen iſt, fo | 
zauern se Vorſtreckung gar ohne Bath degebe 
— maß man alsdann einem etwanigen Mıipüra 
eugen. 
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nad) vorhergegangener Bepruͤfung Der ganzen Bau⸗r⸗ 
ft, den ganz verarmten, oder die durch Feuer, Ha 
gel, Nindvieh = und Pferdes Seucye gelitten haben, 
nad) Verhaͤltniß ihrer Dürftigfeit, von dieſem Korne 
ein Unterſtuͤtzung gefchenft werden. 6. Der Hof kann 
bier Kern borgen, doch muß es mic Vorwiſſen 
berfämmtlichen Bauerfchaft gefcheken, und im Herbi:e 
ts wieder, nebfl den Bath⸗Loͤfen, in Das Leihe⸗ 
: Magazin geliefert werden. 7. In den Annotations⸗ 
Wuche muß jährlid) das eingetommene Bath + Kern 
befonders aufsenonimen twerden, um deſto !eichter den 
Zuwache uͤberſehen zu Finnen, Am Schluß des Stif: 
ungs⸗Briefes wird gefordert, daß Feiner von Des 
Stifters Nachfolgern, er fey Erb⸗Herr, Dfandhalter 
oder Urendator, die Befngniß haben ſeil, dieſe Bor: 
ſchriften aufzußeben, oder zu ſchweichen, damit das Ma⸗ 
gazin, wenn feine ſchwere Ungluͤcks-Faͤlle die gute Ao— 
ſicht vereiteln, auf inmer fir den Hof eine Erleichter⸗ 
„„ang, und für die Bauerſchaft ein Zuſluches-Ort, ſeya 
, ann. Als der Hr. Kreis: Richter das Gut feinen 
Kindern abtrat, machten ſich Liejelden eben Taber im 
sten Puncte des am 20 Febr. 178g rerrichtsten Trans⸗ 
actes verbinilich, Tag das der Bauerſchaft geſchenkte 
Magazin-Korn, nach dem ven ihrem Hru. Vater irez 
gebenen Plan, von Beſitzer zu Beſiler ſollte beybehal⸗ 
Rn damit nach der ertheilten Syorfchrifi verfohren 
en. Da dieſe freyherrl. v. Schlyppenbachſche 
Erben das Gut verkauften, wurde in Sten Punecte des 
am 12 Der. 1783 unterzeichneten Kauf Briefen, even 
daſſelbe wegen des Leihe-Mazazines wiederhohlt. 







Sm ꝛten Th. der ans dem Rußiſchen uͤberſehten 
Abhandlungen der freyen veron. Geſellſch. in «St. 
Detersburg, v. %. 1766, (St. Detered. Riga und 
Lpz. 1773, gr. 8.) S. 151, fag. thut Hr Graf Ro—⸗ 
man Moronzom ebenfalls den Vorfchlag, vuy ein jes 

Tt 2 der 
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„Damit aber das Getreide dutch das lange Liegen nicht 
verderbe, babe ich meinen Kenten anbefohlen , ſolches alle 
2 Jahr mie frifchen zu verwechſeln. - Der Baier md 


naͤhmlich fein friſches Getreide, welches er zur eter 
zum Verkauf führen mollte, nach dem Vorrachs Sa 
bringen, umd folches in die bazu beflimmmten 5 ‚aufs 
fchütten, and den vollen Fächern aber eben ſo wiek altee u 
feinen Gebrauch neck nehmen, © Wr —— 
Haͤuſern muß auch einem jeden Bauer, der ſen 
enttveder durch Brand, oder durch Diebilapl, oberuuf 
irgend eine andere Urt, veriorenhat, unausbleiblich M 
fe geſchehen.“ | u 
j J 


Auch in den kaiſerl. koͤniglichen Erb = Ländern, iR 
man jeßt.auf die wichtige Vorkehrung jum Heften der 
Untertbanen, die Errichtung der Gemeinde: Getrei⸗ 
de= Dorrätbe, bedacht. Es war feit vielen Jahren 
auf niehrern Herrichaften von Boͤheim eingefuͤhrt, daß 
die Unterchanen von ihrem Getreide einen Theil zufams 
men legten, und fid) einen gemeinfihaftlichen Vorraih 
ſammelten, wovon diejenigen, die ein Unglücks = 5.4 
traf, oder die fonft zur Ausfaat nicht Getreide ger 
harten, unterjtüßt wurden. Doch mußten fie die ethab 
tene Quantität Getreide, und eine Aufgabe, gleichſam 
als Berzinfung, im Eünftigen Jahre, dem Gemeinde 
Vorrathe zurück liefern. Weunn fich ſolcher Geſtalt 
durch die Aufgaben die Getreides Menge uͤber dag ſeſt⸗ 
geſelzte Beduͤrfniß vermehrte, wurde der Ueberſchuß 
verfauft, und das eingelöfere Geld murde ale Gemein: 
de- Geld auf Zinfen gelegt, die zu den Gemeinde— 
Sienern gefchlagen wurden. Auf ſolche Art haben 
manche Gemeinden nicht nur ftets volle Magazine, die 
fie gegen Mangel und Noth fichern, und vonder Grund; 
Herrfchaft hierin unabhängig machen, fondern aud) fo 
beträchtliche Capitalien, daß von den Zinfen alle Steuern 
beitritten werden. Dieſe fo nüßliche Einrichtung bat 
nun der Kuifer zu einem Gegenftand der Geſetzgebuug 
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Dı nut aber das Getreide durch has fange ine vn 

"br babe ich meinen Leuten ans ar 

mit frifcbens zu verwerhfeln. — 
ſein friſches ne gt * —* Ruly 

auf führen wollte em Moral 
und- folches in en beftimunten Fa 
ons dei vollen Fächern —— eben fi 
ehraurh net nehmen, Bund bien 
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Puuſtru a! uß ven Bauer, ber (ein 
entweder burch ı Mm er duch Diebſſahl, ot 
irgend eine ander, ven bat, unausleblich 


fe geſchehen.“ 


Auch in den £ iglichen Erb = Pändern, I 
man jetzt auf die w.....ge Sorfehrung zum Beſſende 
Untertbanen, die Errichtung der Gemeinde: Ger 
de⸗-Vorraͤthe, bedacht. Es war ſeit vielen Sabre 
auf mehrern Herrfchaften von Boͤheim eingefuͤhrt, dal 
die Unterthanen von ihren Getreide einen Theil zuft 
men legten, und fid) einen gemeinfchaftlichen Korrul 
ſammelten, wovon diegenigen, die ein Ungluͤcks-Je 

traf, oder die ſonſt zur Ausſaat nicht Getreide gen 
harten, unterjtüßt wurden. Doc mußten fie die erhal 
tene Quantität Getreide, und eine Aufgabe, gleicht 
als Berzinfung, im fünftigen Jahre, dem Gemeind 
Vorrathe zurück liefern. Wen ſich folcher Geſt 
durch die Aufgaben die Getreides Menge ber dag fe 
geſelzte Beduͤrfniß vermehrte, wurde der Liebericht 
verfauft, und das eingelöfere Geld murde ale Gemei 
de- Geld auf Zinfen gelegt, die zu den Gemeint 
Sieuern gefchlagen wurden. Auf folche Art hab: 
manche Gemeinden nicht nur ftets volle Magazine, d 
fie gegen Mangel und Noth fichern, und vonder Gruni 
Herrſchaft hierin unabhängig machen, fondern aud) 
beträchtliche Capitalien, daß von den Zinfen alle Steuer 
beftritten twerden. Dieſe fo nüßliche Einrichtung b: 
nun der Kaiſer zu einem Gegenftand der Geſetzgebur 
e 





Bedenfen —8 ie i tans eines Mentlien Vorrath 


—— 
von i Schreer Sammlung ic $ er Dale 

gr. 

fes und deffen Finrichtung ın Norwegen, von ©. EM 


ning, fi. ım 1 Th, der aus dem Dän. uberf. Schriſin de 
Droncbem. Seſellſch. (Kopenh. ı765, gr. 5) &. ıy- 


153. 
Entwurf einer Vereinigung und Reglements hey Einrichtun 


der Kirchipiel. Magazine, mie er zu Folge = Maier. an 
digſten Meferipts unterm ı8 Dee. 1734, und deffen amldıs 
fier Betätigung vom ı8 Apr. i755 von der Neufwmadfchen 
Gemeine in Derebro Lehne ı750 eingegangen, und nadıber 
in einigen Theilen verbeſſert worden. Abaefaft, und mit 
beygefügter Anweiſung zu einer fichern Berechnungsmerhe 
de, nach ſiebenſaͤhriger Aueubung berausge eben von Jat. 
Lariion. Mus dem Schmed. überf. fl. in Schrebeis 
Bank Cameralichr. 3 Th. Halle, 1766, ar. 8.) S. 5, — 


;9. 
Die befie Art, Kornmagasine und Kruchtböden anzulegen, Eine 


Preisichrift von Ge. fr. Dinglinger. Mit in Kupfit 
geitochenen Bauriffen Hannov. 1768, 4. Siehe oben, S 
EC a], 


Von Getreidemagazinen, von Fehengmitteln und von dem Un— 


terbalte des Volkes. Frf. M. ırzı. 


Plan 
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Kornmahl⸗Muͤhle. Korn: Meß. E65 


Plan zur Errichtung eines beitändigen öffentlichen Kornhauſes 

. ia Stralfjund, von Hrn. Nathevermandten 4euninge, fi. 
in Hru. Kaminerr. v. Reıhenbach patriot Beytraͤgen 
zur Fenntulß and Aufnahme des ichwed. Poinmerns, 6 
Gt. (Greifsw 1786, 3) S. 135 — 170. 

Das Aufichütten des Betraides, nach der Politik und Moral bes 
werbeitt von einem ſchleſiſchen Patrioten, Bredl. 1772, 3. 1 


* u. e. h. B. 

Ein Vorſchlag zu Anlegung eines oͤffentlichen Getraidemaga— 
sind zu jedermanns Vortheil und niemands Nachtheil, bers 
auigeschen von Dan. Gottfr. Schreber. Lpz. 1772, 

3. 2. 4FB Siehe eben. S 67. 
+» Ueber den Nutzen öffentlicher Korn⸗Magazine, von J. C. Dra⸗ 
ſen. Brſchw. und Hildesh. 1773, 8. Siehe oben, ©. 557 
und 669. 
Freye Urtheile und Betrachtungen uͤber Anlegung betraͤchtlicher 
Kornmagatine, won Hn.Scharnweber.) Goͤttiug.1773,8. 
Von den beſten und ſicherſten Getreide Magazinen in einem 
State, ſ. in No sı und 52 des leipz. Int. DI. v. J. 1777. 


Aommabl> Mühle, fiehe Muͤhle. 

JForn-Mangel, fiebe Cheurung. 

Aoıns Markt, Gerreide: Marke. 1. Ein Markt: 

"Maß, auf weltem vornehmlich Korn, d. i. Getreide, 

verkauft wird. 

+2. Der Öffentliche Verkauf des Kornee, und der 
Tag, an welchem folcher geſchieht; ein “Marfı- Tag 

wer Jahr⸗Markt, anmelcdyem Getreide verkauft wird. 

Siehe oben, ©. 426, fon. 








Born⸗Maß/, Getreide⸗ Maß, dasjenige Maß, nad) 
wvwelchem das Korn, d. i. das Getreide, gemerjen wird, 
Wohl im Abftracto ale Concreto. Es hat feinen 
Mahmen vom Getreide oder Korne, meil diejes meh: 
ils damit gemefjen wird; man pflegt aber auch) ans 
dere trockne Sachen, als: Salz, Obſt, Eichen, 
WBachholver » Beeren ꝛc. Damit zu meffen. 

Das Getreide: oder Korn, Maß ift fehr unter: 
ſchieden, da nicht nur ein jedes Land, fondern auch faft 
eine jede Stadt, ihr befonderes Getreide: Maß, und 
dieſes wieder feine befo.idere Benennungen, auch wohl 
eigene Unter » Abrbeilungen, bat. 
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Die bey den Gebrdern he > Korn 
iahe, waren: Kab, Gomor, .Seah, Epba, fa 
thech, und Eor oder Homer. 

1. Ein Rab, bebr. M Cabus, iſt das Pfeinfe 
Maß, deffen die Hrbräer ben dem Meffen mod: 
ner Dinge ſich bedienten; 2 Rdn. 6,25.  & 
wird für den Gten Theil eines Gati oder Seh, 
oder auch 4 Sextarlis umd Log gleic) ‚gebalten, da 
ber fein Pörperficher Inhait 172% patif, 
ausmacht (*). 

a, Ein Omer, 'oder Bomor, bebr, ey ii 
zote Theil von einem Epha; 2 Mof. 16, 1. 
18, 22. 32: 36. Go viel war das Maß du 
Manna, melches Gore felbit in der Wuͤſte, da 
fie fonft nichts zu eſſen hatten, auf jede Perfon 
täglich zugemeffen hatte. So viel Semmel⸗ 
Mehl wurde auch nenommen zu Den täglichen 
Speiſe-Opfern; 4 Mol, 28,5 ; wie auch zu 
ben 28: —— vom neuen Getreide, ſo am 
Feſt der Erſtlinge oder Pfingſten dem Herrn ge⸗ 
opfert wurde; 3 Moſ. 23, 17; und gg 
Mahl fo viel zu den wöchentlichen Schau⸗-VBto 
den; 3 Mof. 24,5. Ein folcher Honor hiet 
202 parifer Kubif> Zoll, und gab für die Seite 
feines Cubi 5 Zoll 10 Lin. (**). 

3. Ein Seab, hebr. 7X2- Sarum, hielt 6 Kab, 
oder 24 Sexrarios, und war alfo der Z3te Tpeil 
von einem Epha, fo viel als ein ganzer und hal 
ber — Modius, wie Joß phus, Antiq. 
Jud. L.9, c. 2, bezeugt, ein Sıheffel oder Korn 
Mag, 1 Mof. 18 6. 1 5am.25,18. 1Koͤn. 
18, 32. 2 Koͤn. 7, 1. 16,18. Matth. 13, 33. 

» 5, 
(*) WIDEBURG Mathef. bibl. Specim. 6. qu. 23, p. 2$. 
(‘’) ——— Rupferbibel, Tab, 193. p. 250. WIDE 
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15. Mare 4,21. Luec. 13, ar. 11,33. 
Eiſenſchenid, Pond. & Menf. p. 172, rechnet 
zum Inhalt eines Sati, 674 par. Kubik⸗Zoll, 

welches in eine Würfeı > Figur gebracht, zu einer 

Seite 8 par. Zoll 9 Lin. erfordert (*). 

4. Ein Rpha, debr. TON: dag gebräuchliche Korns 
Map der Hebraͤer, welches eine richtige Größe 
"Haben mußte; 3 Mof. 19, 36. Amos 8, 5. 
Mich.6, 10. Eſ. 5, 10. Ruth 2, 17. Jud. 
6, 19. 1 Sam. 1, 24. 17, 17; hielt 10 
Gomor. 2 Moſ. 16, 36, und war ſonſt mit 
dem Wein⸗-Maße Bath, Ezech. 45, 11. einers 
ley. Es iſt fo viel ale 3 Berl, Scheffel. 

5. Ein Letbedy, hehr. 17 Semicorus, ein halber 

Homer oder Kor, hält 5 Epha; Hof 3, 2. mo 
es im Hebr. beißt: ein Homer Gerfie, und ein 
Lerhech oder halb Homer Gerfte. Sein förpers 

licher Inhalt ift 101 10 par. Zoll. 

6. Ein Cor, Bor, oder Somer, hebr. did. Corus, 
Malter, iſt das groͤßte Maß der Hebraͤer, und 
mie 97 einerley; Ef. 5, 10. Luc. 16, 7. 
‚hält 2 Lethech, oder 10 Epba; Ezech. 45, 11. 

"z Köon. 4,22. 5,11. 2Chron. 2, 10. 27,5. 

Eſt. 7, 22. Giehe auh Kor, im XLIV Th. 

. ©. 260. 

Mer römifche Rorn = Scheffel, Modius, war 

e allein ein Maß für beißen und Gerſte; er war 

groß, daß 26 Pfund 8 Unzen darein gingen. Eis 

ze rechnen ihn zu der Haͤlfte eines berl. Scheffels. 
er berl. Scheffel wiegt 82 Pfund Rocken, und fols 

emnach balt der roͤmiſche Modius ungefähr 41 

fimd. ‘Die geringern Theile waren: Conchamaior, 

sche 2 Unzen 4 Drachm. wog; Concha minor, 
welche 


() Scheuchzer Tab. 78, p. 9}. WIDEBURG, |, c. 
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Staro, in vielen itafiänifchen Städten 
Venedig, Fivorno und Lucca; Caffis, i 
Man kann die Getreide-Maße el 
Maße au flüffigen Sachen, welche man i 
Berftande Hohl » Maße zu nennen 
meilen. Man nimme naͤhmlich, nachd 
ſorgfaͤltig unterſucht hat, ob fie auch red 
und alfenthalben gleich hoch und weit fi 
und Weite, nach einem völlig richtigen 
igen Maß-Stabe, und berechnet Daraus 
Hierzu wird eine binlängliche Kenntniß d 
und eine gemwiffe Fertigkeit im Meilen 
erfordert, wenn man etwas Zuverlaͤſſ 
will. Beſonders werden dergleichen | 
durch den Gebrauch der Logarithmen 
mein erleichtert. Man kanu aber auch 
Maß, wenn es fonft nur wafjerdicht if 
oder einer andern Fluͤſſigkeit füllen, un 
Menge diefer Flüffigkeit entweder dadu 
fie mit einem befannten Bleinen Hab: V 
oder dag man fie ganz genau abwägt, 


— ⸗ 2 —— — 
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Nocken in den Scheffel ‘gebt, ala im erſten. € 

© eine mäßige Erfchüitterung bey dem Einmeifen, 

ein neringer Full des GOetteides, odereine Füllung 
ng aus einiger Höhe, kann den Heiß 

den um Zu, und — — 
- Einfchärten aus einiger Höhe macht eine Etſchu 
und eine gelinde, aber mehrmahls wieder hohl 
terug verurfacher allennahl eine ſtaͤrlere Verdi 
des Getreides, als ein heftiger Stoß, Der bald wı 

geht, und nicht wiederhohlt wird. Aufferdem 
ein jedes Gerreide Maß, wenn ee richtig fen 
ſtark und feſt genug, und unter dem Boden zu 
unterſtuͤtzt ſeyn. Denn da ein ſolches Maß ze 
groß iſt, ſo hat das Getreide darin ein anſehn 
Gewicht. Sit alſo entweder das Holzwerk — 
dünn, oder der Boden nicht genug unterſtuͤtzt, od 
Eiſenwerk nicht feſt angezogen, ſo beugen ſich die 
le durch das Gewicht des Getreides, oder gebe 
gar etwas aus einander, und das Map faßtmehr G 
de, als es faſſen ſollte. Eben ſo muß das Sti 
Sol; glatt, gerade, ſtark und dick ſeyn, daß es ſich 
biege, und es muß ganz loſe geführt werten, i 
durch) das Streichen das Getreide weder erſchüͤ 
noch gedrückt, nody) aucd) aus dem Maße heraus 
fen werde. 

Man fieht unter andern hieraus, wie vielerley 
triegereyen bey dem Neſſen Des Gerreides, | 
mit übrigens richtigen Magen, begangen werden 
nen, und wie man Denfelben durch eine ſorgfaͤltige 
terfuchung Des Getreide-Maßes, und eine genaue! 
fichhe ben Dem Meſſen, vorbauen koͤnne. Diefe S 
muß einem Haus: und Land = Wirche um jo wen 
gleichgüftig ſeyn, je beteächtlicher der Schade iſt, 
er durch ein betrieglicdyes Meſſen leiden Eann. 
werde, hiervon weiter unten wieder zu ſprechen, 
legenpeis haben. 
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mehrentheils 3 Wiſp. auf eine Laſt. Syn Ster:im, 
man den halben Wiſpel ein Droͤmt. Im Clev⸗ 
wrechnet man nur 60 Scheffelaufeine Luft, und 
icheffel auf ein Malter. 
In Stralſund und Breifswalde, hat eine Laft 
Scheffel, oder 8 Droͤmt, oder 48 Tonnen: den 
el aber teilt man in 4 Fehrt. Da nun die Laſt 
eralfund der Laſt von Stettin gleich feyn foll, Die: 
jee 72 beri. Scheffel hält, fo folgt, daß ein Schef⸗ 
a S:ralfund und Greifswalde an 2062 par, Ru: 
Soll halte. 
Im Churfuͤrſtenthum Sachſen ift, feit 1715, al: 
alben der dresöner Scheffel eingeführt worden. 
Leupold (*) haͤlt dieſer Scheffeleine Elle ins Gevier: 
md ift 14 3. hoch, doch daß eine Handvoll ledig 
t, daß es nicm ganz voll wird. Dieſe Befchreib: 
ft, wie man leicht fieht, fo verworren und unbe: 
ut, daß jich Daraus nichts zuverläffiges berechnen 
.  Brauchbarer ift Die andere Angabe des Leupold, 
sin dredsdner Scheffel 115 kleine Kannen, oder 
vn. Kannen, dergleichen jede 63 leipz. Loth Waſ⸗ 
efaße bat, an Wafler hielt. Hiermit ſtimmt Leut⸗ 
vollfommen überein, indem diefer, nach einem 
Kgenen, von dem wahren leipz. Fuße et:vag ver⸗ 
benen Fuße, den Inhalt der dresdn. Kanne, und des 
mbergifchen Scheffels, der genau einem halben 
ber. Scheffel gleich ift, berechnet, und erftern 41588, 
Jetztern aber 2390720 feiner Decimal-Rubiftinien 
"angibt. Denn es folgt hieraus, daß ein witten⸗ 
ifcher Scheffel 57,485, alfo ein Dresdner Scheffel 
97 drespn. Kannen halte. Folglich) iftein dresdner 
5404. par. Kubik⸗Zoll groß; und dieſe Beſtimmung 
ne um defto zuverläfliger zu ſeyn, da fie auf zwey 
biedenen, an verfäyiedenen Orten, auf ganz vers 
Uu 4 ſchie⸗ 
Theatr, Statis. p. 61. 
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ſchiedene Art gemachten Erfahrungen uͤber den Inhalt 
















des dresdn. Scheffels beruhet. Der dresdu. Scheffl 
wird, wie der in Berlin, in 16 Metzen, und jede Die 
ße wiedering Mäßchen, getheilt. Er wiegt 160 del | 
— aber der dresdn. Scheffelin allem hurſachſe 
ſchen Laͤndern eingefuͤhrt iſt, ſo haben gr 
Siaͤdte ihre alte Scheffet noch daneben 
So tik der Sceffel von Goͤrlitz und Lei 
dresdner Scheffel gleich; der von ra 
Naumburg ader nur bald fo groß, mirbun von 2703 ie 
KubitsFell. Der Scheffel von Plauen und St 
bält 8196 par. Aubif» Zoll, weiler 1, dreedin, € Schr 
fel ausmacht. Der leipziger Scheffel hingegen 
21 drerdn. Metzen, folglich 7093 par. —S—— | 
Dan sheilt ibn in 4 Sipmaß, das Sipmag in Me 1 
ken, und die Meße ing — — Ein Malter 
macht 12 Scheffel, und r Wiſpel2 Malter. In Mer 
ſeburg hat der Scheffel 2 Heimgen, oder 4 Viertel, 
oder 16 Metzen, ımd macht + des dresdn. Scyeffels, 
aljo 4323 par. Kubif: Zoll. 
In Borba, iſi das Malter das vornebmfte Gem 
de-Maß. Es .hält 8907 par, Kubi» Zoll, und mm 
in 2 Scheffel, von 6499 bie 6416 gotb. Kubik⸗-Zol, 
oder 4 Viertel von 3200 bis 3208 goth. Kubif > yoli, 
oder 16 Meßen von goo bis 802 goth. K. 3., odtt 
64 Mäßchen, eingerhetle. Man hat in Gotha noch e 
nen befondern Berg: Scheffel zu Stein: Kohlen, von 
2027 par. Kubif:Z0l. Das beger oder bayner 
Malter hält 10745 par. Kubif-Zoll, und wird in 4 Vier⸗ 
tel von 3870, und 16 Meßen ven 9672 goth. Kubik: 
Zoll eingerbeilt. 
Das Malter von Muͤhlhauſen, bat 4 Viertel von 
8029 parif., uud 2892 goth. Kubif- Zoll. 
Das Malter von Nordhauſen, ift dem von Gos 
tha völlig glei); nur wird es in 4 Scheffel, DB 
1 















Korn ⸗ Maß. 


de tetreide Maß gegen den dresdner Schrif 
auf allergnaͤdigſten Befehl mit allen: Flaij 
F im Jahr 1719. Zw Dresden zum Died ber 
id verlegt vom WAcciscaleulator -Fohana 
hWannern.ı720 fol. Man finder hierauf 
ls Tabellen, Die Bergleichung der 151 verſche 
ein Sachſen, mit bem bresdtier Scheffel, vor 
art Bid auf 100 Scheffel auf das genaueſt 
g ung uoerdi 
Ver⸗ ‚in welchen 
v nen Gen ' | 
t Köhler, miſenem allegeit fertigen Rehm 
1, ©. 94, fgg. eine foiche Vergleichungit 
3 eingerüct. | * 
ung des in dem Chur wilenthun Sachfen bis babe, 
+ gemwelenen Getreide Mahes, mit dem bresdaen 
Eurifel, jeden Sceffel zu 6 Menen, jede Miehe ms 
Maͤßchen, und jedes Maͤßchen Disauf 64 Theile reiolomt, 
fi. ım 19 &t. der Oecon. Nachr. fi. ı750, 8. &. ar — 
493. 

In Wieder: Sadfen, ift das braunfdzweigifibe 
oder calenbergifche Getreide-Maß Das vornehmfte, 
weil man ſich deffelben nicht uur im SBraunfchhmeisifchen, 
Zelliſchen, und überhaupt allen hannoveriſchen Landen, 
fondern auch im Holfteiniichen, bedient. Nach Par 
ther (*) bäft ein braunfchweigifcdyer Hinten 20 calen⸗ 
berg. Zoll im Durchmeffer, und 7 dergleicdyen Zoll in 
der Höhe. Hieraus folge alfo, daß fein Inhalt fer 
genau 2199 calenberg. oder 1613 par. Kudif = Zollauf 
macht. Penther gibt ferner an, daß 6 braunfchnm. 
Hinten beynahe 7% calend. Kubik⸗Schub, oder, wel: 
ches noch viel genauer feyn foll, als Daß erfte, daß 
108 Himten 137 calenb. Kubif: Schub halten. Nach 
der erften Angabe würde ein Hinten 2160, und nad 
der leßtern 2192 calenb. Kubik: Zollausmachen. ‘Die 
leßtere Angabe fommt aljo unftreitig der a 

fegt 


(*) Zu Deſſen Bau Ankhlag, S. 15. 





4. 


Kom: Maß. 683 


| Hr. v. Muͤnchhauſer! (*) gibt, eben fo 
ie her, -die Weite des braunſchw. Himtens zu 
20 cab. 30, und die Höhe zu 7 3., an; allein er 
berechnet daraus feinen Inhalt ganz fuͤſch, und ſetzt 
Bd auf 1547, bald Auf 1536 par. Zoll. Eben 
 menia zuverläffig fcheinen feine Nachrichten von dem 
eiichte der verfchiedenen Getreide: Gattungen, wels 
Fein Himten faßr, zu ſeyn. 
Im Braunfchweigifchen wird der Hinten in 4.885 
her oder Siyint getheilt, und To Himten geben dafelbft 
an Beiren und Rocken 2 Faß, in Gerfte aber 3 Faß. 
| er rechnet man daſelbſt auf einen Scheffel 10 Him⸗ 
ten, auf einen Wifpel 4 Scheffel, und auf eine Loft 
6 Sceffi oder 100 Himten. Diefe Act zu rechnen 
—J— if nur in einem Theile der hannoveriſchen Länder, 
äbmtid) im Fuͤrſtenthum Zelle, ger oͤhnlich. Juden 
"übrigen Gegenden macht durchgehende ein Malter 
himten; em Fuder, 12 Malter; und eine Lafl 
6 Mtalter; den Himten aber tbeilt man mehrencheils 
N 3, zuweilen aber auch in 4 Metzen, und nennt die 
Drittel⸗Metzen, die letztern aber Viertel⸗Me⸗ 
ken, Doc) heißt an einigen Orten der vierte Theil des 


























tens auch Vierfaß, und man theilt ihn noch weis 
Keen 4 Meßen, 
e alten hannoveriſchen Maße, nach welchen bloß 
ie Zins: Gefällenoch hin und wieder entrichtet werden, 
jeedienen bier feinen Platz, da fle fonft nicht weiter ge: 
ch 2 ki Im Hausvater find einige 
den angefü 


“- = Nach Be — (**) hält in Braunſchweig der 
— 4 Scheffel, 40 Hiniten, 160 Vierfaß, oder 640 
2 " ı Scheffel 

(” 2 — Ch. 3, czte Aufl: Hannov. 1771, 8.) ©. 


| c) z Ch. des allgemeinen Contoriſt: (Cpi. 1788, gr. 4.) 





684 Fort» Maß. 


1 el Hält ro Himten, 40 Vierfaß, oder —— 
el Hafer haͤlt 12 geſtrichene 

n hdlt 33 oder 16 koͤch 

iß haͤlt 4 koͤcher. 


aſchw. Scheffel machen 38 oder 50 
Fi = cheffi hen ab 50 


ſchw. Sch. macht ungefähr 6 berl. 
— Eh — angerahe kaſt — 
F 


u 

bhraunſchw. u  vechnet manı Laſt im dan 
gleich. 

‚em go St, des hannov. Magaz 2. T. ı 
fer dad von rtall genoflene cylt 
yon dem neuen —Aunſchw. Himten, an 
15672 franz. $ if: Zoll in ſich. 

„an Holfteinifchen, iftder braunfchmeigifche Him⸗ 
ten ebenfalls Das vornehmite Getreide-Maß. Er wird 
in 4 Spint, und der Spint in 4 Kanuen gerheilt, 
4 Himten aber machen eine Tonne, und man ſchaͤlzt das 
felöjt die Größe der Aecker nach der Anzahl der Tonnen, 
die man in Rocken oder Denen auf fie füet (*). Man 
fiebt Hieraus, Daß Die boffteinifche Kanne 100, 8 par. 
Kubif: Zoll beträgt, und alfo um 33 Zoll größer il, 
als die daͤniſche. 

Das hamburger Getreide - Maß ift unfeblbar eu 
nes der merkwuͤrdigſten in Nieder: DEN: ; indeſſen 
ſind die Nachrichten, welche Kruſe davon gibt, ganı 
wiederfprechend und falſch. Nach ibn wiege ein ham— 
burger Scheffel Weizen ind Mittel 170, und ein Schef 
fel KRoden 160 hanb. Pfund. Lllſo haͤlt cin hambur 
ger Faß, als die Hälfte des Scheffeis, zwiſchen 2700 
und 3100 par. Kubik-Zoll. Dennoch gibt Krufe vor, 
daß dieſes Faß nur 2656 par. 3. groß ſey, und wieder; 
fpriche fich alſo ſelbſt. Es folgt alſo aus feiner eigenen 
Angabe vom Gewichte des hamb. Faſſes, Daß duffelbe 

hoͤchſt 





( Verhaͤltniß der Viehzucht zum Ackerbau, S. 337. 





. | 
⸗ 
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böchft wahrſcheinlich dad Mittel zwifchen 2700 und 

3100, alfo 2900 par. Zoll halte, Dieſes void dadurch) 

beftärigt, daB man ıGo Metzen von Caſſel 33 hamb. 
| gleich rechnet. Denn, da die caſſeler Metze, 
: Verhaͤltniſſe zum darmſtaͤdter Maße, 478,5 
u par. 2 U groß if, -SeTommen anf ı hamb. Himten 





ur und auf ein Zap von 2 Himten 2990 par. Zoll. 
1 machen 13 amſterd. Laſt 12 Laftin Hamburg (*). 
obgleich Die Kaufleute das Verhaͤltniß zwifchen 
S’yiefen benderi Laſten fehr verſchieden angeben, fo ift 
. Boch das angeführte unftreitig das richtigfte; nun aber 
” macht eine amfterd. Laſi 159420 par. Zoll: alfo kom⸗ 
. men auf ein hamburger Faß 2878 par. Zoll, welches 
. yon obiger Beftimmung nur wenig abweicht. 


Eine hamburger Loft hat 6o Faß; das Faß, 2 Him⸗ 
sen; und der Himten, 4 Spint. Ein Wifpel bat 
10 Echeffei; in Weizen, Rocken und Erbſen aber rech⸗ 
wt man 2 Faß auf ı Scheffel, 20 Faß auf einen Wiſ⸗ 

und 3 Wiſpel auf eine Laſt; hingegen in Gerſte, 
Safer und Hopfen, gehen 3 Faß auf einen Scheffel, 
ee einen Wiſpel, und 3 Wiſp. auf eine Laſt. 
ck Gerſte har 3 Wiſpel. 
icht von dem Unterſchied der in den holſteiniſchen Gegen⸗ 
n fich findenden Kornmaße, fl. Au; 5 Et. det Schleßwig⸗ 
“ Zoifenn Anzeng. v. 1750; und im 2 B. des von Mens 


* el geſammelten und überfepten Bopenhanener Magszın, 
- .”  (Kopenb. und £p. 1762, gr. 8.) ©. 128, f98. 


.= Nach des kön. preuß. Haupt s Banco Puchhalterg, 
gem. Berbartt Angabe (**), wird in Hamburg das 









F 


a) ge⸗ 


AIc) Hrn. Hofr. Beckm aunn Beytraͤge ꝛc. 3 Ch. ©. 434. 


' 0% S. im Handbuch der deutſchen Muͤnz⸗ Waaßs und Ber 
wichtokunde ic, (Bel. 1789, 8.) ©. 226, f. 








wonach alfo bie Gerften : und Hafer » Wifpel um 
Scheffel größer ald vorgedachte find, auch wit \- 
Gerſte befonderd nad) 
ı Stofzu3 Wifp. 30 Scheffeloder go Fa 
I- 10 — — 30 — 


verfauft und gerechnet. 
d) Das Malz⸗Maß iſt der Sad zu 4 Faß gerechnet, 


“ 


2Tach den Gewicht rechnet man circa 

ben Scheffel zu 150 W. Mocken s Mehl und Kaſtanien 
netto. 

Das Faß Bohnen zu 108 KW. ; Erbſen, 100 B.; Wei⸗ 
gen, 86 K. 

Das Faß gemahlnen Weitzen an feinen Mehl 44 B.; 

am MittelMehl, 19 W.; an grauem Achter 

Mehl, 9 iö,; an Klepen 14 Ib, ; jufammen 86 16. 


. — 


— J 


| Kom: Maß, 637 
dat Faß Rocken 81 B.; Berfte, 68 16.5; Malz, 63 W.; 


Hafer, 52 
+ dimt Koden: Mehl 36 W., dabey den Muͤilern 
| bey 20 Strafe auferlegt iſt, hoͤchſtens nur 2 
3 K. Mehl weniger zuruͤck zu geben, als ber 
effel Korn getvogen hat. 
Don oben’ gedachten (Betreides Maßen vergleichen fich 


13 8- Saß Samburgee mit 100 Scheffel Berliner. 


Sn Bremen wird eine Laft Getreide, Erbſen und 
Bohnen, in 4 Quarts, 40 Scheffel, 160 Biertel, oder 
649 Spint getheilt. 1 Quart hält 10 Scheffel, 
40 Viertel, oder 160 Spint. ı Scheffel haͤlt 4 Viertel, 
oder 16 Spint. ı Viertel hält 4 Spint. Diebremer 
Laft madht 3 von der hamb. Laſt aus, und es halt alfo 
der bremer Scheffel, nach Hrn. Hube, 3867 par. 
Anbik⸗Zoll. Ferner hat die Erfahrung gelehrt, daß 
: 96 braunſchw. Himten nur um etwas wenige größer 
«8, als eine bremer Laſt. Folglich wäre der bremer 
ı > Echeffel von 3871 par. Kubif: Zoll. Das Mittel 
‚OR beyden Beſtimmungen iſt 3869 Zoll. 


Nach Hm. Herrmann (H, halt ber bremer Scheffel 
B-- N Raum don.3585 franz. Kubik-Zoll; mit, 














* 





22 leipj. Scheffel = 43 bremer Scheff. 
. + 45 breson, Sch. = 67 bremer Scheff. 
41 bremer Sh.= == ı Laſt in Amſterdam. 
21 Schiff. in Braunſchweig = 48 bremer Scheff. 
9 Laſt in Hamburg = 10 Laſt in Bremen, und 
2 Laſt in Bremen = 493 Fanegas in Spanien, 


In Lübe und ganz Meklenburg, bat eine Laſt 
8 Drome; ein Droͤmt, 3 Tonnen oder 12 Scheffel; 
— ein Scheffel, 4 —5— Der Scheffel daͤlt an 


2800 


— Am ang. O. S. 525. 





ine le eine ee 
der nach dem Kaume,, ben ein Scheffi 
fordert. 

In Oft: Sriesland, rechnet man 
nach Tonnen und Werps. In Emden 
ne 4 Werps, der Werp 2 Scheffel, un 
18 Krus. Eine Laſt macht 154 Ton! 
hamb. Laft aber geben 167 Tonnen. 
die Tonne von Emden 10388, und der . 
fer Zoll. 

Der Himten von Osnabrüd in We 
1489 par. Zoll, oder +3 des braunfchw. . 
Himten aber der Sraffcpaft Schaumbu 
Zoll, oder 135 braunſchw. Himten.“ 
ſchaft Lippe Dagegen iſt dee Scheffel ı 
Himten, oder 2218 par. Zollen gleid). 

Nach Hrn. Hofer. Beckmann (**), hält 
Hinten, welcher zur Eiche gebraucht, unt 
Bückeburg aufbehalten wird, 1651 par 
Der fhaumburgifche Himten des beften 1 
zens wiegt 59 1b.; bdegjenigen ar der i 


Zippe gebauet wird, nur 46 — 44 3. Ein 
Weitens mwieat 2 B.: Mübfamen. aa B. 





—— 
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das Maß zur glatten Frucht, 

IB: Erbfen, Linſen, und dem 
1 Spelte, von dem Mafie zur 

kur ee baren, und zum Änehtbälferen 

| ie: er man am einigen Orten jur 

; ‚an andern ii rauben Frucht. Indeſſen ift 

zur — It allemahl das Haupt⸗Maß. 

ach t ein Malter 6 Faß; allein 

af * — hbat * KRof; und ein Faß rauhe 

Fäffer Hafer find alſo drey Faͤſ⸗ 

ijen Rx ‚weil der Kof in glatter und taußer 

9 he ati if Da 120 Faß Weizen auf eine am: 

he rofl — haͤlt ein ſolches Faß nach Hen. 


y M errmäang, a. ang, D B7 4, bält ein 
ale En Kopf. Ein * —* 4 Kopf. 


ae eines Faſſes wird zu 1207 fs 
angegeben; mithin wären 
u. Scheffel== 84 Faß in Aachen; 
39 an fe b, Scheepel = 44 Faß. 
39 berl. dee = 41 Faß; ferner 

saß in Ha = 11 af, und 
) wiener 59 2 85 Fat in Aachen. 

aſſel, hat ein Viertel 4 Himten, oder 16 Mes 

d eine Mebe 4 Mäfichen. Das Viertel hält 
un bie Diebe 478,5 par Zoll. Eben Diefe 
findet man in Eſchwege, Grebenſtein, Trens 
EDanfviet, ‚Srenberg y und> andern heſſi⸗ 















I Dermped with das Malter ing Simri, oder 
F, und das Kumpf in 4 Geſcheid getheilt. 
alter von Darmſtadt hält 5408, ein Simri 
"ein Kumpf 338, und ein Geſcheid 84,5 paris 


* © J 


Eu 


’ F Enc. XLV T Xx Haſe 




















66 Kom: Maß. 


In Ewach, iſt das Maß zur gitten und rauf | 
Frucht ebenfalls verfchieden. Das Dial 9 Sim 
ti, ımd das Gimri 3 Molger, In glatter Frucht hul 
ein Malter 7524, ein Sumri 949,57 und ein Mohſer 
313,5 par. Kubik⸗Zoll. J J 

Im Geſreichiſhen/ wie in * | 
Mähren, miftman das Getreide a 
Mund har überall 30 Metzen, oder Stridy; und da 
Strich, oder die Metze, wird wieder in Viertel 
Achtel geiheilt. Die Groͤße dieſer Maße ift ur 
ſchiedenen Orten ſehr verſchieden. v. Hohben 
fagt: „Es bat it Unter-Oeſtreich allein wieren 
1. * * —— or —* Mas, dient f 
„groͤßte hernach die —* meidhofer 1 
„um dritten die Lands Maß, wie fiezu Kremen 
F lenthalben herum im Lande gebraucht wird; m 
„mwiener Daß, die iftdie kleinſte. Und toierwohlnher: 
„al der Much 30 Metzen hat, fo ift doch der Megen 
„gar unterjchiedlich, alfo, daß 18 weidbofer Metzen zu 
„Krems 24 Metzen, und zu Wien einen ganzen Murk, 
»d.i.30 Meben, austragen, und das geſchieht dar 
„um, daß man defto mehr auf Wien zufuͤhre.“ Nun 
findet man die wiener Metze 2718 par. Zul groß - 
gegeben ; alfo wäre der wiener Muth von 81540, de 
öftreichifche Fand: Mee, oder die Meße von Krems, 
von 3379; die böheimifche Land- Meße, oder der bis 
heimiſche Land-Strich, von 4530; und der Strich 
von Drag, von 4686 par. KRubif = Zoll. “Denn der 
prager Strich fol größer ſeyn, als der böheimifihe 
Land» Stridy, und fic) zu dieſem, wie 30 4u 29, verbab 
ten. Die maͤhriſche Mieße hält ungefähr 3400 par. ; 
Zoll. In Triefte, bat ein Staro 3 Polinichi, der 
Staro aber ift dem Staro von Venedig völlig gleich. 


u 












( Georg. Th. ı, ©. 261. 
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In Straßburg am Rhein, hat Eiſenſchmid die Ge: 
"greides Maße fehr genau unterfuche und angegeben. 
Man bat dafelbft einen Stadts Sefler und Laut: Se; 
ler. Beyde werden in 4 Vierlinge, oder in 16 Maͤß⸗ 
Sein, gerheilt. Der Land > Sefter it um ein halbes 
Stadt - Mäßlein arößer, ala der Stadt: Sifter, Zus 
weilen, wiewobl nicht häufig, rechnet man auch nad) 
Dreylingen, deren 3 auf einen Sefter gehen, 7 Bes 
fer Hafer, oder 6 Sefter glattes Getreide, machen 
" An Viertel aus. Der Stadt: Gefter hoͤlt auf das ges 
; aquefte y23,853; der Vierling, 230.993; dus Maͤß⸗ 
« fen, 57,741; bingegen der Pand = Seiler, 452,723; 
„Ber Bierlung, 238,181; und das Müßlein, 5y 545 par. 
Kubik⸗Zoll. Das Viertel oder Dialter von Straßburg 
kommt auch unter dem Nahmen Rezal vor; und tiefer 
Nahme iſt überall im Elſas, in Lothringen und den anzı 
gränzenden Gegenden, fehr gewoͤhnlich. 
der einzigen Stadt Straßburg find drey unfcirs 
ene Frucht s Maße. Das gemöhnliche heifit das 
Sands Waf, und wiegt 194 35. Es beſteht aus 6 Seftırn, 
:: gab jeder Seſter aud 4 Vierlingen. Wenn bie E tadt 
J t ausbezahlt, z. B. bey Beſoldungen, fo bedient fie 
eines Maßes, welches einen Vierling weniger haͤlt, 
als das Land⸗Maß; befomme fie aber Getreide voa ihren 
° Ghltes Bauern, ſo muß man ihr einen Vierling nıeyr ges 
Ben, als das gewoͤhnliche Lund: Maß. Etwas, das fait 


in feiner Are ift? 
, nal fir Kauf leute, 29. (Hamb. 1781, 8.) S. 126. 


.In Bern, hat ein Muth, Müdde oder Mu tt (Muid) 
296 par. Kubif> Zoll, und wird in 12 Mai} getbeilt, 
jedes von 706,34. par. Zoll. Das Maß haͤht 4 Immi 
oder 8 Achterli, oder 16 Sechzehnerli; ein, Imm haͤlt 
3 Achterli, oder 4 Sechzehnerli; und ei Arhterli, 
3 Sechzehnerli. Ein Much Weizen wiegt ins Mittel 
„240 bis 2,12 berner Pfund. 3 Muͤtten enehi ılten zo ber⸗ 
ner Kubik⸗Fuß. 











Ir 5 Nach 











700 Kom Maß. 


Kauf leute ihre Verhäftniffe der Getreide: Make mi 
aus Probe Mengen, ſondern bloß aus ihren 
dem Kaufe und Verkaufe gemachten — 
zuleiten pflegen, fo ſieht mamofferrbar, 1 
lic) alle zu klein ausfallen mirfen. Soft 
Saft, 13 Ir amfterd, Laſt gleich; man wechıer | 
gewoͤhnlich nur 13 amfterd. Laſt yanıburger, 
weil das Getreide von Hamburg nach Antterdammgin 
Verkauf gebracht wird, Daber wird, wenn man 
diefes kaufmaͤnniſchen Verhaͤltniſſes bedient, dd 
amfterd. Laſt keunt, die hamburger zu klein, ode 
gekehrt, wenn man die hamburger fennt, Die | 
damer zu groß. Eben fo werben ben | 
mit Getreide kommenden Polen mehrentheils 30 ifrer 
Scheffel, auf eine elbinger Laft von 60 Scheff. ausge 
meſſen. Wollte man hieraus ſchließen, daß der elbur 
ger Scheffel (der fonft blog der danziger war, jeßtaber 
aud) der berliner ift,) einem halben polnifchen Scheftel | 
voͤllig gleich jey fo würde man entweder jenen Scheel 
viel zu groß, oder Diefen viel zu Eleın, finden, Wem 
daher aus Amfterdam Getreide nad) Frankreich get, 
und Dort nur :9, oder 19; bis 195 Setiers augderam 
fterdamer Laft gemeſſen werden, wie Diefes mem 
theils geſchieht, fo kaun man ſehr wahrſcheinlich ſchlie⸗ 
Gen, daß die amſterdamer Laſt 20 Setiers, undn 
etwas daruͤber, halten muͤſſe, weil bey dem Verkauft 
der Verkaͤufer allemahl einen Verluſt am Maße leidet, 
Diefer Schluß wird auch durch eine genauere Unter: 
fuchung der bolländifchen und parifer Getreide: Maft | 
vollkommen beftätigt, | 
Da aljo die amſterdamer Laft durdy Die gemöpnlis 
chen Berbältniffe der Kaufleute nicht genau genug be | 
ſtimmet werden kann, fo muͤſſen wir ihre Größe auf 
eine andere Art heraus zu bringen ſuchen. Man ver 
fertigt, wie ich bereite im Art. Nous Jandel, oben, 
©. 262, erwähnt habe, in Amjterdam Korn: Wagen, 
deren 
































Oſt⸗ R ) € Setie } * ı . 
Su 42 Laft F Polen ‚To 
774 Alqueires in | \ 
Sonnen in Riga; 1426 
arrelli in Gardinien; 7« 
25 Getreides Tonnen in Schideden z- 
a nee 12 Cal 
er. 53 " n | 
Stralfind; 36 Staja in Venedig; 70£ @&k 
mar; 114 ——— — 13 Mut 
Megen in Wien. ⸗ 

Eben dieſe Geireide ⸗ Maße, ſowobl der | 
als Eintheilung nach, finder man in Edam, ® 
kendam, Pirmerend, nnd andern nordhollänt 
Eträdten. In andern Gegenden und Dertus M 
Niederlande find zwar die Getreide-Maße fee 
ſchieden, aber doch kommen die Laſten jedes Ortes mt 
der amſterdamer Laft fehr nahe überein. Die kauf 

männifchen Nachrichten von den niederländifchen Mo 
Gen find indejfen niche nur fehr unbeſtimmt, fondern 
fo gar zum Theil wiederſprechend. Folgendes ift das 
wahrſcheinlichſte. 

In Saarlem, bat eine Laſt 28 Side, und det | 
Sack 3 Scheff., der Scheffel aber 1665 par. Kr 
An Rotterdam, Delft und Schiedam, batdı | 
29 Side, und der Sack 3 Scheffel, der 254 
aber 1897 par, Zoll. Die Summe von 12 Saden 
nennt nıan hier Hocd (Hat), und den Scheffel in | 
Delft Akdendeel. Es haͤlt alfo der Hoed von Kor 

ter: 
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en Probe» Maße gleich ſeyn. Es finder ſich aber ein 
Dec in en he entweder we | Male 


| 53 | 
Maf fol von der Größe ſeyn, daß 44 Fanegas einen engl 
iſchen Quarter machen, Diefenmach Andi =. 900° 
19 Fanegas gleich. 4 engl: Quarters. 
528 Fanegas aleich 1 Yaltlı Hamburg, - 
4 i Fanegas gleich 1 Laft In Amſterdam. 2 
a er gleich 25 dregdn. —— und 
67, Sanegas sieh 9 rin, Schafen. 
I Tonne in Revälbennabe gleich 2 Faneaas, 
5.78. 8of in Riga glei 13 Sancgas fu Bilbao, 
In Barcelona hat das Getreide: Maß, Duartera ges 
nannt, 72, Cortag, 
1 Saͤlm hat 4 Quarteras, oder ug Corfas, und wird 
einem engl Quarter gle.h gerechnet. 
ı Carga hält 23 Quarterag, oder :o Cortas. 
44 Duarteras in Barcelona ſollen einer Laft in 
Aniſterdam, und 
46% Quarteras einer Laſt in Hamburg gleich fept. 
Es muß daher der räumliche Inhalt eines Quamtta 
3427 franz. Kubif> Zoll betragen, und 
9 dresdn. Echeffel gleich feyn 14 Quarteras in 
Barcelona. | 
In Alicante, wird das Getreide : Maß Caffiſe ge 
nannt, und in 12 DBarfellas getheilt, welches ungefähr 
2,5 dresdn. Scheffel, 9 Scheepeld in Amſterdam, 6 Bu⸗ 
ſhels, 7 Gallons, ı3 Pints in London, 27%; Scheffel in 
Hamburg, ı Gzetiver, 2 Ezetwerif in Rußland, beträgt. 
Italien. In Mailand, hält eine Mina 14 Rub- 
bi ;ein Rubbiö, 2 Moggi over Sacchı-; und ein Sacco oder 
Moggio $Stari oder 16 Starelli. Der Moggio verhält 
ſich :um parifer Boifleau, wie 233 zu 20, und hält aljv 
7510, ein Staro aber 939 par, Kubi 7308, 
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fomme hünmehe auf mer 
Bi die kleinern ‚Hecht Maße u 


mit den Gerreides Maßen ganz genam 
n Schleſten, hältdet breelauer 
‚ige, Br folglich 3780 par, Kubit: 7 
8 folche Schefiel _!1 Beriki 
tbeile den bresi. Scheffelim Vier ee 
und die Mege in 4 Mäfel, em! 
12 Schefiel, "©. 















Um dag breslauer. Rom) ma 5 das "genaurfesu 


beſtimmen, bat Hr. Schefbel beyde auf dem dortigen 
Du : Haufe —— uralte metallene Eich> Make, 
mAh. der breslantfchen Schrffel und bad breslauifche 
Vurtel mir einem Barifer Maf » Stade, auf deſſen Richts 
igkeit ver ſich vollig verlaſſen konnte, abgenieſſen. Zwey 
ſolche Eich⸗ Maße: find alſo vorhanden, an welchen aber, 
auffer dem angegoſſenen breslauifhen W, Feine Jahrzahl 
zu ſehen iſt. 
1. Der ganze breslauiſche Scheffel iſt ein rundes Gefaͤß, 
und hat eine ſeirkrechte Wand, oder einen ausgeroͤhl⸗ 
ten Boden. Kein Dardmeiler beträgt 22 Jo, 5 
Ein. Die Höhe der Wand, 9 Zeil, 1,4 Lin. Di 
Are, 93. 96 8. Folglich laͤſſet ſich dieſes Ga 
als einen Cylinder betraͤchten, deſſen Hohe das anty 
‚metifche Miltel zwifchen der Höhe der Wand und 
der Are ift, alfo 9 3. 5,5 Lin. berrägt. Nieſes gt 
zum Inhalt 6447184,1975 Kubi kın., und mut 1723 
Dividirt, 3731,0003 Kubik Zoll; folglıc) den \nbalt 
des bresl. Viertels 932,7523 Kubik-Zoll. 


2. Das breslauiſche Viertel iſt ein rn abgekuͤrz⸗ 
ter Kegel, am Metall 3 Lin. dick, und hat zum Gluͤck 
einen ebenen Boden, um ſeine Abmeſſungen deſto zu⸗ 
verläfftger zu finden. Sein oberiter 3 Durchmeſſer 
betraͤgt 14 3.28; der unterite, 11 3. 5,2 fin.; die 
Tiefe, 6 3. 8,5 kin. Den Inhalt eines abgekuͤrzten 
Kegels finder man am leichtejien nach der Jormel 
a2&xa(RR + Rıxrr,, won die Hoͤhe oder Ties 
fe, R den großen, und ı dem Fleiten Halbmeſſer bes 
deutet, Hier ift alles auf Linien gebracht, —— 
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TZabelie- 
zur Vergleichung der befannteften Korn = Maße 
verfchiedener Derter und Fänder, | 
nah Fre. Krufe, Hm v. Mündhhbaufen, bi 
Frankf. deutfchen Encyklopaͤdie ꝛc, und Hen. 
Hube Angabe, | 
in framoͤſiſchen Rudik- Zollen und Pfunden. 
nach Kruſe undinach Hub 
| Müuchhanfen, . 
If. $ bi, Yund.|fran. Kuh} 


— — — — — — — 


An nachfolgenden 
Oertern haͤlt ein 





Aachen ı Malter zu 





4 Fafl 4828 | 127 Jı3>9,.f. 0 
ı Faf zu 4 Es 688, 
Kopf 1207 32 
Abbag in Bayern ſchw. Getr. 
Schaf. 3276 
Hafer 51488 
Abenſperg inſſchw. Getr. 
Bayern Schaff. 37446 
Hafer 46607 
Abbeville 1 Setier 736. | 203 


oder 7517 





Achaja ıMedimnoes| 1974 52 
Yegnpten, f,oben,) 
5,735 
Agen ı Sad 4409 | 116 
oder 4346 
Yiguillon ı Sack 3555 94 
oder 353 
Yire ı Nasiere 074 | 133 5357. , 
u 700 
Albigeois ı Cetier 10416 
Alby ı Setier 
Sradtumf] 5879 | 154 
ober 5795] 
— — ı Setier 
Yanbmaß | 10056 | 264 
Ulerandria ı Nebebe | 7920 | 208 


Ale 





—— 
u 
e 
& 
_ 
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nach Kruſe undinach Hus e, 
Ringhhgufen, | 


as 
Ir. Kubie‘3, Pfund. franz. Kub. 2. 







226 
424 | 
327 11890. ſ. ob. 
27 —28 oben, 
| 713. - 
1 
3082. ſ. ob. 
| 5.705. 
186 732 f ob. 
‚681. - 
14 
| 238 
43 1612, 
403. ſ. oben, 
S. 710. 


3867| 159420. 
1 179 
440 |:143 | 590% 


107 | 4428,33. 


35 
Amſter⸗ 


Dertern 


' Ynıfterdam 


Ancona 
Aunaberg 
Antwerpen 


Apenrade 
Apulien 
Archangel 
Arensburg 
Argel 


Arles 
Arnhem 


Arnſtadt 
Aſchaffenburg 


Aſperen 


— 


Attica 


— — 


Aubeterre 
Aubierne 


Augsburg 





| 


ı Fomoli 

ı Gzettver 
1 Yalt 

ı Garfıfe 

ı Tarrieg 
ı Setier 
ı Mouor? 


ı Maß 
ı Malter 
ı Cad 
Meititss su 6 
iss Dder 


Medimnas 


— —— 


1Boiſſeau 
ı Tonneau 


ı Schaff 





I Erraus $U 2] 


2957 


6681 
905% 
6596 


5792 





ober 5712 


2690 


4493 
1547 


ober 1610 


- 
71 


26 | ob.( 


41 





ſrob. E,rın, 
735%f.oben, 
G. 694. 







3780,f.oben, 
S. 712. 


Sac zu 8] 
Mudden f. oben, S. 


698, f. 

















Inach Krufeunbiaac . 
An nachfolgenden "Windhonfeer X 
ertern baltein | an ai 
fr. Kubi 3.1 Mund. \ranı. $ 
Bellegarde ı Bichet ı0315 | 271 
od. 10731 
Bergamo ı Stajo ober 
Ä Staro 1044 27 
Bergen op Zoom |r Siſter 2330 | 61 
| oder 2309 
Berg ©. Vinox It Raziere 7140. | 188 
oder 7020 
Dergerac ı Pipe 27076 | 712 
od, 27010 
Berleburg ı Malter 12799, 
S. 
Berlin ı MRifp.zu ss 
Sceffel 62688 | 1649 
— — ı Scheffel 2612 68 Iarsılf 
eb 
Pern I Müdde 
Muth) su | 
3 Maͤß 7980 | 210 |347. 
— — ı Maß 665 17 70634 
JSeb 
Berncaſtel ı Malter 113936 
SH 
Pefancon ı Boiffeau 160.18 
Zr 7 
Vilbao 1Fanega zu 
12Celemi— 
nas oder | 
Almudes 2887 75 3600. 
— — 1Cahis 900. ſ. 
Bingen Malter 0784 | 257 10483 
St 
Planfenheim ı Miertel 48-1 
=, { 
Blois Boiſſeau 387 10 
oder 402 
Bois le Duͤc 1Mouvre | 7170 | 189 
Sy 





2 = . | u en 





Kom: Ma, 731 
mac Rrufe undſnach Hube, 
Münchhaufen, | 





an an 
ſt. Kubit 2.1Dinnd. franz Kub. 3. 


3720 | 89.l4037.Koben,. 
| S. 716. 





12 
3 
215 
IOI 
136 
200 | 
156 16,06,.5.696. 
145 
22% 
15 
102 |3878.fıoben, 
S. zıı. 
‚135 
1560 
3 
39 I1613. 
(15677) f 
oben, S. 
682; f99. 


Breau 






10 Scheff] 335850 
Scheffel 385 










Breslau ı Laft zu 12 
Scheffel a 
er 1 Scherfel | 3324 92. (3730.18 










E13 
Breſſe ı Duartal ) 2414 915604 
Es 
Vreſt ı Zonne ob, 


Breyſach mie 31 
Broggingen. 


— 










Briare Carſe 3 18 
= 
Ariel ı Cat 3622 6 
Broggingen ı Malter — Pr 
= — S. 
Bruͤcken 1 Scheffel 
Amtsmaß| 2152 56 
— — ı Scheffel 
Stadtmaß— 2036 53 
Bruͤgge I Hoed | 8399 221 “oro! 
pder 827; S. 
Bruͤſſel ı Sad ‘479 153 |437.| 
| oder 5793 S. 
Buͤckeburg ı Himten | 1600 42 |f.ob, € 
oder 1651 
Büdingen ı Achtel 6636 | 175 Kuım.i 
rl 
Düren ı Mudbde 6999 | 184 





F 
J — 
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nach Krufe undInach Hube 
—5 — dl 





S. 712. 





Caſtel Sarazin 
Gaftres 


Chalais 
Chalon 
Chambery 
Chariti, Ta 
Charolles 
Chateau duͤ Loir 
Chenmiß 
Chriſtianſtadt 
Glerac 

Gleve 


Coblenz 


Coburg 

Coͤln am Rhein 
Coͤrhen, ſ. Koͤthen. 
Colberg 


Colditz 
Concarneau 


— 












od, 16079 


ah Krufeunbin 
"Bünchpaufen, | ne 








hältein | an 
—— aubit 3 Biund. Iran. Kı 
Ir Quaxtier | 4952 | 129 
Ir Sack 5183 | 136 
1 Setier 5902 | 151 
Jodber 5795 
r. Boiffeau 2 39 
ober 1610 | 
1 Bichet 9283 | 244 9156. 
oder 9106 S.7 
1 Veiſſel 5090. [ 
3 ich, S. 7 
ı Boiffean 967 25 
ober 1006 | 
ı Hoiffeau 1221 32 | 
| ober 1771 
ı Boifran 1105 29 
ı Scheffel 7445 105 
ı Scherfel 5471 143 
ı Sad 4200 112 
oder 4194 
ı Sarf zu ıs 
alter 133545 ! 3514 
ı Malter 
Scheffel 9045 | 234 
richt. aber 
10966 
r Scheffel 2226 | 5 
ı Malter 5048 211 3622. N 
S. 65 
ı Simmer 42c0 | TIc 
r alter 8172 215 
Scheffel 
alter ach 
neuer berl, 27414 
ı Scheffel 4023 104 
ı Zonne igo’4 | 1533 





Br Bub 235 
Ina Kruſe undſnach Hube, 
| Mändpaufen, 
ud. | ran. us. 2. 
5970, (. ob, 
S 706. 








3585 | 94 
oder 3533] 







| | ©. 715. 
tinopel: - |r Duillot —D ob. 
5, 725 
— A Kislo; 170 46 
en, fh 
nhagen 
Ir Setier 2110 55 
oder 2195 
TMoggioe | 5037 | 132 
ı Gtajo 4968 | 130 
7, 1 Baccino 434 10 1453: fi oben, 
6G717. 
J 1Ferrado 9194 2 * 
ı Scheffel 4956. | 130 
ı Boiffeau 814 10 
oder 847 
1 Sad 4835 | 127 
ach 1 Malter 6837 | 178 
ober 7338 
ı Scheffel s617 | 149 
irg j1 Mudde 00° | 184 
ı Scheffel 2761: n> 
5.07.4199* 
ıMedimnos) 3678 97 
rk, fiebe | 
abe, Sri: 
efladt, Da] 
ben, Ko⸗ 
gen, Ton] | 
x Baft zu g}] 
Malter |; 341180 | 8978 


Danzig 


’ 
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nah Krufeunblaah Hu 













An nachfolgenden] inchbaufen, 

Dertern bältein | = 8* | 
oT fe. Mbit Bun ſtam Su 
Danzig ı Bäckerlaft] 

su 5 Mal: * 
ee 194960 | 513 
— — ı Malter zu = —J 

— 16x ° | 38992 | 1026 
— — ı Sch: 2437 | 64 *8 
Darmſtabt ı Malter 5050 | 133 5408. 

| S, 
Dedkendorf ı Scjoff 48064. | 1256 
‚ nad We [ 
ftenr. 
25276 
— — — ı Vierling | 12016 | 316 
Delft ı Hoed 54059 | 1422 
od, 57246 
— — ı Sad 5008 | 128 j.0b.8;7c 
der 4996 | 
— — 1 Achtling 
oder Ach— 
tendeel | 1649 43 11597: ft 
oder 1065 a 
Delitz 1Scheffel | 2721 7] 
Deventer ı Mudve 4083 | 106 
oder 4024 | 
Dicppe ı Mine 7.7 | 135 15157. fe 
bder 50735 E,rıo, 
Dietfurt in | 
Bayern ı Schoff 38071 
Dieu Inſel ı Tonne 709148 
Dippoldiswalda Scheffel s617 | 147 
Dirmunden I Nazırre 48519 | 126 13690. fo 
Doesburg, wie in Oder 4757 5, 706 


Arnhem. 


Dona 





— Keen: Daft 337 


nach Kruſe undjnach ‚Au 
—— 







—— — 
nach We— 
ſtenr. 4 
12170 — 
1163 
| . 48992 
od, 48 291 











— — 124 1 
oder 6036 3 EN 
) 327. f. 06, 
| ©. 706 . 
en 5287 | 139 15404 f. 06; 
ober 6082 ©; 679: 
J. 10 116 
ne ober 4346 
E 8766 | 215 
| | ober 8048 
—— Raiere 
| Fandmaß| 7258 | igı 8386. f. ob. 
* ſoder 7146 S. 706. 
6680 | 175 
3 oder 6585 
6368. 
J— — 
1% 7960. ſ. ob. 
* * ©. 694 
hförde 6815. | 179 
* | oder 5366 f 
13 4606 | ı2r 
En söne | 
ach ji 49i2 - | 129 (06.8681; 
ben [1 3614 | 95 | 
| 146984 | 38681f.06. &.678+ 





Ben.XVT Aaa Eni⸗ 


⸗ 





— 
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| nach Krufe undinach 9 u! 
An nachfolgenden] . | Münchhaufen, ro 
Dertern haͤlt ei an. am 
I 7 | |feiRusit3.jHinndrang. sen 
Empdeu ı Tonne zu⸗ | 
9514 | 250 ERST 
— Werp 2378 62 
Endingen SE EN 
glatt 
— GEBE, mE | )) cr 
a) ch 
England ı £aft zu 2 | 
Wens | 113448 | 298514393 
— — ı Wey zu 4 
Quarter] 56724 | 1492/71967. 
— — 1Quarter zu 
2 Coombs 14181 | 373 
vd, 14408 


1Coomb zu2 
Strikes 7090 
ı GStrifezu2 
Tufbels 3545 
ı Bufhel zu 





4Pecks 177: 46 |1799,1% 
oder 1801 
— — 1Peck zu 2 
Gallong 836 22 [449,795 
| | eben, \ 
II. 
— — 1Gallon zu2 
Potles od, 
| | 4+4Duarte 443 11 
Enfhuigen ı Dıudde 6680 | 175 6. ob. S.7 
ober 6555 
— — — ı Sack 3340 88 
oder 3293 
Eng ı Meke sı60o | 136 
Epſtein ı Malter 4592 | 12% 
Erbach 1 Malter 7022 | 184 7324. f. ı 
| 8.69% 


Erfi 





lt 
dien | a fe. Kusit 13.1Dfund.|fram. Fub.8. 
I Dar ei 
eff. 8424 221 
1. —* : 2808 | 200 ſſ. ob. &,68r. 
oder 2836 
wie in 
en. Viertel | 7196 | 189 
‚I e I 
I Malter 6567. ſ. oben, 
S. 694. 
ı Scheffel 3221 88 
ı Tonne 6748 | ı5ı 
ı Tonne 6325 | 166 
ober 6925 


ı Viertel” | . 8995 | 236 
ı Scheffel | 1897 50 


ı Moggio zul. 
ı2 Staji] 30840 | 811 
ı Stajo ob. 
Staro 1542 40 1665. ſ. oben, 
oder 1524 ©, 716. 
ı Banega | 3678 | 96 
ı Serrabo | . 919 24 
ı Zonne 181 
ı Stajo od. 
Staro 1194 31 |(,06.6.716. 
fen Jı Scheffel | 2226,7. ſ. ob. 
I © 681. 
ı Malte | 3444 | 143 |5749. f. 0b. 
oder 5366 692» 


Yaaa Frank⸗ 





Drleang, Paris, 
Pont a Monf: 
fon, Rochelle, 
Mouen, Sort 
fons, Toulon, 
Tonloufe, Tre 
your, Berbun, | 
Ccheffel | 5463 | 144 


Frryberg I 
Freyburg, mie in 
Hachberg. 
Friderichsſtadt in 
Schles wig 1Tonne 6374 | 168 6332. ſ.ob 
5. 72: 
Sriedbberg im ber 
Wetterau 1Malter 12001 | 316 |12862,(. 
= 690 
Sriglar ı Viertel | 70646 1 201 8192. ſ. 
S. hoc 
Fronſac ı Ead s157 | 135 
ober 5086 
Fulda ı Malter 8780 1231 0119.ſ.06 
S. uyo 
Fuͤrſtenberz ı Echeffel 660g | 174 
Gaillac 1 Sertier 7000 184 
Geismar JViertel zıy6 | 189 


Gel 






ug un 
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IE 
u 7 


6415 
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ss, A - und nad) Hube, 
Wündh aufen, 

‚lie Fuhite. Brund. franı Fub, 3. 

5 "169: 6878. f.oben, 








S. 691. 






3915. | 103 |4200.f.oben, 
a S. 699. 
1 Halfte | 2597 | 6 —* 
ſa Mine‘ "| 5795 }! 152 — 
2715. 
ı Cafe |: 806 21 
| ober 839 
ı Malter 11520 | 303 Ta248 [ ob. 
It Himten | 1769. | 46 
fı Sad 7349 | 193 
oder 7244 
ı Tome | 6456 
ı Himten 1638 
2 Scheffel 
| Binsmaß| 4602 | 121 
ı Scheffell - | 
| Stabemaß| 4542 | 119 | 
lı Sad 3675 96 
| oder 3622 
Iı Mubdbe 8521 | 224 
ober 8387 
Achtentheil 2333.f.oben, 
IR « 705. 
ı Himten 1853 1 48 . 
Malter ur ri 8907.[.06 
I alle 34 8907.].0 Den, 
ı Scheffel „36 
| \ ODER 47 
[r Sad . | 5249 | 138 
EN ober 517 
- fr Rasiere. | 6681 | 176 
ı Malter 15742 | 151 
ı Biertel' | 7196 | 189 
Yan 3 


Greifs⸗ 


742 


An nachfolgenden 





Oertern 

Greifswalde 

Grenada 

Gretficht 

Grevelingen 

Grimma 

Grizoles 

Groͤningen 

— — — [1 £ooper 

— — — 1Mudde 

Großenhayn 1 Scheffel 

Groſſeto 1 Moggio 

Gruͤneberg im def: 
fiichen ı Malter 

Gruͤnſtadt ı Malter 

Suben ı Scheffel 

Gudensberg ı Viertel 

Guiſe ı Jalois 

Gundelheim ı Malter 

Daarlem ı Sack 

— — ı Scheffel 

Hachberg ı Malter 

Hadersleben ı Tonne 


Haleanber&aglelr Scheffel 


Hamburg I 
Wifpel 


kaſt zu 3 


6909 


3965 
oder 2285 


159360 








—5 | Ze 
— Korn⸗Maß. 743 









Inach Kruſe undlnah Hube, 
Ss fen, 





> F a a . 

Bigenben — .. | 

Trauer 

. 1 ut Ip-ju 10 
N = 





an 
Bund. ram, stud. 3. 





r Himten 
ı Boiffeau 


= 
de grace 

j Ix Malter 
berg fr Malter 
unn j1 Malter 
runn x Malter 


rehaufen 1 Viertel 
bo ı Tonne 


An nachfolgenden 
Oertern 


i Dersfeld 


Herzoaenbufch, 


wie in Aruhem. 


Heus den 
Hildes heim 


Hirſchhorn, mie in 


. KBöpimer. 
Hochſtraten 
Hohen Solms 
Hohenlohe 


— 


Holſtein 


— — 


Homburg in Heſſen 


Homburg au ber 
Ohm 


Honfleur 
Hoorn 





ı Riertel 

r Malter 

r&imriglats 
ter Frucht 

ı Simrirau 
her Frucht 


I emkil 
fuͤrſtl. Maß 
1Scheffel 
fuͤrſtl. Maß | 
1Tonne Jun⸗ 
kerninaß 
1Scheffel 


Junkernmaß 


ı Tonne fi: 
nigl. Muß 
ital. Maß 
Vierte 

1Viertel 


ı Malter 


ı Bolffeau 


\ı Gad 


11804 


5970 
1992 
6440 
1669 
6250 


1562 
8995 


1976 
3340 
oder 3293 





311 








Kom: Daß. | 745 


En na Reufe und nach Hube, 
Bären hhaufen, 


an _ an 
fr. Kubit:3.[Pfund. franz. Kub.2. 





ı Quartee | 13143 | 346 

Immune | 7379 | 194 

1 Scheffel 9352 + 241 |. 

ıShof .| 52109 | 1371]. 

2 Quarter | 14165 } 372 If, oben, &. 
0a ' : 711, « 

1 Mudde 7349 193 

un joder 72441 


I Tonne 6565 | 
1 Lethech 7200 | 189 10110. ſ. ob. 
S, 666,f. 


2022 53 
674 18 


6084 ! 160 |6525, f.ob, 
S. 695. 





Schaf. | 346331 
Aaa 5 Kell⸗ 





‚Dertera 





Kelheim in 


Bayern 
Kiel 
Kinscbei, 
Königsberg 


J 
— — — 


Koͤthen 
Kopenhagen 


Krautheim 
Kreng 


Kreutznach 


Ladenburg 
Laland 
fandau 
Landıecy 


Landshut 
Bayern 


— — 


— 


Langenſalza 


Lanion 
Laubach 


kanban 


in 






ı Schrffel 





Iı Malter 
1 Metze 


ı Malter 










Malter 








Ir Zonne 182 

ı Kalter 101 

ı Mencault 1290. f 
N 

I 1 Scheffe 55 |2226,7 

| S. 

ı Tonne 236 

ı Mejte 362,7. 
St 





jı Scheffel 





hfolgenden 


sertern 


ine 


m, tie in 
Hum. 
MrDen, wie 
Beöningen. 
3 


ß 
ne 


'nau Min 
fen 

nd ’ r fiebe 
nau, Reval, 
a 


rg 
ꝛ 


u 


Korn: Maß. 


747 
ah Krufeundinah Hube, 
Münchhaufen, Ä 

haͤlt ei an 
fr. Kubit Pfund.franz Kub. 3. 
ı Ead 8624 | 227° 
ı Maß oder 
Scheffel 748. f.oben, 
S. 698. 
ı Scheffl | 3287 | 139 
I Malter 6684 | 176 et 
. », 093, 
1 Malter sgor | 15ı 
ı Eetier 7000 | 184 
oder 6899 
t Tonne 9638 | 253 
je Berp 2409 | 63 
oder 2378 
ı Scheffel | 7968 |} 207 ——— f oben, 
ı Sack 3293 87 1ſ. ob. Eon 
1 £of 3158 83 
oder 323 
ı Sad 4199 | 110 
I Achtel 4829 | 126 s178. f.oben, 
S. 691. 
ı Viertel 7196 | 191 
1 Ragiere 3534 
ı Malter 6886. f. ob. 
. 692. 
ı Malter 8632 
ı Viertel 1079 
ı Mege 6450 | 169 
ı Scheffel 2153 56 2218. ſ. oben, 
oder 2145 5. 688. 


kipp⸗ 


göwen | 
London, ſtehe Ene: 
laud. 
Lothringen, wie in 
Nancy, 
Lucca 
Staro 


Luckau, wie in 
Dresden. 
Yuhben ı Scherf L 
ruͤbeck lı Soaffel a 
— in 
m u En. 1 | 
—E— Ik * 
m. I Dane | 
MR TTEI TIER — 
Luͤneburg ene 
— — until 
—20 
kuͤttich = offer — 
yon Ir tee yybo 
— — Blchet 
Macon ı Unte 12893 
0d, 12348 
Mabera Yiquier 505 






55 |. oben, 
Gazı lr 
82 
4- 
33 
5) 
1612. ſob 
S. rot 
339 | 
15 1. eben, 
| zıa 





Korn: Maß, 749 
27 | nad Krufeundinah Hude, 
Meraenden M Inchpanfen, 
extern balt ein an 
te fe Rusir® Mund. /fton. Sub.?. 
* rg Ir&gcpa "2612 9 
v . 7° jeder 2571] - 
— neue. Dber | 
berl. Sch.| 23413 
ıd ı Mongto 6976 | 183 7510. 
1Stajo oder 
taro 872 23 19:9. f. oben, 
& 714. 
t Starello 436 ii 
burg 
ern ſchw. Geti 
Cıhoff. 30093 
— —AGBGerſte 31244 
— MHafer 53825 | 
a 1Quartera |" 3388 89 13780. f. ob, 
. E. 712. 
ß 1 Fanega 3056 80 3050. 
I Euyis 762,5. 106. 
S. 71 
f Salme 13429 | 359 
!bonid  |r Earro 94730 | 2493.06. &.717. 
im, wie in 
elberg 
1 i Ctaro 1786 | 46 
ı Tonne 69624 | 1832 
rg ı Malter 19276. f. ob, 
S O. 
ma di Sie⸗ 
1 Moggio 26857 | 766 
le ı Charge 7908 205 78323. 
I Emine 19584 
ı Sibadiere 2448. f. ob, 
709. 
ht ı Eetier 1143 30 
1 Malter 4892 | 128 15242. ſ. ob. 
oder 4591 © 692. 
k ı Viertel 4194 | 110 |549$. ſ. ob. 
S. 700. 





eu 


/ 











| in 
Douay. 
Mergenthal 
Merſeburg 
— — — 1Heimten 
Meſſina I Salme 
N oſſo 
— — — I Salme 
generale | 
— — — 1 Tomoli 
groſſo 
— — — ı Tomoli 
generale 
Metz ı Garte 
SRibbelburg ı Earf 
Miltenberg ı kalter 
Minden ı Multer 
Minorca 1Quartera 
Modena ı Staj 
Moiffac jı Sack 
Montauban ı Scetier 


ee 











Bu Korn⸗Maß. 751 


nach K binah Hube, 
en, 99 


an au 
[ff Kubil 3.]Bfund.|frans. Kuh. 3. 


4835 127 
ober 5433 
134 
oder 6899 
2678 71 |2450. f. ob. 
©. 71% 
1339 35 
669 | 17 
430 11 
oder 488 
73492 1934. ob. &.709. 
od. 72437 
2670 70 
oder 2634 
6234, | 164 
2537 66 


2003 52 ſ. ob. 6.680. 


5449 | 143 
10960 | 289 
" 6680 | 176 . ob. &,705. 
3340 | 88 [ 
254 9670. f. 08, 


S. 711. 
2415 58 





Nan⸗ 


Raumburg 
Neavel 
deape 


— — 


Neckar-Gemuͤnd 


Neckars Es 
Negrepeliſſe 


—— — 


Negroponte 
Nerac 


Neuburg 
Neufchatel 





mLaſt zu 24 
Tonnen 
TTonnezu4— 
Viertel 
1Viertel 
mScheffel 


ı Caro zu 6 
Fumoli 
Zumulo 


— 


i Malter 
r Sralter 


Ir Eetier 


ı Eak 
i Kislos 


ı Sac 


ı Cchoff 
ı Meße 
t Muid 












172 215 
2043 53 
4253 | 112 ſ. ob. S4 
oder 3845 
g65s8 | 2542 
2074 70 (245.1 
ober 2683| S.71 
5192 136 
6234 
12222 321 
od. 12073 
6111 160 
ober 6036 
1529 | 40 
4409 110 
oder 4346 
| 56289 | 1481 
2345 GI 
807. fc 
6 
2 








254 


An nachfolgenden 


Dertern 
Dia 
Osnabruͤck 
Dftenbe 


Dudersater, Wie in 


Gorkum, 


Palermo, fiehe Si: 
cilien, 
Paris 


Vaſſau 
Datraſſo 
Pegan Mu 


Derigueur) 


— 
es! 
ı Himten 


1Muid zu12 
Setiers 


ı Setier su2 





Mines 7736 | 203 

ı Mine zu 2 

Minots 3868 102 
1Minot 4u3 

Boiſſeaurſ 1934 51 
1Boiſſeau su 
16bitrons 644 16 
1Setier Da: 

fermaß 15471 | 407 
ı Schoff 96570 | 2341 
ır Sedfting | 16095 | 423 
ı Staro 4140 | ı0Y 
ı Badel | ı150Y 39 
mScheffel 4280112 

oder 423% 

ı Doiffeau 1547 40 


ober 1610 








N 
(1 Alquieer | 930 


PT J | 156768 | yraslı 70328. 
4 Tonne | 6538 


# 

. | 
3266 

u | 


"Shef. | rı683 | 
Hafe 13106 Ya 


ı&ad 5366 
ı Scheffel 5505 
| oder 5452 
ı Scheffel | 
| Jodber 9123 
ı Viertel | 7528 
1 Laft ' 154700 
ı Scheffel 
ı Tome 73482 
ı Carte 
ı Tonne .| 94766 
: 93905 


ı Gtrih | 4759 
Joder 38 
2 


ma = | 5586| 1 


3286 |: 


| 141 
145 










172 (6538. En 
| S. 
86 | 


198 
4071 
4,5.ſ. ob. 
7230 
| 1934 
| 3868 f. ob. 
S. 711. 
2493 


a22 875. f.oben, 


Sıır 


| 124 


Dias 














— Korn⸗Maß. 757 
"nah K d be. 
au | 


GR an 
fe. Kubib:3.1Pfund. franz. Kub. 7. 


3871] 147950. 
159 16164,6.1. ob. 
® 724 


3890151312 


4149|161409 


518712017750, 


1130, f. 08. 
©. 715. 
1836170130. f. 08. 
©. 710. 
43 
140 


363 14400. 


a Rom 
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Au na tgendeuf 


Trier hältein 9— En 
| _ _ |ieOubie3. Bund. 
Kon ea = — — 
i = Stat J 1 2 
— — altes Maß, 1 =, ' 

| bi 
) . ' | 1% 
— — ' | 1 2 
—* Hate } J umat 
|: 2) 
rar 450 
Li 
Romagna ı Staro 4553 
Roſenthal im Def 
iſchen 1Maͤlter 18551 
Roſtock I toll 174310 
— — ı Sıheffel 1789 
oder 1a2l 
Roth Ende an der 
Fuld ı Biertel | 8995 
Nortendanı, wie in 
Delft, 
Monet ı Muid 104237 
ed. 10 305 
— — — ı Gitier 9020 
oder 9025 
— — — I Mine | 4510 
| ober 4512 
— — — ı Boiffeat 128 
Royan t Dusartier | 5068 
Ruremont Schoeffel 2161 
Rußland ı Zicherwert! 
zuzOſsminj 97452 








Münchhaufen, 





eine 


Vajafen 


4896 


| u Kruſe und nach 








Korn⸗Maß. | 
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nach Kruſe undinach Hube, 


an 
fr. Kubifr. Pfund.ifranz. Kub.2. 


. 64 
32 1261. ſ. ob. 
S. 723. 
4 
94 ſrob. S. 706. 
189 
76 
2035 
96 
255 11565.5. ob. 
Is 
610 
‚1680. f. ob, 
©, 715. 
1832 


15 ſ.06. S. 712. 
172 6575. ſ. ob. 


genden ..Muͤnchhauſen 
Melonen] | Minchbaufn, 
B wu: ajak zu 2 
2 Tſchetwe⸗ 
| rifen 2448 
— 1Tſchetweri⸗ 
ka zu 
Garniec 1224 
— ı Garniec 153 
I Raziere 3584 
| | ober 3690 
eg I Viertel. 719 
Indree ı Fanega 2881 
Brieue [1 Tonne 77360 
Ballen und 
hillas 1 Charge 3674 
Bar ı Malter 9714 
Sean de 
3 ı Emine 23208 
Sean be 
denne 1 Carte oder 
Duarte 
Ralo ı Tonne 69624 
iguel, azor⸗ 
Anfel 1 Alquier 612 
Inter 1 Raziere 6532 
etersburg, 
Rußland. 
—5— 1 Fanega 3007 
ery ſuͤr 
me ı Setier 7736 
haufen Ir Scheffel . 
tmaß 3454 
— 1 Scheffe 
Amtsmaßl 2274 





©, 706. 
* 
203 
| 88 
60 
San⸗ 





. 760 


An nachfolgenden 





Dertern hält ein 
—— Ri fe Sub, iu feang, $ 
Sangerhaufen 1 She / 
* Veumaß ſob. 
Sardinien r Neftiero gogaf, 
| 2 
— — Al 
Saumr ! 
Schafhaufen J 
Schaumburg iinucen i⸗ 
Schiedam, wie in a 
Deift. 
leitz ı Scheffel 
Schlefien, ſiehe 
Breslau. 
Schleswig ı Tonne 
Edjleufingen ı Malter 
Schmalkalden |1 Viertel 
Schoonhoven ı Mudde 
Schotten ı Malter 5313 
Schottland 1 Duurter 408 | 37 
— — ı Kirlot Wei: 
zeumaß 1817 47 | 
— — 1FirlotGer⸗ 
ſtenmaß 2651 69 
Echwarsach ı Malter 6234 | 164 
Schweden ı Zonitejun2 
Span 7386 | 194 —— ) 
— — I Span zu2 
Nalbipan| 3693 97 |3694,49 
— — It Halbſpan 
—* Vier— | 
te 1846 5 
— — ı Biertelzug ! | u 
Kappar 923 24 [923,62 
— — 1Kauparſzu 
ıäfannıel 230 6 |230,9. 








762 Kom: Maß. 


7% / 
| > & ' nach Krufe * ach 

Un nachfolgenden | —2 | 
Dertern haͤlt ein Rad 


Spanien, fi jeheilich 
cante, Barcello⸗ 
na, Bilbao, Ea;| 
dig, Majorca, 
SM lage, Mi 
norca, Sevilla. 
Speyer * ⸗ 





in "umde 1 


faugesseu | 


Steenbergen . [ı ®iertel | 4200 





Stettin Iı Scheffell | 2612 
Setickhauſen Tone | 9638 
Ierp 2410 
& Stodhi —* ſiche 
Schwe— den. | 
Stollberg ı Viertel 2312 
Stolpe 1 Scheffel 5505 
Straͤlſund ı Senne |. 6034 
— — — 1Scheffel 1964 
oder 2028 
Straßburg 1Setler oder 
Seſter 
Staͤdtmaßl 930 
— 1Quartodel 
Vierung 
zu4Maͤßel 232 
— — Icetier oder 
Seſtel 
Landmaß 960 
— — ı Dart 2409 
Etraubingen I Scoff 45503 
ren Vierling 2:75 
ES iilly Ir Carſe 306 
Taltemont Sack 4042 


— 


A 76: 


1..3: froh Reue undinach Quße, 
zdpar.,z Manchhauſen, 





| fe Sch — fan „Kub 2 








age U .7s 
2846 |: 74 | 
"2262 | 59 12226,7.1.08. 
. vo ©, 681. 
3920 | 103 Br 
37068 |: 99 
2155 | 55 
700 1484 __ 
6124 | 161 
ober 6036 | 
7849 |:206 |7793. ſ. ob. 
“ ©. 722. 
9799: | 258 |10628,f. 08, 
©. 748. 
240 | III 
oder 4172| -. 
4477 | #7. . 
26857 | 7006| . 
1302. ſ. 08. 
| S, 715. 
23206 | 610 Ä 
5800. ſ. ob. 
© 709% 
5187 |. 135 
5653 .,| 148 ssgg-oben, 
10. 
6038.f. Gabe, 
&, 706 
3713 97 
oder 3919 
12378 | 325 
542 14 
oder 548 
5295 139 
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fh nachfolgenden | 
— — 





Treptoro ı Scheffel 
Trevour ıMReuvalne | 


Zriefte ı Stajood 
Tripoli r 
— — rt! 
Tunis L ku — — 
Turin lı Sack 
— — AU Stajo ober 
Staro 
— — ı Mine 
Ulın ı Immizu4 
| Mitlein 
— — ı Mitlein 
— — ı Mebe 
Ulrichſtein ı Dalter 
Umſtadt 1Malter 
Utrecht 1 Mudde 
Vacha ı Diertel 
Valencia ı Guffıfe von 
| 104 Xrro: 
Das zu 36 
und 
- — — t Barfella 


Malencienneg ı Nntur 


— — — It Rajiere 
Vannes Ir Tonne 
Venedig 1Stajo oder 


Staro 





766 Korn⸗Maß. 






—J Ita Kruſe und nach⸗ 
An nachfolgenden] — Münchhaufen, 
Dertern baltein a: | 
| 2 ir. Subit3.19fumd, 
Merlar It Achtel 
Mien ı Mut von 
zcMeken) 1oßııo | 2792 — 
3537 | 93 PN 
— 4 &6 
— — ⸗ ⸗ J | 1 „iz «| 
884 22 2 
Mimpffen ja f 6234 | 160 
Mincheiter IT our 1778 47 
Windau ı £of 3158 83 
| oder 3230 
Winterthur r Viertel 1219 32 
— — — Vierte Ha 
fermaß 1392 34 | 
Wirzburg ı Malter 
Korn au 
| Metzen 8740 | 230 
Wisbaden I Malter 4892 | 129 6242. 0 
Wismar ı Scheffel 1930 J 51 
ober 196 
Witgenſtein ı Malter — 288 
Wittenberg ı Scheffel 2669 69 2700 Pi 
S. 79 
Witz enhauſen mViertel 8396 178 
Wolfshagen Viertel 7146 . | 158 
Wolgaſt ı Scheffel 2043 53 
Workum ſa Sack | 6254 164 
Worms mMalter zu 
4Virnſel 6308 106 5648 | 
m, 
Wuͤrtemberg ı Echeffel gen. | 
nr, —* 
— — r Eimri 1105 
Wurzen JScheffel 3560 93 
oder 3526 





Em 767 


.:,5 5 [mach Eta ſe undſnach Hu 
rum | Winägeen, | 
em. -AR 

J Aft. Kubik 2. 

udde | 7349 





Drun.|iram. 9ub. 2. 


fram 








2 
33 ſ.ob. S.683. 


134 10175. 5. ob. 
&, 693. 
89 6. ob. S. 680. 


Ver⸗ 

















770 Kun Naß. 
jergleichung der Getreide: Maße 
der vornehmſten Länder und Städte in Europa, ii 
ſich ſoiche gegen den berliner und Dresdner chef 
fel verhalten (I 













Aachen, frene Meicheflal' 1.Herton 
thum Jülich, hat Mur, & 6 daß 


oder 24 Kopp. 
1 Maltertbut : - - 
Alexandria, in Aegypten. at Killer] 
und Kebbebi, | 


ı Rillot thut — - 

Alicante, in Spanien, bat Gaffifes, 

zu 12 Barſeilles. 

ı Caffiſe ihut - - 

Amfterdanı, hat kaft, à 214 Tonnen, 

27 Mudben, 36 Saͤcke, 108 Schef 

fel, 432 Xierling, 3450 Kopf. 

ı Laſt hut - — 

Ancona, hat Nuppio, A8 Fuppe, 

I Ruppio thut - - - 

Antwerpen, hat Fall, # 37% Viertel, 
150 Mucke. 

ı galt ıbıt -» - - 

Augsburg, hat Schaf, Metzen, Bier: 

ling. 

1 Schaffthut - - 

Bajonne, ia Frankreich, hat Saͤcke, 

jeben zu 2 Congues. 

1Sackthut - »- - 


(?) Anweiſung zu Anſegenig eines Fouragem so ar an 
EIER er SI 2 


1727, 9 2, ©. if, fan. 





Korn: Maß, 771 


En berliner. Idresdner. 
Sc. men ſSch men. 

Banrelona, Hanpfs Stabtim Särftens 

thum Catalunna, hat Salma, & 
* 4 Quarteras oder 48 Cortas. 

ı Salmıa thut - - 6 —I1 3 17 

—* hat Side, jeden zu 8 Mudbe. 

Ve ı Cad thut - 2! 31114 43 





ı Wifpel thut 1241 — Tı2l 6% 
sen, bat Mutt, 2 12 Maß, 48 Im: 
"ni, 96 Ychtele, 192 Sechzehnele. 
ı Mutt thut - - 33 —|ı 8% 
men, bat Strich, 4 16 Degen, 
ı Strih thut - - ı) ıı — 13% 
jologna, in Ktalien, hat Corba; 1 
Corba hat 2 Start, 8 Quartero⸗ 
wi, oder 32 Quartierne, 
. ılorbatfut - - 1J 8]|-[!ı272 


Bahebeau;, in Sranfreich, bat Boif 
” ‚Raus. 
| I Boiffeautbut - -» - Tıl 8 1.12 


— hat Wifpel, 34 Schef⸗ 
27 Himten, : 160 Vierfaß, 
ss er. 

Bu ıWifpeltfut - - - jzo]| — j10) 57% 
Meinen, hat Laſt, a 4 Quart, 40 
- Scheffel, I, 260 St Diertel, 640 Spint. 


* in granfreid hat Tonnen. 









‚1 Sonnetbut -» - - 128| — Iı4l 777 
beit, in Hola, bat Säde, 
1 Sad thut - 11) 4]1-| 1033 
—X in Brabant, hat Säde. 
ı Sa@thut - - - 2l 411 2137 


‚bis, hat Fanegas, jede zu 12 Sele: 
mines oder Almades. 


ea Zanega thut ··II 21-| 9% 
ta« hat Setiers, à 12 Boiſſeaur. 
1 Setier thut - 31 —lıl sit 





Ccc 2 Can⸗ 








72 Kom · Maß. 







Candia, bat Charge, à 4 Eminte, 32 
Livadiers. 
1Charge thut · 
Caſſel, hat Sceifel, 3 16 Meben, 
ı Sheffelthüt - - - F} 
Eier, Stadt und Kr ingl. 
Fülich, Eleve und Mark, und 
au nieberländifche und teil: 
phälifche Preis, bat Laſt, & 15 
Malter, 60 Scheffel, 240 
tel, — Kannen. 


— “ 


Faft thut 
Lölln, hat galt 120 Malter, ober 480 
Faſ. 


1Laſt tha— 
——— hat Fortin, jedes zu 
4 Quillots ober Kislotz 


I * nthut 
Corſica, hat Staja, jedes zu 2 N 
sin, und jede su 6 Busziit, 
ı Stayı thut 
Dänemark, hat Laſt, a 12 Tonnen, Fr: 
Scheffel 344 Vierling. 
1Laſt thut 
Danzig, bat Laſt, A 60 Scheffel, 2 24 
Diertel, 960 Metien, 
I J thut 
Delft, in Nord-Holland, hat Doebe 
10 Sack,3 ad) tendeel. 
60 — 
Dordrecht, hat Hoede, 8 Sack, Ach⸗ 
tendtel. 
ı Moeb thuf - 
Dresden, hat Malter, 4 ı2 Scheifel, 
45 Piertel, 192 Meben, 
ı Malter thut - - 








| Korn: Maß. 


ts Sriesland, bat Laſt, & 
en, 60 Verps, ober 120 


af tu - - - - 

t Lat, a 2 Meng, 10 
‚20 Compg, go Stricks, 
els, 320 Bed, 6409 Sal: 
Pottlets, 2560 Quarts. 
Laſt thu 
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berliner. Ibreßbner. 
Sa. h. Metz. KSh. Mes . 


60 


58 
— 24 Vierte, 12 


48 Megen. 
Dralter thut - 


Herzogthum in Jalien, 
ſio, jedes su 20 Staja. 


Moggio thut - - 
Moggio, a 8 Sacci, ober 
Moggio thut 


m Mayn, hat Malter, 
er, 8 Meſten (Metzen), 
er, 64 Geſcheid. 
Malter tihut - - 
pe, und wiegt an Ro⸗ 
Pf. dafıges Groß - Ge; 


Sonpetfut - - - 
Mine, a 8 Duarte, 96 


ine thbut - - 

n Herzogthum Holſtein, 

von, & 4 Scheſfel, 16 

Eonne tfut - - - 
Herzogtgum Braun 

at Wiſpel, a4 Scheffel, 


Ziſpel tut - - - 


Ccc3 


18 


2 


25 


— 130| 1535 


>] 


09 


301 Se 
9| Mir 
6| 377 
5| 1037 
Il 177 
—| 10H 
il 237 
2 437 
i⸗ 1418 


Breifss | 


N 





724 


Greifswalde, in Schivebifch = Bons 
mern, hat Scheffel, 3165 Megen. 


1-Scheffelthut — 


EEE nt in Slandern, Dat Ra | 


sieres, 
1 Ragiere thut »- - 


Gröningen, bat Ball, a 33 Rubben, 


132 Scheffel. 
Laſt thut .. u. 
Saarlem, bat kaſt, a 38 Säde, 
ı £uithut -> = + + 


Gadersteben bat Tonnen, # 4 Him⸗ 


ten, ä 16 Mesen. 


ı Tonne thut - - 


Samburg, hat Laſt, a 30 Scheffel, 60 


Himten, 240 Gpint, 
1Laſt thut - - - 
tovrr, hal a 2 Wiſpel, 
Scheffel 9“ 
1 Yaltthiuıt - — - 
Zerzogenbuſch, bat Mouvres. 
1Mouvrethut - - 


San 


re Fi 
ii zull; 


Sildesheim, bat Inder, a 13! Malter, 


40 Scheffel, 8o Hinten, 240 
regen, 
ı Fuder but - - »- 
Bolſteen bat Tonnen, 4 Dimten, A 16 
regen. 
ı Tonne thut - - 
Ziel, hat "om nei, A 4 Scheffel, * 
Megen. 
ı Tonnethut — 


Bonigsberg, hat Wiſpel, A24 Schef— 


fel, 334 Megen. 


1 Wiſpel hut - - 


Leipzig, hat Malter, à 12 Echeffel, 


45 Viertel, 192 Metzen. 
1 Malter thut - - 


Himten, 384 Vierfaß. 








24 — I121 6 
;0| 85 Jız] ı2 
Zib: 















Pi 3 24 Tonnen, 4820of. | 
Fi 1 gaft chut - - - 
*50 * ſeres. | 
agiere thut - - 
at am Bopenfee, bat Malter, 3 
Scheffel, 8 Viertel, 32 Vier⸗ 
Alina, 128 Viertel. 
ı Malter ee -.. 
bon, hat Majo, A 15 Fanegat, 
60 Alquiers, 120 Megog, 240] 
e> Duattes, 480° Quarteras. 
ı Majo thut - - 
orno, bas Gekteide wird bey Sac- 
ca Sige gemeſſen, und hat folk 
E de Eintheilung, ı Moggio hat 
Sacca, 224 Staja, 2830 Buſ⸗ 


ıMoggiothut - - - 
16 ORagnin, 3 73 Saeen, 221 


5 Moggio, wie in Livorno. 
Laſt, 48 Dromt, 24 Ton⸗ 
5 84 Faß. 











u, 


?, bat 
1en, 96 





hut 
£ Ausnes ober Anees, jede | 
Ar 6 Boiffrau 
1 Aneet .. 
ca, 224 Staja, 448 Etarelli 
ı Mino thut - - | 
4 * —— a 4 Enineh, | 


ET oharge nt ee 


Ecc4 





N Kom Maf, 


Maftricht, dat 2 a 96 Steiech, 
* I — thut ⸗ — 
ayn e ter. 
ey Malter thut - 
RER. bat Malter. 
r Malter fh - - - 
Meſſina, har een, omoli. 
e fyur.- | 
iBOeLLuG, bat Laſt, a 41 Sich, | 
34 chtel . 
* ı Laſtthut - - 
Modena, hat Moggio, A 8 Sacei,. 24 


1 Moggio thut - =. r 
Montpellier, hat Setiers, 12 Emines. 
ı Setier thut —* 
Muͤnchen, hat Schaff, 3 6 Metzen, 
24 Vierling, 96 E ——— 
1 Schaff thut - - - 
Vantes, hat Tonnen, 3 ro Setierg, 
ı Tonnethut - > - 
TVarva, in eief land, bat Tonnen, ä 
06 Vierln 19, 7 3 Kopp. 
ı Zone thut - - - 
Veapoli, hat Caro, 36 Tumoli. 
wCarothut - - - r 
Vizza, In Itallen, hat Saco, & 3 
Staja, 43 Mafolani. 
1 Scco tut - - - 
Ylürnberg, dat Eimmer, à 2 Malter, 
16 Mehzen. 
ı Simmer thut - - 
Daris, Dat Muids, A ı2 Setiers, 23 
Minen, 48 Minord, 144 Bolf- 
ſeaux, 2304 Fırrend, | 
ı Muid thut - - - 
Perſien, hat Artabos. 
I Art abos thut — 722 1 4 I—| ıc 















ag 



















at > ä Ze 
Ei. * thut » - 
ei bat Schaff, A 4 Maß, 
XJ Vierling, 32 Degen | 
ı Schaffihnt - - - 
bat Tonnen, #2 Loof. 


=: sTonmetbut + - - 20 
hat —* Ye: 4Quarte. | er 
bio tyut - » - Orr 


Nland, dat Eiptmer, ag Ejermwerif,| 


1 Nagieretbut - - 0 4171 10 
Di ee flieri, a 3 Starelli, » ” 


77 T Refiero thut — 431. 
chl ine, ar Wiſpel, ä 24 Cr 9 


Damen - ı- - Talız: 
| Beden, —— 2Tonnen,8 


ı 2a R ibn 
m bet Schekel, a 16 Meten, 
1 St un — 


and, * —* 
SR. thut, wie inf 
Stettin. 


xana, hat Moggio. 


1 Wogaio thut · 21} 

9, hat Eminen. | 

Fee Emine tut - - «- $ 
€cc sg Tu; 





Turin, hat * 13 Sa.. 
1 Sacco thut - 


Utrecht, Sat Mudbe, 
ı Mubdde thut, wiein Turin, 
" Valencia, bet Gaffife,ä 12 Darfele, 
afife if“ - 
Venedig, hr Gtajo. 
| ı Stajo thu. - 
Verona, bat Minelli, 
ı Minello tut - . 
Wien, bat Br: 
Mut thut — 
Wiemaxr, Scheffel, 2 10 ktzen. 
Sceffeltfut - = 


Wolgaft, tie in Wismar. 
Zelle, bat Scheffel, a ro Himten. 

ı Scheffel thut - - 
Sürich, hat Murt. 

ı Mutttbut- - - - 








789 Korn: Maf. 
EN 
er ea doch nicht dabey bewenden laſſen, re ton 


daranf.fehen, daß das feltgefigte Verbälmug immer 
daſſelbe bleibe, damit wicht der Scheffel, welcher 
feinen Tariff vielleicht 100 Pinten rief ifl, Durch 
iweps oder Drepjäbrigen Gebrauch des Streid) -%ob 
zes aufber Kante abgenußet, und unter vem [chen 
ren Vorwande, diefer für die Einnahme mardhipeiigen 
Abnugung und Verkuͤrzung ju begegnen, eine böper 
Kante anfyefeßt, oder der eiferne Steg fr der Di 
conver erbönet, und auch wohl unten. ber Bad anf 
gleiche Weiſe hinaus getrieben werbe, Da denn DasShH 
fela Maß, wegen feiner untern ſppaäͤroidiſchen 
nicht einmahl ſeſt auf dem Boden ruber, fonderu im 
mer bin und ber wanket, weldyes dazu dient, DAS N 
Körner, weldye darin gemeſſen werden, fich deilo fe 
fer zuſammen rütteln; welcherley Maße die Bermallt 
nur bey dee Einnahme zu gebrauchen wiſſen, mei i 
inegemein für die Yusgabe, zu Gervinnung der Jet, 
Doppelt oder vierfäche alte Maße haben, an melden 
nichts geändert ift, fondern Die vielmehr durch den Ir 
gen und vieljaͤhrigen Gebraͤuch merklich Eleiner ger” 
den und unergänze geblieben find. Diefe Erfaprunen 
eder Moͤglichkeiten muͤſſen dem Kammeraliften btamt 
ſeyn, im ibn zu überzeugen, wie nothwendig es |, 
ie Maße von Jahren zu Jahren genau usnterjuchen zu 
laſſen. 

Weil aber dieſe Unterſuchungen mit vielerley 
Schwierigkeiten verflochten find, indem dabey ſehr viel 
auf die Verſchiedenheit der Fruͤchte und Kerner, des 
Streich » Holzes, der Art zu ſtreichen, und auch ta 
Maß zu füllen (*), ankommt; fo glaube ich, das auch 















(*) Eo werden z. B. bie fo genannten rauben Fruͤchte, ala: 8 
rer, Spelz ic. nicht mit einem fcharfen Streich : Holze, ein 
en der gersöhnlichiten Form eines Yineales, da die ſchart 
Kaute anfgeſetzt, und damit über den eiſernen Steg in gera' 
der Dixeehon durch Die glatten Srüsste, als: Rocken, Hei 

ha 
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Verbindung des Maßes mit dem Gewichte alle 
chheit vergleichenkönnte, vorausgeſetzt, dat bey 
verſchiedenen Maße feſtgeſetzt wäre, wie vielein 
ir — halten můſſe. Denn ohne 


die⸗ 


ie» se. bingefi m dern Die rauhen Früchte mer 
cn di gr Si hohlen 

eich. ne | chen. * — von 

je nd, die 58, Be hre, ab. 
ſch die Magann-Regel, 

fi daR nur ein a 

’ Hole, — — megfäbrt, ſitzen 
ich Dersegen, and aleichfaur fielen: Wliein, der 
der Fubruma des ſWarſen Streich⸗ 
li ge n Daud, momit er 
egiert, * Bin —— gen 
"auf ernen ſtwirlen zu laſſen 
durch war die Regel ac und dig Körner 





eachtet aber das Streichs 
zu hoch gehen kann. 
Age Ar ne * in 

ern Damut entweder DU, 
— —— runde Holj fo * 


8 64 en * Mermalter 
hen or en die Muͤhl sinechte bie ges 
A von Se en rutteln, um ſie recht Jicht 
| ABER im Pd ger Opradıe ſacken nennen, daß 

fi aerütteltmwird, uno nun 
F FR anf onen 6 würde; er laͤſſet 
es Enden Bucht anf denfelben Boden, oder wenig⸗ 

m * lange gemeſſen wird, 6 Auch eifers 


= der Muͤhl ⸗Kuechte, Die, zu bepden Geis 
Ma be ein Lage mit der erbaute 


Fi 







fel auch 
Kadıng ı wu Beheibitei — mit einem 
I en Scheitel hinein fchmeis 
” en er "Diefed — enm fcheint, weil 

„vie an EACH eit — o willen doh die 

Balter wobl, daß ein un Korn, der auf ſolche Are 
4 ahl⸗ Knechte gefüller wird, * auch wohl zum Fe 








rn⸗Meiſter. Korn⸗Polizey. 783 


inr. Parieii allezeit ſertiger Getreide⸗Rechner. Mer 
.1720, lang Duodez. 

Gileichhei der Kom: Maße, f. das so Gt. des hans 
e Brage an rt der Betreidemaße von Hrn. Hofr 
ALT 88 St. deſſ. 9. eb. d. 8. Col. 1399 — 
iſter, an einigen Orten, ein Vorgeſetzter ei⸗ 
ide- Magazines, oder großen Korn⸗Bodens. 
‚ffer, an einigen Orten ein vereideter Meſſer 
Berfauf gebrachten Kornes. 

hn, Selds Mohn; ſiehe Mohn. 

yere, ſiehe im XLIV Th. ©. 796. 

ible, Berreide » Wühle, Mahl⸗Muͤhle, 
fe, auf welcher nur Getreide gemahlen wird; 
tfchiede von einer Oehl⸗Muͤhle, Papiers 
Schneide - Muͤhle, u. ſ. f» 


inge, Mentha aruenfis Linn.; ſ. Minze, 
itter, ſehe Mutter⸗Korn. 


gelein, Rorn⸗Nelke. 1. Ein Nahme des 
der der Trefpe, Agroſtemma Githago Liun, 
laden; ſiehe Raden. 

die Lyehnis chalcedonica Liux. wird von Eins 
n⸗Velke genannt; fiehe Lychnis. 

lke, ſ. das vorhergehende. 

lizey, ſiehe Korn⸗Sandel. 


des fuͤnf und vierzigſten Theiles. 


Ergaͤnz⸗ 
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Nachricht für den Bucht 


Die Kupfer werben, nach der Ordnung 
Platte zur rechten Hand befindlichen 
dag Buch, an ein Blatt Yapier, de 
aus gefchlagen werben können, ange 
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— in Schwediſch ⸗Pom⸗ 
mern, hat Scheffel, 416 Megen. 
1-Scheffelthut -"- 
RE TS in Blandern, bat Ra 
jieres, 
1 Magiere thut - - 
Gröningen, bat Kal, ä 33 ruhen 
132 Giheffel, | 
1 Laft thut .. i 
Saarlem, hat * a 38 Side 
ı falitfut - +» - - BE 
Hadersieben, hat Tonnen, # 4 Him— 
ten, ä16 Megen. 
E 1 Zonne thus — 
Hamburg, hat Laſt, 130 Scheffel, 6 
Himten, 240 Spint. 
1Laſt thut - - 
Zanover, hat Laſt, a2 Wiſpel, 8 
Echeffel 96 Hinten, 334 Vierfaß. 
ı Yaltthı - - - - 
ersogenbufch, bat Mouvres. 
[ Monpre rhut ae HE rar 
Sildesheim, har Fuder, a 13! Malter, 
40 -cheffel, 8o Himten, 240 
regen. 


ı Sudertut - -»- - B5| — Is! ii 
Solſteen hat Tonnen, 4 Dinten, A 16 
Nerven. 
rt Tonne thut - - al 4lıl 25 
Ziel, bat Tonnen, a 4 Scheffel, 36 
In. Ben. | | 
I x onne thut - .- 2 — I 1 


Z,ontgsberg, hat Wiſpel, A24 Schef⸗ | 
rel, 384 Me rien, | 
ı Wiſpel (int - - - J24| — II2] 65) 
Leipzig, hat Molter, a 12 Echeffel, 
45 Viertel, 192 Metzen. | 
1 Malter thut - - I5ol 8% Jıs] 12 


CLiben 





Korn: Mof. 


‚af eof, re Sonnen, 4 Loof. 


t Ka 
I NRagiere thut - - 
am Bodenfee, hat Malter, & 
Scheffel, 8 Viertel, 32 Bier; 
‚128 Biertel. 
ı Malter tut - - - 
‚bat Majo, à 15 Kanegaß,f 
Allauiers, 120 Megos, 240 
irtes, 480 Quarteras. 
1 Majo thut— 
‚dag Getreide wird bey Sac⸗ 
Sacke gemeſſen, und hat fol⸗ 
ve Eintheilung, ı Moggio hat 
Sacca, 22% Staja, 2830 Buſ⸗ 


1Moggio ihut - - 
at Moggio, 2 74 Sacca, 22} 
ja 

ı Moggio, wie in Livorno. 
hat Laſt, & 8 Drdmt, 24 Ton- 
9 Sereffel, 384 Saß. 


thut 
„hat Wifpel, 4 20 Scheffel, 
at 160 —* Sf 
. 1Wifpeltgut - - - 
bat tan, * * Setiers. 


hat Mino, à 14 Rubbi, 28 
ca, 224 Staja, 448 Starelli. 
ı Mino tiut - - - - 
e, bat Charged, 1 4 Emines, 
32 Livadiers. 
ı Chargetfut - - - 


Ccc 4 


— 








276 Kom Dah, 


Maftricht, bat —“*8 296 Sttier 


Maynz, bat Malter. 
ı Malter but = =» 
Menimingen, be bat Malte 


1 — — — ut 
Meſſina, hat * Tomel 
1 E — 2 
er a Ar kr aus | Sid 
33 Achtele, | A 





ı Bafttiut » = == \s 
Modena, hat Moggio, & 8 Saccl, 24 


Gtaja, 
ı Mogsio thut = weh — 
Montpellier, hat Setiers, 2 Eminet, | 
ı Serler thbut - - In 6 
Muͤnchen, hat Schaff, 16 m detzun 
24 Veerliug, 96 Sechzehen. 
1 Schaff tihut - - 1 4 
Lrantes, hut Tonnen, 3 10 Getierß, | 
ı Tonnethut - - - [29 — 
Varva, in lieflaud, bat Tonnen, ä 
96 Vierling, 76% Kopp, 


a Tonne thut - - - | — 
VNeapoli, hat Caro, 3 36 Tumoll. 
ı Barotyut - - 16 — 


Vizza, In Itallen, bat Sacco, a 3 
Staja, 48 Maſolani. 
1 Sacco tb = | 
Vlurnberg, dat Siminer, a 2 Malter, 
16 Menen. 
ı Sunmer thut - - 5J1 — 
Paris, bat Muids, A ı2 Setiers, 24 
Minen, 48 Minots, 144 Bol 
ſeaux, 2304 Litrens. 


143 
in 





7Muid thut - - - 1689| = 
Perſien, hat Urtabos, 
ı Urtabosıthut -» - - N e 





dd 


Kom Maß. 777: 


berliner. Idresdner. 
Sch. Men. Sch. Metz. 









fel, a 16 Metzen. 
effelthut 


haff thut - - 11 105 1 

1, 22 Loof. ni 
ne thut .. 2 811 20 
à 4Quarte. Hr 


bio thut - - 
etiwer, 8 Egetiwerif, 


3 133 1 15215 


ieret hut - 1 41211 
—* 13 Shared, er 
tiero thut .. 3). 1551 
3ifpel, & 24 Schafe, de 
fpel thut - - - Sı7l 7331] 9| 334 
Tonnen. 
nnethnt12 811 2 
"Quarter. “ 
aterthut :-- - I5I 81 2] 132 


Span, 2 Tonnen, ' 
appar. 

inne thut - - 

af, a 48 Fanegas, 


00 


Dei, 216 Degen. 
defte! thut - 
Scheffel. 

cheffel thut, wie in 
Stettin. 

Noggio. 

ogaio thut ·⸗ 
ninen. 

mine but - - - 


€ccs Tu 


778 





Utrecht, at Mudbe. 
Valencia, bat Gaffife, 412 Barſella. 

ı Cffiſe ft - - - 
Venedig, hat —— 

Stajo thut » - - 

Neromg, Bat Minelli. 

ı Minello tut - - - 
Wien, hat —— 


Wiemar, * Scheel ı 6 — 
ı Scheffeltbö - - - | 
Wolgaft, wie in Widmar, 
Zelle, bat Scheffel, a ro Himten. 
ı Scheffel thut - - 
Hürich, hat Murt. 
ı Mutt thut - - - 











789 Korn; Ma. wi | 


er ed doch nicht dabey bewenden Iaffen, ſondern ſirenge 
daranf.fehen, daß das feſtgeſeßte Verbälumug i 
dafjelbe bleibe, damit nicht der Scheifel, welcher 
feinem Tariff vielleicht 100 Pinten eiefifl, Durc) cam 
zwey⸗ oder Drepjäbrigen Gebrauch des Streich Sk 
zes auf der Kante abgemußst, und unter den 
ren Vorwande, diefer für die Einnahine nach 

Abnugung und Verkuͤrzung zu begegnen, eines 
Kante — oder der eiſerne Steg in Der 

conver erböhet, und auch wohl imten. ber Dada auf 
gleiche Weiſe hinaus getrieben werde, Da dern Das SRıf 
fels Maß, wegen feiner untern fpbäroidifchen Hide 
nicye einmahl feil auf dem Boden ruber, foudern im 
mer bin und ber wanket, welches dazu dfent, Dat ie 
Körner, weldye darin gemeſſen werden, fich deito ie 
ter zufammen rütteln; welcherley Maße die Bermallt 
mir bey der Einnahme zu gebrauchen willen, met 
inegemein für die Ausgabe, zu Gewinnung der Zut, 
Doppelt oder vierfüche alte Maße haben, an welchen 
nichts geandert ift, fondern Die vielmehr Durch deu lim 
gen und vieljährigen Gebraͤuch merflid) Eleiner gen 

den und unergaͤnzt geblieben fund. Dieſe Srfaprungen 

ever Moͤglichkeiten muͤſſen dem Kammieraliſten bitamt 

ſeyn, im ibn zu überzeugen, wie nothwendig es je, 
die Maße von Jahren zu Jahren genan unterjuchen ju 
laſſen. 

Weil aber dieſe Unterſuchungen mit vielerley 
Schwierigkeiten verflochten find, indem dabey ſehr viel 
auf die Verſchiedenheit der Fruͤchte und Koͤrner, des 
Sireich-Holzes, der Art zu ſtreichen, und auch ta 
Maß zu füllen (*), ankonimt; fo glaube ich, daß aud 











— — 


(*) So werden z. B. die ſo genannten rauhen Fruͤchte, als: du 
fer, Spelz ic. nicht mit einem ſcharfen Streich : Holze, ein 
in der gewöhnlichſten Form eines Lineales, Da die ſchart 
Kante aufgeſeizt, und damit über den eifernen Steq in gen 
der Dixexor durch Die glatten Fruchte, als: Rocken, Ve 

ka 


we 
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dung y aßes mit dem Gewichte alfe 

hpeit vergleichen,Förn te, vorausgefeht, daß bey 
sichiedenen Maße fehnefeht wäre, mie vielein 

= ch dam bean fe muͤſſe. Denn ohne 


die⸗ 


— wer⸗ 
chen hohlen 
bäurgen fe jebr von 
—9* Hol ur, ab. 
J ut die Mazann⸗RMegel, 
elue Koͤrner auf dem lesehıu 
ROT ba er wegfaͤhrt, ſi ge 
— ud aleichfnum ipielen; Auein, 
weis ber Fuhrung des fcharfen Steh, 
un unver Daud, womit er 
4 ** 2 Meisten In a im 
treich ef irfen ju laffen, 
26 dadurch — ai —* ur wird, und die Körner 
a pam Ete hi aber das Streich 


Re deut nnd Mn fo führe, ats 
re n anch eine furchige 
Here as Schwankende und Arbirräre 


* in den Korn + Haufen en Di zu — Zeit 
fiechen, d, Daß fie beydentitden aduſſeiſten Enden der 
nr net —*2 ſammen nn und. Damm mit Dies 


— Open und mit einem 
in den T bineim ſchmei⸗ 


den + ir gar denn 
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e. Geinr. Parieii allezeit fertiger Getreide⸗Rechner. Re⸗ 
gensb.1720, lang Duodez. 

ber die Gleichheit der Korn-Maße, ſ. das So St. des han⸗ 
uov. Magaz. v. J. 177%, Eol. 1279, fı 

ber eine Frage von Gefalt der Getreidemaße, won Hrn. Hofr. 
Bäftner, f. das 88 St. def. 9. eb. d. J. Col. 1399 — 
2494. | 

s Meifter, an einigen Orten, ein Borgefeßter eis 

Getreide: Magazines, oder großen Korn⸗Bodens. 

⸗»Meſſer, an einigen Orten ein vereideter Meſſer 

um Verkauf gebrachten Kornes. 

⸗Mohn, Seldss Mohn; fieße Mohn. 

s Worte, fieße im XLIV Th. ©. 795. 

«. Mühle, Berreide » Mühle, Mahl: Mühle, 
Mühle, auf welcher nur Getreide gemahlen wird; 
Unterfchiede von einer Depl- Mühle, Papiers 

ble, Schneide» Muͤhle, u. fe fr 

»Muͤnze, Mentha aruenfis Linn. ſ. Muͤnze. 

⸗»Mutter, ſiehe Mutter⸗Korn. 

⸗Naͤgelein, Rorn⸗Velke. 1. Ein Nahme des 

ens oder der Trefpe, Agroftemma Githago Liun. 

en⸗Raden; ſiehe Raden. 

Auch die Lyehnis chalcedonica Liux. wird von Eins 
Korn⸗Nelke genannt; ſiehe Lychnis. 

⸗Nelke, ſ. das vorhergehende. 


Polizey, ſiehe Rorn⸗Sandel. 
nde des fünf und vierzigſten Theiles. 


Ergaͤnz⸗ 





Ergänzung einiger Lüden, . 
Erite 1, Zeile 22, iſt zu ergänzen, ©, 7, fe. 
Geite 2, Zelle 4 * unten, iſt zu ergänzen: S. 666 


Seite 33, Zeile 4 von oben, iſt su a: Ss 674 
ur * 
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— 
Buchbinder. 
Die Kupfer Ordnung ber oben at ehrt 
Platte zur findlichen Zahlen, binen a 


da8 Buch, an em zu. papter, damit fie bequem 
aus gefchlagen werden Eönnen, angekleiſtert. 
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